
Straße , Verkehr und Energie
Straßenverwaltung und Straßenbau

Der Abteilung oblag im Jahre 1981 die Verwaltung und Erhaltung von 2.648 km öffentlichen Straßen, von
denen 143 km Bundesstraßenund 24 km Autobahnen waren. Im Gemeindestraßennetz wurden 450.000 m2
Fahrbahnen instand gesetzt und 250.000 m2 Fahrbahnen neu hergestellt oder erneuert. Bei einer mittleren
Breite von 8,5 m ergibt dies 53 km an instand gesetzten bzw. 29 km an neu hergestellten oder erneuerten Fahr¬
bahnen. An Autoabstellflächen wurden 25.000 m2 instand gesetzt und 35.000 m2 neu hergestellt. Auf Gehstei¬
gen wurden 85.000 m2 instand gesetzt und 55.000 m2 ereuert oder neu hergestellt. Bei einer mittleren Breite
von 3 m ergibt das eine Strecke von 29 km instand gesetzter und 18 km neu hergestellter oder erneuerter Geh¬
steige.

Für die Erhaltung der öffentlichen Verkehrsflächen sowie für den Ausbau der Siedlungsstraßen waren an ge¬
meindeeigenen Geräten 12 Straßenwalzen, 16 Gehwegwalzen, 2 Vibrationswalzen, 2 Motorgrader, 1 Pneu-
Walze, 9 Straßenreparaturfahrzeugeund 1 Lastkraftwagen(Wasserwagen) eingesetzt, die insgesamt 5.436 Ar¬
beitsschichten leisteten. Die Straßenreparaturfahrzeugeermöglichten eine rasche Behebung von Schäden in
leichten, bituminösen Straßendecken, wobei sie eine Strecke von 48.069 km zurücklegten. Für die Neuherstel¬
lung oder Instandsetzung von Versorgungsleitungen und Kanälen wurden an öffentliche Dienststellen sowie an
private Bauwerber 15.080 Aufgrabungsbewilligungen erteilt. In 57 Fällen waren in verkehrsreichenStraßen an
Stelle von Aufgrabungen4 Bohrungen und 53 Minierungen durchzuführen.

Für die Überprüfung von Aufgrabungen, Baustellenabsicherungenund Lagerungen auf öffentlichen Ver¬
kehrsflächen wurden wieder die beiden Funkwagen eingesetzt. 1.041 Inspektionen und Sondereinsätze mußten
vorgenommenwerden, hiebei wurden 23.679 km zurückgelegt. Bei 16 Prozent aller Inspektionenwurden Män¬
gel festgestellt und deren unverzügliche Behebung veranlaßt. Da die Beanstandungen in allen Fällen zum Erfolg
geführt haben, ist beabsichtigt, auch in Zukunft diese Kontrollfahrtenfortzusetzen, um eine möglichst klaglose
Abwicklung der Aufgrabungsarbeiten im Interesse der Öffentlichkeitzu erreichen.

Gemeinsam mit der MA 39 wurden wieder laufend stichprobenweiseDruckversuche mit Lastplatten wäh¬
rend der Zuschüttung und auf den zugeschütteten Künetten durchgeführt. Bei den insgesamt 535 Versuchen
wurden an 346 Stellen positive Ergebnisse erzielt, das heißt, die Zuschüttung und Verdichtung der Künetten
wurden ordnungsgemäßdurchgeführt. Bei den übrigen 189 Stichproben, also bei 35 Prozent, wurde mangel¬
hafte Verdichtungfestgestellt. In diesen Fällen wurden die bauausführendenFirmen beauftragt, durch Nachver¬
dichtungen den Mangel zu beheben. Ferner wurde die Ausrüstung der Autobahnmeisterei Inzersdorf durch 2
Lkw, Type ÖAF 19.240 und 32.240, 1 Unimog, Type 406, 2 Salzstreuautomaten, 2 Schneepflüge der Type
STS 340 und 1 Schneepflug der Type DS 280 ergänzt. Weiters wurde zur Kanalreinigung ein absetzbarer Hoch¬
druckspül- und Schiammansaugaufbau angeschafft. Der Straßenmeisterei Stockerau, die vorläufig die Betreuung
der A 22 —Donauuferautobahnübernommen hat, wurden, entsprechend dem mit dem Amt der NÖ Landesre¬
gierung abgeschlossenen Verwaltungs-Übereinkommen, 2 Lastkraftwagen mit Schneepflügen und Streuautomat
sowie ein Unimog mit Schneepflug zur Verfügung gestellt.

In den Hauptverkehrsstraßen  diverser Bezirke wurde eine Reihe von Straßenbauarbeiten durch¬
geführt: So erfolgte im 2. Bezirk in der Oberen Augartenstraße von der Rembrandtstraße bis zur Unteren
Augartenstraße im Zuge eines Umbaues der zweiten Fahrbahnhälfte die endgültige Belagsaufbringung. Am Pra¬
terstern wurden die Straßenbauarbeiten zur Gänze abgeschlossen. Im 14. Bezirk konnte in der Linzer Straße von
ONr. 204 bis 284 der endgültige Belag aufgebracht werden. Im 22. Bezirk erfolgte die Instandsetzung von
schadhaften Betonfeldern in der Raffineriestraße und in der Finsterbuschstraße zwischen Autobahnknoten Kai¬
sermühlen und dem Ölhafen Lobau.

Im 9. Bezirk wurde mit dem Umbau der Althanstraße von ONr. 1 bis 53 und der Augasse von ONr. 1 bis 25
im Zusammenhang mit der Errichtung des Universitätszentrums begonnen; diese Bauarbeiten werden voraus¬
sichtlich Ende 1982 abgeschlossen sein. Im 10. Bezirk erfolgte der Umbau der Laxenburger Straße vom Südtiro¬
ler Platz bis zur Landgutgasse. Der Umbau des Südtiroler Platzes im Bereich der Eisenbahnbrücke, der Johanni¬
tergasse von der Favoritenstraße bis zur Sonnwendgasse, der Reisingergasse von der Favoritenstraße bis zur
Sonnwendgasse sowie der Huppgasse von der Favoritenstraße bis zur Laxenburger Straße wurde in Angriff ge¬
nommen. Im 17. Bezirk wurde mit dem Umbau der Jörgerstraße nach der Gleisverlegung begonnen. Im Rah¬
men des ersten Bauabschnittes erfolgte die Neuherstellung der Fahrbahn vom Währinger Gürtel bis zur Rötzer-
gasse und die der beidseitigen Gehsteige vom Hemalser Gürtel bis zur Palffygasse. Der Ausbau wird 1982 fort¬
gesetzt werden.

In den Straßen örtlicher Bedeutung  wurden im 2. Bezirk auf dem Fußweg vom Messepark¬
platz bis zur Zufahrtstraßeund in der Lessinggasse von der Springergasse bis Volkertplatz, im 3. Bezirk in der
Arsenalstraße und in der Ghegastraße von der Arsenalstraße bis zum „Post-Turm“, im 9. Bezirk in der Hörigasse
von der Liechtensteinstraßebis zum Schlickplatz Arbeiten durchgeführt; im 11. Bezirk in der Grillgasse von
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ONr . 1 bis 9, in der Sedlitzkygasse von ONr . 37 bis 49, im 12. Bezirk in der Edmund -Reim -Gasse von der Sag-
edergasse bis zur Biedermanngasse sowie in der Endergasse von der Defreggerstraße bis zur Karl -Kraus -Gasse,
im 13. Bezirk am Eustachiusweg und in der Rohrergasse sowie in der Nebenfahrbahn der Hietzinger Haupt¬
straße zwischen der Costenoblegasse und der Schrutkagasse , im 14. Bezirk in der Sarravagasse von ONr . 1 bis 7
und in der Hiitteldorfer Straße von der Reinigasse bis zur Hägelingasse , im 15. Bezirk in der Diefenbachgasse
von ONr . 21 bis 27, im 16. und 17. Bezirk in der Sandleitengasse von der Lobmeyrgasse bis zur Güpferling-
straße, im 17. Bezirk in der Dornbacher Straße von ONr . 109 bis 111 und im Kreuzungsbereich Ottakringer
Straße —Ortliebgasse , tm 19- Bezirk in der Heiligenstädter Straße von der Barawitzkagasse bis zur Gallmayer-
gasse Straßenarbeiten ausgeführt , gleichfalls im 20. Bezirk in der Wehlistraße ONr . 25 bis 29 und in der Ley-
straße von ONr . 114 bis 118, im 22. Bezirk in der Kraygasse von der Polletstraße bis zur Steigenteschgasse , in
der Schiffmühlenstraße von der Schödlbergergasse bis zur Berchtoldgasse und im 23. Bezirk in der Gsellhofer-
gasse von der Brandströmgasse bis Ende , in der Gaargasse von der Gsellhofergasse bis Ende , in der Gebirgsgasse
von der Schillingergasse bis zum Fußweg , in der Schillingergasse sowie in der Sobotagasse von der Purkytgasse
bis zur Goldhammergasse und in der Trentinigasse von der Reiffensteingasse bis zur Kronfeldgasse . ln zahlrei¬
chen Straßen der äußeren Bezirke wurden wieder Oberflächenbehandlungen im Gesamtausmaß von rund
180.000 m2 durchgeführt.

Im Zuge der Generalinstandsetzungen von Straßenbelägen wurden im 1. Bezirk die Zedlitzgasse von ONr . 1
bis 11, der Opemring —Gehallee gegenüber ONr . 9 bis ONr . 23, das Plateau Schottengasse —Schottenring , die
Bäckerstraße vom Lugeck bis Dr .-Ignaz -Seipel-Platz, im 3. Bezirk die Dapontegasse von Ungargasse bis Danne-
bergplatz , im 4. und 5. Bezirk die Margaretenstraße von Heumühlgasse bis Ziegelofengasse , im 5. Bezirk die An¬
zengrubergasse von Gassergasse bis Wiedner Hauptstraße , im 6. Bezirk die Brückengasse von Mollardgasse bis
Gumpendorfer Straße und die Fillgraderstiege , im 7. Bezirk der Kreuzungsbereich Schottenfeldgasse —Seiden¬
gasse, die Kaiserstraße von Burggasse bis Lerchenfelder Straße , im 8. Bezirk die Alser Straße ONr . 7 bis 9 und
der Hamerlingplatz von ONr . 3 bis 10, im 9. Bezirk die Liechtensteinstraße ONr . 121 bis 123, die Währinger
Straße von Maria-Theresien -Straße bis Hörigasse , die Aiserbachstraße von Liechtensteinstraße bis Julius -Tand-
ler-Platz und die Alser Straße von ONr . 6 bis ONr . 22 mit neuen Belägen versehen ; im 10. Bezirk waren es der
Fußweg von Windtenstraße bis Gußriegelstraße , im 11. Bezirk der Bereich Werkstättenweg —Geiereckstraße , die
Simmeringer Hauptstraße vom Weichseltalweg bis Etrichstraße , im 12. Bezirk die Oswaldgasse im Bereich Brei-
tenfurter Straße —Johann -Hoffmann -Platz (Gehallee ), iml3 . Bezirk die Gusindegasse von Slatingasse bis Ende,
im 14. Bezirk die Hütteldorfer Straße von Pfaffenbergengasse bis Emst -Bergmann -Gasse, im 15. Bezirk der
Kreuzungsbereich Brunhildengasse —Walkürengasse , die Dreihausgasse von ONr . 25 bis 29 und die Mariahilfer
Straße zwischen Rustengasse und Kauergasse , im 16. Bezirk die Amethgasse von ONr . 43 bis 73 und die Gaulla¬
chergasse von ONr . 1 bis 19, im 17. Bezirk die Hemalser Hauptstraße von ONr . 33 bis 67 und 76 bis 82 und die
Rosensteingasse von ONr . 58 bis 90, im 19. Bezirk der Bereich Zuckerkandlgasse von ONr . 46 bis gegenüber 65
und der Aussichtsweg an der Heiligenstädter Straße von ONr . 129 bis 131. Im 21. Bezirk waren es ferner der
Strebersdorfer Platz von ONr . 3 bis 5, das Plateau Irenäusgasse —Roggegasse , die Strebersdorfer Straße zwischen
Lieleggweg und Hasswellgasse und die Überfuhrstraße von Weißenwolffgasse bis Georgistraße , im 22. Bezirk die
Josef -Baumann -Gasse zwischen Donaufelder Straße und Finsterergasse , die Weingartenallee von Süßenbrunner
Hauptstraße bis Ostbahn , die Straßäckergasse ONr . 71 bis 103, die Industriestraße von Paulitschkegasse bis Zei-
sigweg, die Heustadelgasse zwischen Biberhaufenweg und Lobaugasse , die Arztgasse zwischen Lannesstraße und
Flugfeldstraße , der Efeuweg von ONr . 5 bis 23 sowie die Kratochwjlestraße von der Einfahrt „VIC“ bis Arbeiter¬
strandbadstraße und im 23. Bezirk die Schloßparkgasse.

Im Bereich von städtischen Wohnhausanlagen konnten im 2. Bezirk in der Wehlistraße von Wachaustraße bis
Mexikoplatz , im 3. Bezirk in der Kärchergasse vom Landstraßer Gürtel bis Kölblgasse , im 4. Bezirk im Bereich
der Wohnhausanlage Paulanergasse —Favoritenstraße —Mozartgasse , im 5. Bezirk in der Ziegelofengasse von
ONr . 22 bis 28 Arbeiten durchgeführt werden . Im 10. Bezirk waren von Ausbauarbeiten betroffen die Colum-
busgasse von ONr . 111 bis 117 und die Trambauerstraße von ONr . 1 bis 7, im 11. Bezirk die Kaiserebersdorfer
Straße von ONr . 116 bis 260, im 13. Bezirk der Bereich der Wohnhausanlage Biraghigasse —Versorgungsheim¬
straße —Anton -Langer-Gasse , im 14. Bezirk die Nobilegasse von ONr . 1 bis 5, die Utendorfgasse von Linzer
Straße bis Lindheimgasse , der Friedrich -Lieder-Weg von ONr . 1 bis 19 und der Hlavacekweg . Im 15. Bezirk be¬
traf es die Weiglgasse zwischen Anschützgasse und Jheringgasse und die Goldschlagstraße von ONr . 61 bis 63
und 70 bis 72, im 17. Bezirk die Dornbacher Straße von ONr . 6 bis 12, im 18. Bezirk den Weißdornweg von
ONr . 1 bis 9, den Türkenschanzplatz und die Scherffenberggasse , Rimpiergasse und Waldeckgasse , wobei die
Sandberggründe im Zusammenhang mit der Errichtung der Wohnhausanlage in der Peter -Jordan -Straße ver¬
baut worden sind , sowie im 19. Bezirk die Hardtgasse von ONr . 14 bis 16 und im 23. Bezirk die Stuppöckgasse.

Bei privaten Wohnhausanlagen und sonstigen Neuanlagen wurden Straßenbauarbeiten beendet oder weiter¬
geführt sowie neue Bauarbeiten in Angriff genommen , und zwar im 2. Bezirk im Zusammenhang mit dem Bau
des Zentralen Anstaltsgebäudes der Pensionsversicherungsanstalt der Angestellten in der Wehlistraße von ONr.
136 bis 148 sowie von ONr . 172 bis 178 und von der Haussteinstraße bis zur Schalichgasse und in der Fried-
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rich -Hillegeist -Straße von ONr . 2 bis 4, in der Weschelstraße von ONr . 3 bis 5 sowie in der Venediger Au von
Ausstellungsstraße bis Lassallestraße , im 3. Bezirk in der Radetzkystraße von Vorderer bis Hinterer Zollamts¬
straße und in der Uchatiusgasse von ONr . 2 bis 6, im 5. Bezirk in der Gießaufgasse von ONr . 16 bis 28, in der
Johannagasse von ONr . 24 bis 38 und im Bereich der Schönbrunner Straße von ONr . 14 bis 16, in der Wehr¬
gasse 14 und in der Einsiedlergasse von Gießaufgasse bis Margaretenstraße , im 9. Bezirk in der Wilhelm -Exner-
Gasse von ONr . 4 bis 8 und 14 bis 18, in der Tendiergasse von ONr . 10 bis 12 sowie in der Schubertgasse von
ONr . 1 bis 7. Im 11. Bezirk betraf es die Wildpretstraße bis zur 9. Haidequerstraße , im 12. Bezirk die Aßmayer¬
gasse von Niederhofstraße bis Amdtstraße , die Oppelgasse von Malfattigasse bis Schallergasse , die Wolfgang¬
gasse von Amdtstraße bis Tichtelgasse sowie die Amdtstraße von der Wolfganggasse bis Fockygasse , im 13. Be¬
zirk den Furtwänglerplatz von der Fehlingergasse bis ONr . 8 und die Jodlgasse von Dommayergasse bis Ende;
im 14. Bezirk die Felbigergasse von Lützowgasse bis Mitisgasse und die Dr .-Heckmann -Straße, Karl -Leeder-
Gasse und die Anzbachgasse von Einfahrtsstraße bis Sonnenweg , im 18. Bezirk die Pötzleinsdorfer Straße bei
der Geroldgasse , im 19. Bezirk die Würthgasse von ONr . 9 bis 11 sowie die Flotowgasse von Arbesbachgasse bis
einschließlich Umkehrplatz , die Scheibeireitergasse von An den Langen Lüssen bis Umkehrplatz . Im 20. Bezirk
waren es die Pappenheimgasse von ONr . 54 bis 56, im 22. Bezirk die Markomannenstraße und „unbenannte
Gasse“ nächst Markomannenstraße sowie die Zschokkegasse von ONr . 14 bis 48, im 23. Bezirk die Tullnertal-
gasse von Schmiedlergasse bis Atzgersdorfer Straße, die Fürst -Liechtenstein -Straße von Ambrosweg bis Ketzer¬
gasse, die Wilhelm -Erben -Gasse von Danilovatzgasse bis Brandströmgasse , die Wohnparkstraße , die Stipcak-
gasse von Anton -Freunschlag -Gasse bis Wettengelgasse , die Leo-Mathauser -Gasse von Stipcakgasse bis Zwerg¬
grabengasse sowie die Zwerggrabengasse von Anton -Freunschlag -Gasse bis Akaziengasse , die Paminagasse —
Brandströmgasse und die Maurer Lange Gasse.

Nach der Winterperiode 1980/81 waren wieder Frostschäden zu beheben . So wurden unter anderem im
I . Bezirk die Fahrbahnen des Dr .-Karl-Lueger -Ringes , im 2. Bezirk die der Fugbachgasse und der Springergasse,
im 3. Bezirk der Hintzerstraße , Hohlweggasse , Hyegasse und der Mohsgasse , im 4. Bezirk der Wohllebengasse,
im 5. Bezirk der Anzengrubergasse , im 9. Bezirk der Berggasse, Latschkagasse , Porzellangasse , Schwarzspanier¬
straße, ferner im 10. Bezirk der Geliertgasse , im 11. Bezirk der Dopplergasse , der Rinnböckstraße , im 13. Bezirk
der Jagdschloßgasse , Veitingergasse , der Prehausergasse und der Schweizertalstraße , im 14. Bezirk der Schanz¬
straße, Utendorfgasse und der Wahlberggasse , im 15. Bezirk der Schmelzbrückenrampe und der Weiglgasse , im
19- Bezirk der Feilergasse , Grinzinger Straße , Himmelstraße und der Kreindlgasse , im 21. Bezirk der Schillgasse,
im 22. Bezirk der Konstanziagasse , Hardeggasse , Heustadelgasse , der Schaffierhofstraße und Industriestraße so¬
wie des Telefonweges und der Weingartenallee , im 23. Bezirk des Dr .-Jakob -Neumann -Steiges der Josef -Bühl-
Gasse und der Lechthalergasse , Carlbergergasse (ONr . 6 bis 28), der Maurer Lange Gasse und der Sobotagasse teil¬
weise bzw. vollkommen erneuert und frostsicher ausgebaut.

Straßenbauten in Siedlungen wurden durchgeführt , und zwar : im 10. Bezirk in der Heuberggstättenstraße , im
II . Bezirk „Am Kanal “ und in der Reimmichlgasse , im 13. Bezirk in der Adolfstorgasse und am Wilhelm-
Karczag-Weg , im 16. Bezirk am Paulinensteig , im 21. Bezirk in der Nordmanngasse , im 22. Bezirk in der Ro-
michgasse , am Zwerchäckerweg , am Campingplatzweg , in der Deindorfstraße , der Englisch -Feld-Gasse, Greinz-
gasse, Hessegasse , Kiwischgasse , Schukowitzgasse , Wiethestraße sowie in der Gundackergasse , Kloepferstraße
und am Hofstättenweg . Insgesamt wurden 25.000 m2 Siedlungsstraßen hergestellt und hiebei ebenfalls zahlrei¬
che Frostschäden behoben.

Die Erhaltung der Fußgeherpassagen konnte fortgesetzt werden , wobei im 1. Bezirk eine Fahrtreppe im Ver¬
kehrsbauwerk Babenberger Passage neu installiert wurde . Umbauarbeiten der elektrischen Anlagen sowie di¬
verse Steinmetzarbeiten wurden in etlichen Ringpassagen durchgeführt . In der Albertinapassage und der Schot¬
tenpassage mußte ein PVC-Fußbodenbelag verlegt werden.

Im Zusammenhang mit dem U-Bahn-Bau wurden nach Auflassung der Straßenbahnlinien E 2, H 2 und G 2
im Bereich Karlsplatz —Sezession —Wiedner Hauptstraße Gehsteige und Fahrbahnen nach Entfernung der
Gleisanlagen wieder instand gesetzt . Im 2. Bezirk wurde nach dem Ausbau der U-Bahn und nach Ent¬
fernung der Straßenbahngeleise die definitive Wiederinstandsetzung bzw. Neugestaltung der Praterstraße und
der Aspembrückengasse zwischen Praterstem und Untere Donaustraße fortgeführt . Ebenso wurden die im
Jahre 1980 begonnenen Wiederinstandsetzungsarbeiten nach dem U-Bahn-Bau in der Ofnergasse von der Vor¬
gartenstraße bis zur Radingerstraße sowie in der Radingerstraße von ONr . 9 bis 11 beendet . Der Vollausbau der
Lassallestraße wird erst nach Fertigstellung der U-Bahn-Linie mit Anschluß an die neue Reichsbrücke und mit
dem Wegfall der Straßenbahntrasse voraussichtlich Ende 1982 möglich sein. Der Umbau und die Neugestal¬
tung des Pratersterns wurden abgeschlossen . Im 1. bzw . 8. Bezirk in der Landesgerichtsstraße von der Floriani-
gasse bis zur Universitätsstraße und im 8. und 9. Bezirk am Frankhplatz (Alser Straße) von der Landesgerichts¬
straße bis zur Wickenburggasse wurde nach Auflassung der Straßenbahnlinien E 2, H 2 und G 2 die Rampe
beim Landesgericht geschlossen und somit in diesem Bereich, einschließlich des erforderlichen Ausbaues des
Plateaus Universitätsstraße sowie des Frankhplatzes , der Ausbau der Richtungsfahrbahnen durchgeführt . Im
14. Bezirk wurde mit den Umbauarbeiten des Bahnhofvorplatzes in Hütteldorf zu einem Autobusbahnhof mit

247



Bussteigen und Halte - bzw . Parkplätzen im Zuge der Inbetriebnahme der U-Bahn-Linie U 4 begonnen . Gleich¬
zeitig wird auch die angrenzende Kreißlergasse bis zum Weststadion und stadtauswärts bis zur Bergmillergasse
ausgebaut werden . Im 22. Bezirk wurde zur Anbindung der U-Bahn -Endstelle — Zentrum Kagran — an das öf¬
fentliche Verkehrsnetz mit dem Ausbau der Fahrbahnen , der Abstellflächen sowie den Geh - und Radwegen im
Bereich der Siebeneckstraße , Prandaugasse , Anton -Sattler -Gasse und der verlängerten Attemsgasse begonnen.
Im Bereich des Stationsbauwerkes Kaisermühlen (U-Bahn-Linie U 1) wurden die Bauarbeiten zur Oberflächen¬
ausgestaltung einschließlich der Busanbindungen an die Wagramer Straße in Angriff genommen.

Im Zuge der Aufschließung von Betriebsbaugebieten  wurden wieder umfangreiche
Straßenbauten durchgeführt . Im 11. Bezirk im Betriebsbaugebiet „Hafen Albern “ wurden die Straßenbauarbei¬
ten in den Aufschließungsstraßen „B“ und „C“ begonnen . Im 22. Bezirk im Betriebsbaugebiet „Aspern “ wurde
die Neuherstellung der Fahrbahn am Biberhaufenweg von der Raffineriestraße bis zum Siegesplatz in Angriff
genommen und wird voraussichtlich Ende 1982 fertiggestellt werden . Des weiteren wurden der Ausbau der
Flugfeldstraße und der Großenzersdorfer Straße und die Querung mit der Flugfeldstraße beendet . Im Be¬
triebsbaugebiet „Haschagründe “ wurde der Ausbau der verlängerten Lavaterstraße nächst Aspernstraße ONr . 71
beendet ; im Industriepark Nord erfolgte in der verlängerten Obachgasse von der Wagramer Straße bis zum Rau¬
tenweg der Ausbau für die Entsorgungs - und Müllverbrennungsanlage . Im 23. Bezirk wurde im Betriebsbauge¬
biet „Östlich des Großgrünmarktes “ der Straßenbau in der Aufschließungsstraße Nr . 5983 in Angriff genommen.

Die Schaffung von „Verkehrsberuhigten Zonen “ und die Durchführung von Lärmschutzmaßnahmen sowie
die Belagsaufbringung erfolgten im 7. Bezirk am St.-Ulrichs -Platz sowie im 15. Bezirk in der Künstlergasse von
ONr . 7 bis 9. In der Stiegergasse von der Graumanngasse bis zur Diefenbachgasse kam es zur Errichtung einer
Lärmschutzwand . In der Reichsapfelgasse von ONr . 25 bis 33 und in der Oelweingasse zwischen Reichsapfel¬
gasse und Braunhirschengasse wurde mit den Straßenbauarbeiten begonnen.

Im Zuge der Ausgestaltung von Fußgeherzonen  wurde im 1. Bezirk am Franz -Josef -Kai
vom Morzinplatz bis zum Schottenring mit dem Umbau eines fußgeherfreundlichen Bereiches begonnen , der
Anfang 1982 fertiggestellt werden wird . Die Ruprechtsstiege wurde umgebaut bzw. saniert . Im 12. Bezirk war
die Rosasgasse bis Ehrenfelsgasse als Fußgeherzone im Bau, im 18. Bezirk wurde am Bischof-Faber -Platz die
Fußgeherzone ausgestaltet.

Im Rahmen der Verbesserung der Verkehrssicherheit  an Unfallschwerpunkten wurden
entsprechende Umbauten , wie unter anderem Fahrbahnteiler , Gehsteig - und Haltestellenherstellungen , Ver¬
kehrsinseln , Leitschienen , „Wiener Schwellen “, Aufstellen von Geländern , durchgeführt . Im 1. Bezirk wurden im
Bereich Opemring 27 —Opemgasse ein Fahrbahnteiler und eine Gehallee hergestellt . An der Kreuzung Schot¬
tenring —Wipplingerstraße mußte der Fußgehecübergang verschmälert werden . In der Philharmonikerstraße so¬
wie Kärntner Straße und Reitschulgasse wurden Betonpoller aufgestellt . Im 3. Bezirk in der Erdbergstraße waren
gegenüber ONr . 1 Hohlräume zu beseitigen , im 6. Bezirk wurde am Plateau Gumpendorfer Straße —Lehärgasse
eine Fußgeherinsel errichtet , mußten außerdem die Gehsteige verbreitet werden . Im 7. Bezirk wurden in der
Neustiftgasse 1 beim Volkstheater die Gehsteige instand gesetzt , ebenso im 9. Bezirk im Bereich der Augasse—
Althanstraße . In der Fuchsthallergasse von der Nußdorfer Straße bis zur Fluchtgasse wurden die Fahrbahnen
verbreitert , am Julius -Tandler -Platz Verkehrsinseln hergestellt . Im 13. Bezirk mußte im Bereich Hietzinger
Hauptstraße —Testarellogasse —Rohrbacherstraße der Kreuzungsbereich aus Sicherheitsgründen geändert wer¬
den.

Die Ausgestaltung von Radwegen  an der sogenannten Nußdorfer Uferpromenade im Verlaufe der B 14
wurde im Zuge der Erfüllung des Radwegprogramms fortgesetzt . Außerdem wurden in Teilen des Pratersternes
und in der Lassallestraße neue Radwege angelegt , desgleichen beim Umbau des Biberhaufenweges vom Schilf¬
weg bis Siegesplatz.

Im 1. Bezirk wurden die Gehsteige umgebaut in der Ebendorferstraße bei ONr . 4, in der Mahlerstraße bei
ONr . 4 bis 8, am Opemring bei ONr . 7, in der Reitschulgasse bei ONr . 1 und am Morzinplatz von Rotenturm-
straße bis Marc-Aurel -Straße ; im 2. Bezirk waren es die Gehsteige in der Darwingasse bei ÖNr . 16 bis 32, in der
Paffrathgasse bei ONr . 2 bis 6, in der Engerthstraße von Hillerstraße bis Jungstraße einschließlich der Belagauf¬
bringung auf der Fahrbahn , in der Hillerstraße von Vorgartenstraße bis Engerthstraße gleichzeitig mit der Fahr¬
bahnherstellung in der Jungstraße von Vorgartenstraße bis Engerthstraße , in der Karmelitergasse von ONr . 1 bis
7, in der Lassallestraße bei ONr . 42 bis 46, in der Lessinggasse bei ONr . 22 bis 24 mit der Belagsaufbringung auf
der Fahrbahn , weiters am Mexikoplatz von der Reichsbrücke bis Handelskai , in der Schiffamtsgasse bei ONr . 14
bis 20, in der Schönngasse bei ONr . 2, in der Sturgasse bei ONr . 4 bis 6 und in der Scholzgasse bei ONr . 1 bis
15, in der Großen Sperlgasse bei ONr . 10 bis 28, am Max-Winter -Platz und in der Springergasse bei ONr . 12 bis
32 mit dem Umbau der Fahrbahn . Im 3. Bezirk wurden am Klopsteinplatz rund um den Park die Gehsteige neu
hergestellt , im 6. Bezirk in der Stumpergasse von 8 bis 18 mußte die Fahrbahn verbreitert werden . Im 7. Bezirk
wurde der Belag auf der Fahrbahn aufgebracht in der Hermanngasse bei ONr . 1 bis 9, in der Kandlgasse bei
ONr . 15 bis 19 sowie in der Lindengasse bei ONr . 38 bis 40 und in der Zieglergasse bei ONr . 12 bis 16. Im 9.
Bezirk wurde der Umbau der Fahrbahn durchgeführt in der Ayrenhoffgasse bei ONr . 6 bis 14, ebenso wie im
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10. Bezirk in der Siccardsburggasse bei ONr . 59 bis 61 . Neu hergestellt wurde die Fahrbahn im 11. Bezirk in der
Kappgasse bei der Firma Denzl , in der Sedlitzkygasse bei ONr . 37 bis 49 . Ein Teppichbelag auf der Fahrbahn
wurde aufgebracht in der Sedlitzkygasse bei ONr . 37 bis 49 und in der Reischekgasse bei ONr . 5 bis 31. Die
Gehsteige umgebaut wurden im 15. Bezirk in der Goldschlagstraße bei ONr . 61 bis 67, in der Gemotgasse bei
ONr . 1 bis 9, in der Guntherstraße bei ONr . 8 bis 10, in der Walkürengasse bei ONr . 7 bis 9, in der Wurzbach¬
gasse bei ONr . 10 bis 16. Umgebaut wurde die Fahrbahn in der Graumanngasse bei ONr . 16 bis 18, in der Jhe-
ringgasse bei ONr . 11 bis 15, im 16. Bezirk wurden die Gehsteige umgebaut in der Effingergasse bei ONr . 21 bis
25, in der Friedrich -Kaiser -Gasse bei ONr . 9 bis 27 und 6 bis 16, in der Wichtelgasse bei ONr . 42 bis 48. Die
Fahrbahn wurde umgebaut in der Hippgasse bei ONr . 1 bis 19, ebenso wie im 16. und 17. Bezirk in der Sandlei¬
tengasse bei ONr . 20 bis 40 . Im 17. Bezirk wurde der Belag aufgebracht in der Schuhmanngasse bei ONr . 56 bis
62 und 80 bis 102, in der Amundsenstraße von der Villa-Roth -Brücke bis rund 400 m nach dem Schottenhof in
Richtung Edenbad , in der Blumengasse von der Ranftlgasse bis zur Kalvarienberggasse als Umleitungsstrecke
für das Großbauvorhaben Jörgerstraße “. Im 19. Bezirk wurde die Fahrbahn regeneriert in der Weinberggasse
von der Friedigasse bis zur Sollingergasse sowie in der Sollingergasse von der Krottenbachstraße bis zum Trau-
tenauplatz . Der Belag wurde aufgebracht am Sulzweg bei ONr . 2 bis 12, die Fahrbahn umgebaut in der
Würthgasse bei ONr . 7 bis 11. Im 20. Bezirk mußten die Gehsteige umgebaut bzw. neu hergestellt werden in
der Leystraße bei ONr . 134, in der Engerthstraße bei ONr . 90 bis 146, in der Pöchlamstraße bei ONr . 12 bis 14,
in der Donaueschingenstraße bei ONr . 23 bis 27. Zum Umbau der Fahrbahn bzw. der Abstellflächen kam es in
der Karl -Meißl-Gasse bei ONr . 1 bis 11, in der Pappenheimgasse bei ONr . 54 bis 56, am Kapaunplatz bei ONr.
1 bis 9 und in der Pasettistraße von der Hellwagstraße bis zum Allerheiligenplatz , wobei außer der Fahrbahn
dort auch die Gehsteige umgebaut wurden . Im 21. Bezirk wurde die Fahrbahn neu hergestellt in der Überfuhr¬
straße bei ONr . 11 bis 33. Mit dem Umbau , der Neuherstellung bzw. der Oberflächenbehandlung der Fahrbahn
wurde begonnen im 22. Bezirk in der Siebeneckstraße von nördlich der U-Bahn bis Wagramer Straße , in der
Markomannenstraße von Breitenleer Straße bis Hochmuthgasse , am Mohnblumenweg von ONr . 5 bis 17, in der
Brockhausengasse vom Biberhaufenweg bis zur Saltengasse . Umgebaut wurde die Fahrbahn bzw. deren Oberflä¬
chen erneuert im 23. Bezirk in der Jakob -Sommerbauer -Straße von Breitenfurter Straße bis Zanglerstraße , in der
Anton -Freunschlag -Gasse bei ONr . 59 bis 107, in der Geßlgasse bei ONr . 1 bis 19. Die Gehsteige umgebaut
bzw. neu hergestellt wurden in der Kronfeldgasse bei ONr . 2 bis 12, in der Reiffensteingasse bei ONr . 2 bis 14
und in der Trentinigasse bei ONr . 2 bis 14.

Asphaltbetonbeläge wurden hergestellt auf der Fahrbahn im 6. Bezirk in der Ägidigasse 12, in der Mittelgasse
17 bis 21, in der Otto -Bauer-Gasse 2 bis 28; im 9. Bezirk in der Nußdorfer Straße von 11 bis 15 und von 92 bis
94 ; im 11. Bezirk in der Pachmeyergasse von der Rinnböckgasse bis zur Doplergasse , in der Römersthalgasse
9 bis 13 und in der Schneidergasse von 1 bis 15 sowie im 15. Bezirk in der Toldgasse von ONr . 1 bis 7.

Fahrbahnregenerierungen wurden vorgenommen im 6. Bezirk auf der Linken Wienzeile von 106 bis 180; im
9. Bezirk in der Garnisongasse von 9 bis 15 und in der Währinger Straße von 2 bis 8; im 19. Bezirk in der Strehl-
gasse von der Starkfriedgasse bis zur Zuckerkandlgasse , in der Amalgergasse von 9 bis 21, in der Dollingergasse
von 2 bis 12, in der Eisenbahnstraße von 61 bis 95, in der Kahlenberger Straße von 21 bis 45 und in der Silber¬
gasse von 52 bis 60 ; im 22. Bezirk in der Marangasse von 29 bis 77.

Teppichbeläge auf Fahrbahnen wurden aufgebracht im 6. Bezirk in der Barnabitengasse 2 bis 16, im 8. Bezirk
in der Pfeilgasse 8 bis 18 und im 10. Bezirk in der Raaber Bahn-Gasse 1 bis 15.

Im Rahmen des Behindertenprogramms wurden Gehsteigabsenkungen bei Fußgängerübergängen durchge¬
führt , und zwar im 6. und 7. Bezirk in der Mariahilfer Straße vom Getreidemarkt bis zum Mariahilfer Gürtel , in
der Schadekgasse 20 und in der Amerlingstraße 10; im 9. Bezirk auf der Spittelauer Lände Kreuzung Alserbach-
straße und auf der Roßauer Lände Kreuzung Spittelauer Lände sowie im 20. Bezirk im Kreuzungsbereich Brigit-
tenauer Lände —Wallensteinplatz und bei B 302 — Donaukanalschnellstraße.

Unter den Arbeiten auf Bundesstraßen  sind im Zuge der Wiener Straße B 1 in der Vorderen Zoll¬
amtsstraße von der Uraniastraße bis Landstraßer Hauptstraße im 3. Bezirk Vorbereitungsarbeiten und die Verle¬
gung von Einbauten zu nennen . Auf der Linken Wienzeile im 4. Bezirk wurde von der Pilgrambrücke bis zum
Margaretengürtel der Belag erneuert , im 14. Bezirk auf der Hauptstraße vom Josef -Palme -Platz bis zur Landes¬
grenze der Belag aufgebracht und im Bereich Hietzinger Kai —Schönbrunner Schloßstraße von der Dommayer¬
gasse bis zur Schloßbrücke der Belag erneuert . Ferner wurde im Zuge der Donaustraße B 3 im 21. Bezirk der
Bereich Donaufelder Straße —Patrizigasse von der Josef -Baumann -Gasse bis zur Freytaggasse voll ausgebaut und
fertiggestellt , die Erzherzog -Karl-Straße von der Zschokkegasse bis zur Konstanziagasse voll ausgebaut und die
Herstellung der Fahrbahn und der Gehsteigbeläge endgültig fertiggestellt . Der Bereich von Murmanngasse bis
Zschokkegasse wurde gleichfalls voll ausgebaut , einschließlich der BTS-Tragschichte ohne Belag fertiggestellt
und dem privaten Verkehr freigegeben . In der Donaustadtstraße von der Erzherzog -Karl -Straße bis zur Wagra¬
mer Straße kam es zur teilweisen Belagserneuerung . Die im Zuge der Angerer Straße B 8 liegende Praterstraße
im 2. Bezirk wurden von der Tempelgasse bis zum Praterstern nach der Aufnahme des U-Bahn-Betriebes end¬
gültig gestaltet , der Bereich Praterstern —Lassallestraße wiederhergestellt , die Lassallestraße halbseitig ausgebaut
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und die Beleuchtung wieder errichtet . Am Mexikoplatz konnten die Fußgeherbauwerke durch die MA 29 und
die Anschlußrampen durch die Abteilung selbst fertiggestellt werden . Im 22. Bezirk wurde auf dem Anschluß¬
stück an die Reichsbrücke im Bereich des Knotens Schüttau der Belag aufgebracht . Beim Internationalen Amts¬
sitz- und Konferenzzentrum Wien wurde die Nebenfahrbahn von der Schüttaustraße bis zur Arbeiterstrandbad¬
straße nach Fertigstellung der Einbauten und der Radwegführung endgültig ausgebaut . Die Wagramer Straße
wurde von Schrickgasse bis zur Julius -Ficker -Straße voll ausgebaut ; außerdem waren nach erfolgter Grundfrei¬
machung Vorarbeiten zu leisten . Auf dem im Zuge der Budapester Straße B 10 liegenden Handelskai wurde im
Bereich von der Floridsdorfer Brücke bis zur Donaueschingenstraße der Belag aufgebracht , ebenso auf der Freu-
denauer Hafenstraße von km 10,920 bis zur Hafenbrücke . Die Eichenstraße , die im Zuge der Breitenfurter
Straße B 12 liegt, wurde im 12. Bezirk von der Hanauskagasse bis Steinackergasse im Verein mit Gleisregulie¬
rungen und einer Spurzulegung umgebaut . Auf der Klostemeuburger Straße B 14 wurde der Brückenbau im
Zuge der Hochstraße Nußdorf , Objekt 1958, fortgeführt und mit dem Brückenbau , Objekt 1959, begonnen.
Auf der Nußdorfer Lände wurde das Sekundämetz im Bereich der Hochstraße angelegt , ferner wurden Rad¬
wege und Zufahrtsstraßen errichtet . Im Zuge der Wiener Gürtelstraße B 221 waren umfangreiche Betonfelder-
emeuerungen in den Bezirken 5 bis 9, 12 und 15 bis 19 vorzunehmen . Auf dem Landstraßer Gürtel wurde im 3.
Bezirk von der Hohlweggasse bis zur Prinz -Eugen -Straße der Belag erneuert . Auf der Wiener Vorortestraße
B 222 kam es im 18. und 19. Bezirk im Bereich der Hartäckerstraße —Hans -Richter -Gasse —Peter -Jordan -Straße
von Cottagegasse bis Dänenstraße zur Belagsaufbringung . In der Sandleitengasse im 16. Bezirk wurde von der
Lobmayergasse bis zur Wilhelminenstraße in Zusammenhang mit Gleisregulierungen die Fahrbahn ausgebaut.
Im Zuge der Wienerbergstraße B 225 kam es auf der Haidestraße von Unter der Kirche bis zur A 4 zum Voll¬
ausbau , weiters wurden die Gleisverlegung einer Industriebahn und Vorbereitungen für den Ausbau getroffen.
Auf der Ersatzstraße für die Donaukanalschnellstraße B 302 wurden im Bereich Franz -Josefs -Kai von der Augar¬
tenbrücke bis zur Dominikanerbastei die Galerieverkleidung sowie die dritte Spur fertiggestellt . Nach der Fer¬
tigstellung der U-Bahn-Arbeiten im Bereich Radetzkystraße —Julius -Raab-Platz —Franz -Josefs -Kai wurde das
Straßenstück von der Vorderen Zollamtsstraße bis zur Dominikanerbastei voll ausgebaut . Mit dem Bau der Roß-
auer Brücke wurde im November begonnen . Im Zuge der Donaukanalschnellstraße S 2 wurden an der An¬
schlußstelle B 3, an der 1. Ausbaustufe , die Arbeiten für den Lärmschutz , die Gehsteige und den Grünverbau
fertiggestellt.

Die Schwerpunkte der Arbeiten zum Ausbau der Bundesstraßen A — Autobahnen  in Wien
lagen an der A3 — Süd-Ost -Autobahn in Favoriten , an der A4 — Ost -Autobahn in Simmering , an der A 20 —
bei der Wiener Gürtelautobahn —Brigittenauer Brücke , weiters an der A 22 — Donauuferautobahn in Florids¬
dorf und an der A 23 — Autobahnverbindung Wien Süd in Favoriten.

Im Zuge des Ausbaues der Autobahnen  wurden an der A 3 die Flächen unter den Hochstraßen im Be¬
reich Geiereckstraße —Knoten Arsenal sowie eine Stützmauer für die Fahrbahn 400 fertiggestellt . An der A 20
mußten im Bereich Simmeringer Hauptstraße —Leberstraße eine Lärmschutzeinrichtung sowie eine Rechtsab-
biegespur zur Neuhaufenstraße angelegt werden . An der A 22 war im Bauabschnitt Nord und am Abschlußpro¬
visorium im Bauabschnitt Mitt I Erd- und Straßenbauarbeiten , Lärmschutzdämme sowie Brückenbauarbeiten
auszuführen . Weitere Lärmschutzanlagen wurden neu errichtet im Zuge der A 23 am Wienerfeld West und Ost
sowie im Bereich Blumental im 10. Bezirk und am Kirchenplatz im 23. Bezirk. Auf der Fahrbahn Wien —Wie¬
ner Neustadt , und zwar auf dem Uberführungsobjekt über die Pottendorfer Linie im 10. Bezirk, wurden die Be¬
tondecken saniert.

Fortgeführt oder neu begonnen wurden an der A 2 auf der Überführung über die Badnerbahn , am Brücken¬
objekt ES 6, Isolierungs - und Belagsemeuerungen . An der A 3, an der Straße an der Ostbahn , im 10. Bezirk,
mußte für die Fahrbahn 1000 eine Stützmauer errichtet werden . Im Zuge der A 4 wurden im Erdbaulos Simme¬
ring zwischen der 1. Haidequerstraße und der Hochstraße Kaiserebersdorf Erd- und Straßenbauarbeiten sowie
die Herstellung von Stützmauern , im Baulos Kaiserebersdorf Erd- und Straßenbauarbeiten sowie Brückenbauar¬
beiten an der Hochstraße Kaiserebersdorf , an der Mannswörther Straße und an der Alberner Straße durchge¬
führt . Im Zuge der A 20 wird die Brigittenauer Brücke gebaut , im Zuge der A 22 müssen Lärmschutzmauern
entlang der Donauuferautobahn im Bauabschnitt Nord hergestellt werden.

Brückenbau und Grundbau
Im Bereich des Brückenbaues  wurde der Fußgehertunnel am Praterstem , Objekt 0218 , für die Füh¬

rung eines Radfahrweges umgebaut und fertiggestellt.
Der Braunschweigsteg über den Wienfluß und den Hietzinger Kai konnte neu errichtet und für den Fußgän¬

gerverkehr freigegeben werden . Dies brachte auch den Benützem der stadteinwärts liegenden U-Bahn-Halte-
stelle Braunschweiggasse eine niveaufreie Querung des Hietzinger Kais . Ferner wurde die Rampenmauer
Engelsplatz restauriert , eine neue Stiegenanlage von der Rampe Engelsplatz zum Handelskai errichtet und von
der Floridsdorfer Brücke zum rechten Donauhochwasser -Schutzdamm eine Wendelrampe für Fußgänger und
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Radfahrer gebaut. Dadurch ist neben der Erreichbarkeit des zukünftigen Erholungsgebietes rechter Donauhoch¬
wasser-Schutzdammauch die gefahrlose Querung des Handelskais für Fußgänger gewährleistet. Im November
wurde mit den Bauarbeiten für die Roßauer Brücke begonnen, die den 9. mit dem 20. Bezirk verbindet und ver¬
kehrsorganisatorisch nach ihrer Fertigstellung den Einbahnverkehr in stadteinwärtigerRichtung aufnehmen
wird, während die Augartenbrückedann gänzlich für den Einbahnverkehrstadtauswärts zur Verfügung stehen
wird. Als ein Brückenbauvorhaben kleineren Umfanges ist die Steinbruchbrückeüber die Dürre Liesing anzuse¬
hen, deren Errichtung im Jahre 1981 erfolgte.

Im Rahmen von Bundesbauvorhaben  wurden die Arbeiten an der Hochstraße Kaiserebersdorf im
Zuge der Ostautobahn, Objekt 1104, fortgeführt. Begonnen wurden im Zuge der Ostautobahn die Arbeiten für
die Überführung der A 4 über die Alberner Straße(Objekt 1121) sowie die Arbeiten für den Fußgängertunnel
im Zuge der MannswörtherStraße(Objekt 1117). Die Arbeiten im Knoten Nußdorf (Objekt 1958), 3. Bauab¬
schnitt, der die Verlängerung der Klostemeuburger BundesstraßeB 14 in Richtung Nordbrücke mit Querung
der Franz-Josefs-Bahn vorsieht, wurden fortgeführt. Für die Inbetriebnahmedes VerkehrsknotensNußdorf sind
noch die Objekte der Bauabschnitte4 bis 6 zu errichten. Mit diesen Bauarbeiten wurde Ende 1981 begonnen.
Die Fertigstellung dieser Objekte wird zusammen mit den Objekten des 3. Bauabschnittes eine große Entla¬
stung dichtbewohnterGebiete vom Straßenverkehr mit sich bringen. Die Arbeiten an der Brigittenauer Brücke
über die Donau (Objekt 2015) wurden 1981 fortgesetzt, das Tragwerk konnte geschlossen werden. Ebenso wur¬
den die Arbeiten im Knoten Donaupark, der die linksufrige Einschleifungder BrigittenauerBrücke in die
Donauufer-Autobahn vorsieht, fortgesetzt. Im Zuge der Donauufer-Autobahn wurden im Abschnitt von der
niederösterreichischenLandesgrenze bis Floridsdorfer Brücke zwei Grünbrücken (Objekte 2132 und 2133), eine
Reihe von Fußgängerstegen(EN 10, 11, 14, 18A, 22), Brücken über die Autobahn (EN 1, 2, 3) bzw. Einschlei¬
fungen von der Nordbrücke in die Autobahn (EN 16, EN 18, EN 19) sowie Verbindungsbauwerkevon der
Autobahn zur Nordbrücke (EN 17) und Stützmauern errichtet. Weiters wurde eine Brücke beim Zubringer
Strebersdorf über den künftigen Marchfeldkanal errichtet (EN 9). Von den genannten Objekten der A 22 wur¬
den im Jahre 1981 alle Objekte mit Ausnahme der Objekte 16, 18A und 19 dem Verkehr übergeben. Ferner
wurden noch Restarbeitenan der Reichsbrückeüber den Donaustrom durchgeführt, deren Verkehrsfreigabe
bereits im November 1980 erfolgt war.

Im Rahmen der Brückenerhaltung  wurden die Generalinstandsetzungsarbeitenam Objekt 0901,
Friedensbrückeüber den Donaukanal, fortgesetzt. Es erfolgte die Erneuerung der Fahrbahn- und Gehwegbe¬
läge, der Isolierung, der Gehwegbohlen, des Korrosionsschutzes, der Instandsetzung der Entwässerung, der
Zuganker und der Widerlagerkammem. Die Restaurierungsarbeiten an den Ziergliedern, Portalen und Gehweg¬
konstruktionen der Hohen Brücke über den Tiefen Graben, Objekt 0120, wurden abgeschlossen, ebenso die
Instandsetzungsarbeitenim Fahrbahn- und Gehwegbereichder Aspembrücke über den Donaukanal, Objekt
0106. In diesem Fall mußten Isolierung, Belag und Gehwegbohlenerneuert werden. Die Instandsetzungsarbei¬
ten wie die Erneuerung der Isolierung, des Belages und des Korrosionsschutzes bei den Geländern konnten am
Hackinger Steg über den Wienfluß, Objekt 1315, fertiggestellt werden. Am Objekt 2002, Nordbrücke über den
Donaustrom im Zuge der S 2, wurden im Tragwerk über das EntlastungsgerinneKontroll- bzw. Bedienungs¬
stege errichtet. Die Auswechslung von Dilatationen an der Praterbrücke über den Donaustrom im Zuge der
A 20, Objekt 0214, wurde abgeschlossen. Die Erneuerung der Fahrbahnbeläge und die Auswechslungvon
Dilatationen konnte am Objekt 2215 und 2216, an den Auf- und Abfahrtsrampenvon und zur A 20 bzw. S 20
der Mühlwasserbrücken gleichfalls beendet werden. Am Objekt 2314, der Hochstraße im Zuge der A 23, der
AutobahnverbindungWien Süd über die Triester Straße, die Liesing und den Bahnhof Inzersdorf(ES 6) werden
die Isolierung und der Belag zur Gänze erneuert. Am Objekt 1911, der Nußdorfer Brücke im Zuge der S 2 über
den Donaukanal, erfolgte die Beendigung der Lagerkorrekturarbeitenund der Herstellung der Lagerkammer.
Mit der Erneuerung des Korrosionsschutzes am Tragwerk der Nordwestbahnbrückeim Zuge der B 3 — Donau
Straße, Objekt 2111, wurde begonnen.

Aus der Vielzahl der städtischen Bauvorhaben, die 1981 grundbautechnisch  beraten oder für die
Gründungskonzepte erarbeitet und die Gründungsarbeitenüberwacht wurden, werden folgende Projekte her¬
vorgehoben:

Auf der A 22 — Donauufer-Autobahn konnte Ende Oktober der 4,5 km lange Wiener Bauabschnitt der A 22
von der Landesgrenze bis zur Floridsdorfer Brücke baumäßig fertiggestelltwerden. Damit ging in diesem
Bereich auch eine umfangreiche geotechnische Tätigkeit im wesentlichen ihrem Ende entgegen, die sich von
den Aufschlußbohrungenüber die gründungstechnischeProjektsberatungund Begutachtung bis hin zur grün¬
dungstechnischenHerstellungsüberwachungerstreckte. Die Objekte, die im Zuge der A 22 grundbautechnisch
bearbeitet wurden, umfaßten eine Vielzahl verschiedener Brücken, tunnelartige Bauwerke(Grünbrücken), Stütz¬
mauern, Lärmschutzwände, Dichtwände und Dammschüttungen. Den verschiedenartigenBauwerken, den ver¬
schiedenen Anforderungenund Zwangspunkten, aber auch den wechselndenUntergrundverhältnissenentspre¬
chend kam eine Vielzahl von Gründungsarten und Gründungsverfahrenzur Anwendung. Es begann mit Flach¬
gründungen mittels Einzel- oder Streifenfundamentenauf gewachsenem Boden, auf Bodenauswechslungen aus
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verdichtetem Kies oder Beton, auf tiefenverdichtetemanstehendem oder ausgewechseltemUntergrund und
reichte bis hin zu Tiefgründungenmit Bohr- bzw. Großbohrpfählenim alluvialen Kies bzw. in das Liegende,
und zwar im Flysch im Norden sowie im Wiener Tegel im Süden. Die für die A 22 im Bereich der Nordbrücke
notwendige Dichtwand im Hochwasserschutzdammwurde entsprechend den örtlichen Gegebenheiten zum
Teil als Spundwand, zum Teil als unbewehrte Schlitzwand, zum Teil als hochverdichteteKies-Sand-Wand nach
dem Rütteldruckverfahrenhergestellt.

Durch die Intensivierung der Wohnbautätigkeit im dichtverbauten innerstädtischen Bereich treten neben
den eigentlichen gründungstechnischen Aufgaben noch zusätzlich Probleme wie die Sicherung benachbarter
Bauten und Verkehrsflächen auf, wobei beengte Platzverhältnisse und oft vorhandener alter Baubestand noch
als erschwerendhinzukommen. Mit Hilfe von modernen Gründungstechnologiengelingt es aber, auch diese
Probleme technisch und wirtschaftlich zufriedenstellend zu bewältigen. Als jüngstes Anwendungsbeispiel einer
solchen modernen Gründungstechnologiekann die Ausführung schlanker, bewehrter Ortbetonverpreßpfähle
(Wurzelpfähle) auf der städtischen Baustelle in 3, Wällischgasse 10—12, genannt werden, auf der es unter zum
Teil sehr beengten Platzverhältnissen gelang, in den erst tief unter dem Kellemiveau anstehenden tragfähigen
Donaukiesen einzubinden, wobei massige Unterfangungsfundamentkörperder alten Verbauung erschütterungs-
und weitgehend lärmarm durchbohrt wurden. Zur Sicherung des Nachbarhauses an der Front der Gestetten-
gasse wurde erstmals in Wien eine Wand aus fast Mann an Mann stehenden Ortbetonverpreßpfählenprojektiert
und ausgeführt. Ebenso außergewöhnlich war die biegefeste Einspannungder zur Sicherung der Gestettengasse
verbliebenen Kelleraußenmauerdes Altbestandes im Baugrund mit Hilfe vertikal durch die Mauer gebohrter
Wurzelpfähle, wodurch andere aufwendigere Sicherungsmaßnahmennicht mehr notwendig waren.

Im Jahre 1981 schrieb eine Wiener Tageszeitung von einem „Versinken“ des neuen Hochhauses der städti¬
schen Wohnhausanlage„Am Schöpfwerk“ im 12. Bezirk. Zur Klarstellung ist zu sagen, daß die Bauwerkssetzun¬
gen des mit einer 1,5m dicken Stahlbetonplatte im verwitterten Wiener Tegel gegründeten Hochhauses zwar
relativ groß sind, die zulässigen und von der MA 29 —Gruppe Grundbau schon vor Baubeginn prognostizierten
maximalen Setzungswerte von 20 bis 25 cm werden aber, wie aus den periodischen, zur Kontrolle durchgeführ¬
ten Setzungsmessungen abgeleitet werden kann, auch in Zukunft nicht überschritten werden.

Im Rahmen der grundbautechnischen Beratung wurde bei der Erarbeitung des generellen Projektes für die
U-Bahn-Linien U 3 und U 6 sowie bei der zum Teil begonnenen Ausschreibungsplanungfür die U-Bahn-Linie
U 6 mitgearbeitet. Die Anlageverhältnisse der U 6 sind wesentlich durch die ausgeprägten Morphologien dieser
Region geprägt. Bedingt durch vorhandene Bahnlinien, Brückenbauwerke, den Wienfluß und die dichte Ver¬
bauung ist es notwendig, zahlreiche Abschnitte dieser Strecke in geschlossener Bauweise zu errichten. Infolge der
Untergrundverhältnisseund der vorgegebenenNivellette werden dabei zahlreiche geotechnische Probleme zu
bewältigen sein. Ein Schwerpunkt der geotechnischen Überlegungenbetraf daher den Komplex der „Neuen
österreichischenTunnelbauweise“ und die Möglichkeit, mit ihrer Hilfe einige der Probleme sicher und wirt¬
schaftlich zu lösen.

Als erste Vorarbeit für das Ausschreibungsprojekt der U-Bahn-LinieU 3 sind die für die MA 38 ausgeführten
Pumpversucheim zukünftigen Baubereich Station Landstraße(Landstraßer Hauptstraße, Ecke Beatrixgasse) zu
werten, wobei konkrete Aussagen über die Art und den Umfang der Wasserhaltungsmaßnahmenfür diese
Großbaustelle erwartet werden. Im Laufe des Monats Dezember wurden 50 verschiedene Pumpstufen gefahren.
Die Beobachtungen erstreckten sich sowohl auf die Wasserstände im Brunnen als auch auf die in den umliegen¬
den Grundwasserbeobachtungsstellen. Die Versuche werden 1982 ausgewertet und in einem weiteren Brunnen
im Stadtpark fortgesetzt, wobei jetzt schon feststeht, daß die abgepumpten Mengen insbesondere aus den tertiä¬
ren Sanden bedeutend größer sind, als vermutet wurde. Der Abschlußberichtwird seinen Niederschlag im geo¬
technischen Teil des Ausschreibungsprojektesfür den Abschnitt Landstraße finden.

Im Auftrag der Magistratsdirektion-Stadtbaudirektion wurden die Heizbetriebe Wien-Ges. mbH beim Bau der
2 km langen Versorgungsleitung vom Mexikoplatz zur Kleinen Marxerbrücke grundbautechnisch beraten und
die Vortriebsarbeiten der Rohrvorpressungen und der Minierungsprofile überwacht. Zur Sicherung der
abbruchreifen Häuser in 2, Tempelgasse ONr. 2 und ONr. 7, wurde ein kostengünstigerVorschlag den Heizbe¬
trieben Wien-Ges.mbH und der Arge Fernwärmeleitung-Bau in Form von Injektionspfählen unterbreitet. Dieser
Vorschlag gelangte zur Ausführung und die Setzungen der Gebäude bleiben trotz geringem Seitenabstand des
Rohrkanals zu den Objekten und weicher,wasserführenderUntergrundverhältnisseunbedeutend.

Für eine große Anzahl von Hoch- und Tiefbauvorhaben der Stadt Wien wurden Baugrunduntersuchungen
durchgeführt. Hervorzuhebensind die Probebohrungen für die U 3 im Abschnitt 3, Kundmanngasseund für
die U 6 im Abschnitt 12, Tscherttegasse bis Sechshauser Gürtel. Im Rahmen der Baugrunduntersuchungenfür
den U-Bahn-Bau wurden auch die Fundamentuntersuchungender im Trassenbereich gelegenen Gebäude abge¬
wickelt. Probebohrungengrößeren Umfangs wurden im Jahre 1981 auch für die A 24 —Autobahnverbindung
Wien Ost sowie für die städtischen Wohnbauvorhabenin 3, Lechnerstraße2—4 und in 10, Puchsbaumgasse—
Quellenstraße(ehemalige Ankerbrotgründe) durchgeführt.

Nennenswert ist die grundbautechnische Sanierung der Böschungenam nördlichen Rand der ehemaligen
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Tongrube der Wienerberger-AG in 10, östlich der Triester Straße. Als Folge des jahrzehntelangenTonabbaues
und der späteren Verwendung des Geländes als öffentliche Deponie befanden sich die Böschungen in einem
äußerst bedenklichen Zustand. Durch ihre große Steilheit war ständig die Gefahr von Rutschungen gegeben,
außerdem bot das verwahrloste Aussehen den Anreiz zu weiteren „wilden“ Ablagerungen. Im Auftrag der
MA 69 wurde von der Gruppe Grundbau ein Sanierungsprojekt erstellt, wobei Ziele, wie die Schaffung stabiler,
rutschsichererBöschungen, möglichste Wirtschaftlichkeitund Berücksichtigung der Ergebnisse des Architek¬
tenwettbewerbes über die WienerbergerGründe, anzustreben waren. Die gesamte Ausschreibung, die Vergabe
und Überwachung der noch nicht abgeschlossenen Bauarbeiten wurden ebenfalls von der Abteilung durchge¬
führt. Das Projekt umfaßt Erdbewegungen im Ausmaß von rund 180.000 m3 und verursacht Kosten in der Höhe
von rund 2,8 Millionen Schilling. Als Besonderheit sei erwähnt, daß die Abrechnung an Hand von Luftbildauf¬
nahmen des Geländes erfolgt. Die Bedeutung der Arbeiten besteht darin, daß mit relativ bescheidenenfinanziel¬
len Mitteln nicht nur die akute Gefahr beseitigt wurde, sondern gleichzeitig die Grundlage für die spätere Aus¬
gestaltung und Nutzung des Geländes als Erholungsgebiet geschaffen worden ist.

Der im Rahmen der Bund-Bundesländer-Kooperation auf dem Gebiet der Rohstofforschung begonnene Pro¬
jektsabschnitt des Fortsetzungsprojektes„Geologische Erfassung und Untersuchung des Untergrundes von
Wien“ konnte termingemäßund zufriedenstellendabgeschlossen werden. Die Erarbeitung einer synoptischen,
baugeologischen Karte von Wien im Maßstab1 : 10.000 ist hierbei besonders zu erwähnen. In Verhandlungen
mit dem Bundesministeriumfür Wissenschaft und Forschung ist es trotz angespannter Budgetlage gelungen,
wieder erhebliche Geldmittel zur Fortführung weiterer Projektabschnitteflüssig zu machen.

Der Baugrundkataster  wurde auch im Jahre 1981 wieder durch eine große Anzahl neuer Einlagen
erweitert.

Im Jahre 1981 wurden im Rahmen der Brückenüberprüfungen  134 Hauptprüfungen und 1.687
periodische Überwachungen und Befahrungen an Wiener Brücken und an den gleichfalls von der Abteilung zu
überprüfenden Brücken in den Quellschutzgebieten, wie in Naßwald, Stixenstein und Wildalpen, durchgeführt.
Bei einer Hauptuntersuchungwird eine Brücke in ihrer Gesundheit auf Funktionstüchtigkeitder Lager, Dilata¬
tionen usw., die Tragfähigkeit, den Erhaltungszustandund die Verkehrssicherheithin kontrolliert. Hauptprü¬
fungen werden in einem Zeitraum von zwei bis sechs Jahren, je nach Konstruktion der Brücke, durchgeführt.
Periodische Überwachungen werden jährlich oder je nach Zustand der Brücke öfter durchgeführt. Dabei wird
die Funktionstüchtigkeitkontrolliert. Die öfter durchgeführten Befahrungen dienen der Überwachung der Ver¬
kehrssicherheit. Zur ordnungsgemäßenDurchführung der Überprüfungenstehen der Abteilung ab 1981 zwei
Brückenbesichtigungsgeräte zur Verfügung. Ein Gerät wurde von der Stadt Wien mit einem Kostenaufwand
von 1,3 Millionen Schilling angeschafft und ist ein „Ruthmann UK 100“, das auf einem geländegängigen Last¬
kraftwagen der Marke UNIMOG montiert ist. Es besitzt eine Reichweite nach oben von rund 12m. Das zweite,
größere Gerät wurde vom Bund finanziert und dient der Prüfung von größeren Objekten, vor allem von Bundes¬
brücken. Es besteht dabei die Möglichkeit, auch langsam auf der Brücke fahrend mit dem Arbeitskorb unter die
Brücke zu reichen. Dadurch können die meisten Einrustungen von Brücken entfallen.

Öffentliche Beleuchtung
Im Bereich der öffentlichen Beleuchtung  wurden im Zuge des Neu- und Umbaues von Stra¬

ßenbeleuchtungsanlagen sowie von Großinstandsetzungsarbeitenim Jahre 1981 rund 6.500 Lichtstellen bearbei¬
tet. Mit Jahresende waren 129 667 Leuchten mit insgesamt 221.051 Lampen installiert. Der Anschlußwertder
öffentlichen Beleuchtung betrug 14.271 kW, der Stromverbrauch53,417.627 kWh.

Aus der Vielzahl der Arbeiten werden im folgenden nur einige wenige hervorgehoben: Im Zuge der Neuge¬
staltung des Bahnhofvorplatzes in Hütteldorf durch die MA 28 war die Neuerrichtungder öffentlichen Beleuch¬
tung notwendig geworden. Da die Straße platzartig verläuft, wurde ein Beleuchtungsprojektmit Hochmasten
und Großflächenleuchtenvorgesehen. Nach der rechnerischen Überprüfung und Festlegung der Standorte für
die Maste konnte dieses Projekt nicht realisiert werden, weil eine Hochspannungsleitungden Platz quert. Zur
Ausführung gelangte vielmehr eine Lichtständerbeleuchtungmit Leuchtstoffleuchten2 x 40 Watt.

Nach Abbruch des UNIDO-Gebäudes am Weghuberparkmußte durch die MA 42 ein neues Parkprojekt für
den Weghuberparkerstellt werden. In diesem Zusammenhang hatte die Abteilung ein neues Beleuchtungspro¬
jekt zu erarbeiten. Zur Ausführung gelangte eine Kandelaberbeleuchtungder Type Altstadt, bestückt mit
Natriumhochdrucklampen70 Watt, deren Lichtfarbe der Museumstraßenbeleuchtungangepaßt wurde.

Die öffentliche Beleuchtung in der Ausstellungsstraße war auf den Spanndrähten der Wiener Stadtwerke—
Verkehrsbetriebemontiert. Auf Grund eines notwendigen Spanndrahttausches, den die Wiener Stadtwerke—
Verkehrsbetriebe vornehmen mußten, sowie eines bereits vorliegenden Straßendetailprojektes der MA 28 konn¬
ten bereits vor den Straßenbauarbeitendie bestehenden Masten durch höhere ersetzt und die öffentliche
Beleuchtungsanlage sowie die der Wiener Stadtwerke—Verkehrsbetriebe in zwei Ebenen neu errichtet werden.
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Um eine zweireihige Leuchtenanordnung , die durch die vorhandenen Nebenfahrbahnen notwendig geworden
wäre, zu vermeiden , wurde nach eingehender Berechnung ein neuer Leuchtentyp , nämlich Natriumhochdruck¬
leuchten 2 x 70 Watt , in einreihiger Anordnung ausgeführt.

190 öffentliche Uhren  wurden betreut , und zwar 77 Würfel -, 9 Springzifferuhren , 73 Uhren auf
Kirchen , 18 auf Amtshäusem und Schulen sowie 13 auf sonstigen Objekten . Davon wurden 155 auf dem Funk¬
wege ferngesteuert , 73 Uhren erhielten das Steuersignal vom Uhrenfunksender der Abteilung , Frequenz 445,2
MHz , 82 Uhren wurden über den Zeitzeichensender DCF 77 der Deutschen Bundespost , Frequenz 77,5 kHz,
synchronisiert.

An größeren Arbeiten wären zu nennen : Die Zifferblätter und die elektrische Anlage der Turmuhr in der
Pfarrkirche Hietzing sowie die Erdungsanlage für die Turmuhr der Haydnkirche mußten instand gesetzt wer¬
den . Ferner waren 40 Steuereinheiten für die automatische Umstellung auf Sommerzeit anzufertigen und einzu¬
bauen.

Unter den im Jahre 1981 im licht - und elektrotechnischen Versuchsraum  durchge¬
führten Untersuchungen , Messungen und lichttechnischen Projektierungsarbeiten sind vor allem die Lichtmes¬
sungen in der Tiefparkgarage des Allgemeinen Krankenhauses (AKH ) zu nennen . Die Magistratsdirektion - Ver¬
waltungsorganisation war bei einer Begehung der Tiefparkgarage des AKH zu der Auffassung gelangt , daß das
Beleuchtungsniveau der Zufahrtswege und der Stellplätze überaus hoch ist und somit eine Reduzierung aus
wirtschaftlichen Gründen dringend geboten wäre. Die Abteilung wurde daraufhin ersucht , in der AKH -Garage
sowie zu Vergleichszwecken in der Forumgarage Lichtmessungen durchzuführen . Das Ergebnis bestätigte den
subjektiven Eindruck insofeme , als die mittlere Beleuchtungsstärke in der AKH -Garage bei 75 Lux, jene in der
Forumgarage bei 57 Lux liegt . Die Magistratsdirektion -Verwaltungsorganisation hat daher vorgeschlagen , durch
systematisches Wegschalten von Leuchten das Niveau um ein Drittel zu senken.

Mit Hilfe der Rechenanlage der Abteilung wurde wieder eine Reihe von Beleuchtungsprojekten erstellt,
wobei jeweils unter mehreren Varianten die wirtschaftlichste und lichttechnisch günstigste zu ermitteln war. So
wurden vor allem Berechnungen für die A4 — Ostautobahn , die Roßauer Brücke und die Eibesbrunnergasse
durchgeführt.

Einige Anstrahlungsanlagen mußten in wesentlichen Teilen erneuert und umgebaut werden . Besonders
erwähnenswert erscheinen folgende Objekte : Die Anlage für die Kirche Maria am Gestade war komplett
instand zu setzen ; neu errichtet wurden die Anlagen für die Pestsäule und das Volkstheater , bei jener für das
Lueger-Denkmal war die elektrische Anspeisung zu erneuern.

U - Bahn - Bau

Im Bauabschnitt I der U 1, U 2 und U 4 (Karlsplatz ) wurden die Trockenlöschleitung in der U-4-Station , das
Wende - und Abstellgleis sowie der Bedienungssteg östlich der U 4-Station fertiggestellt . Die Rohbau - und Aus¬
bauarbeiten an der Rampenschließung Secession samt Einbau eines Lüftungsbauwerkes konnten zum Abschluß
gebracht werden . Nach Einstellung der USTRAB -Linie wurden die Gleisanlagen im Bereich der Rampe bei der
Secession demontiert und entfernt . Wieder instand gesetzt wurden die Richtungsfahrbahn am Getreidemarkt
neben der ehemaligen Straßenbahnrampe nach ihrer Auflassung sowie die ehemaligen Gleisflächen am Karls¬
platz, die nach Auflassung der Straßenbahnlinien E 2, G 2 und H 2 entfernt wurden.

Im Bauabschnitt II, Baulos A der U 1 (Paulanergasse — Theresianumgasse ), wurde die Trockenlöschleitung
montiert und das Leitsystem dem neuen Endpunkt der U 1 am Praterstern angepaßt . Im Bauabschnitt II, Baulos
B der U 1(Theresianumgasse — Columbusplatz ),wurden noch restliche Schlußfeststellungen einzelner Innenaus¬
bauleistungen durchgeführt . Die Restarbeiten im Haus Favoritenstraße ON 41 (Überdachung eines Kellerab¬
ganges) konnten nach erfolgter Montage des Aufzuges rechtzeitig fertiggestellt werden . Die im Jahre 1980
begonnene Montage der Trockenlöschleitung wurde schwerpunktmäßig im Jahre 1981 fortgesetzt . Im Bauab¬
schnitt II, Baulos C der U 1 (Columbusplatz — Gellertgasse ), mußte im Bereich des Straßenbahnexpedites Sta¬
tion Reumannplatz eine Wandverkleidung montiert werden . Ferner wurden Trockenlöschleitungen in den Sta¬
tionen Reumannplatz und Keplerplatz montiert.

Im Bauabschnitt III der U 1, U 3 und U 4 (Stephansplatz — Schwedenplatz — Nestroyplatz ) wurden Wieder¬
instandsetzungsarbeiten in der Praterstraße vom Donaukanal bis zur Rotenstemgasse durchgeführt . Im einzel¬
nen waren in bezug auf den Straßenbau Arbeiten für die definitive Wiederinstandsetzung der Praterstraße von
der Aspernbrückengasse bis zur Rotenstemgasse auszuführen . Hinsichtlich der öffentlichen Beleuchtung muß¬
ten Änderungsarbeiten an der Abspannung der Straßenbeleuchtung vorgenommen werden . In der Verkehrsor¬
ganisation erfolgte die Anpassung der Ampelanlagen Aspernbrückengasse — Praterstraße bzw. Rotenstemgasse
— Praterstraße an das Baugeschehen einschließlich der erforderlichen Bodenmarkierungen . Schließlich mußten
die Gleisanlagen der Straßenbahn zwischen Nestroyplatz und Rotenstemgasse entfernt werden.

Im Bauabschnitt IV der U 1 (Rotenstemgasse — Praterstern ) wurde der Innenausbau der Station Praterstern
termingemäß abgeschlossen . Die Eröffnung mit anschließender Aufnahme des Linienbetriebes erfolgte am
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28. Februar. Das zwischen der verlängerten Überdachungdes Aufganges Praterstern-Mitte und der Kassenhalle
des Bahnhofes Wien-Nord im November 1980 in Auftrag gegebene Flugdach konnte ebenfalls rechtzeitig bis zur
Eröffnung fertiggestellt werden. In den SommermonatenJuni bis August wurde die an der Baulosgrenze im
Bereich Wolfgang-Schmälzl-Gasse auf dem ÖBB-Gelände des Nordbahnhofes situierte Schieneneinbringöff-
nung geschlossen. Im Anschluß daran konnten die von der Abteilung seit Rohbaubeginnin Anspruch genom¬
menen Servitutflächen wieder den ÖsterreichischenBundesbahnen zurückgegebenwerden. An Stelle des zur
Freimachung der U-Bahn-Trasse provisorisch zurückversetztenZaunes entlang des Sportplatzes Venediger Au
in der Lassallestraße wurde ein definitiver4 m hoher Aluminiumzaun mit einem zweiflügeligen Einfahrtstor
hergestellt. Der im Oktober 1980 begonnene Neubau der Polizeistation am Praterstem wurde fertiggestellt und
am 7. November der Bestimmung übergeben. Nach Entfernung der Gleisanlagen einschließlich der Oberleitun¬
gen in der Praterstraße ab Rotenstemgasse konnte mit dem definitiven Ausbau der Praterstraße auf der Seite der
ungeraden Orientierungsnummem begonnen werden, ebenso konnten die Radwege am Praterstem fertigge¬
stellt und der Bevölkerung zur Verfügung gestellt werden. Die gärtnerische Ausgestaltung des Pratersterns
sowie die Humusierung und Baumpflanzungen auch im Bereich Lassallestraße wurden weitgehend abgeschlos¬
sen.

Im Bauabschnitt VI der U 2 (Landesgerichtsstraße— Deutschmeisterplatz) wurden mechanische Wärmezäh¬
ler und Abschottungen in der Lüftungszentrale Schottentor eingebaut und die Umbauarbeiten(Elektroarbeiten)
in der alten Schottenpassage beendet. Ein Musterbrandschutzplan wurde hergestellt, die FM-Anlagen(Telephon)
konnten fertiggestellt werden. Außerdem sind Straßenbauarbeiten im Plateau Alser Straße — Universitätsstraße
und Landesgerichtsstraße vom Friedrich-Schmidt-Platz bis zur Universitätsstraße sowie die Grünflächenherstel¬
lungen im Bereich der abgetragenen USTRAB-Rampe beim Landesgericht anzuführen. Die öffentliche
Beleuchtung der Landesgerichtsstraße von der Alser Straße bis Felderstraße wurde nach der Rampenschließung
wieder instand gesetzt, die Verkehrslichtsignalanlage im Plateau Landesgerichtsstraße— Universitätsstraße nach
dem Umbau wieder hergestellt und angepaßt. In der Umleitungsstreckemußten auf Baudauer provisorische
Verkehrslichtsignalanlagen aufgestellt werden.

Im BauabschnittX der U 1, Verlängerung Kagran (Lassallestraße— Mexikoplatz), wurde mit der definitiven
Wiederinstandsetzungder Ofnergasse bzw. teilweise der Radingerstraße seitens der MA 28 noch Ende 1980
begonnen; die Arbeiten werden bis zum Frühjahr 1982 abgeschlossen werden. Auch die restliche Gehsteigsa¬
nierung im Bereich des Lüftungsbauwerkes Radingerstraße konnte bis Herbst 1981 fertiggestellt werden. Die
Herstellung des ÖBB-seitigen Rad- und Gehweges ist erst nach endgültiger Klärung der Grundinanspruch¬
nahme des derzeit noch den ÖsterreichischenBundesbahnen gehörenden Teiles ausführbar. Bezüglich der Her¬
stellung des 2. Bauteiles am Lüftungsbauwerk Radingerstraße konnte nach langwierigen Verhandlungenmit den
Österreichischen Bundesbahnenein Rechtsübereinkommenerzielt werden. Mit den dafür notwendigen Roh¬
bauarbeiten wurde seitens der Abteilung Mitte Mai 1981 begonnen. Im Herbst 1981 konnten diese bereits fer¬
tiggestellt werden. Im Anschluß daran wurde mit der Ausrüstung des Lüftungsbauwerkes begonnen, unter ande¬
rem mit dem Einbau der Ventilatoren. Die Arbeiten werden Anfang 1982 fertiggestellt. Die restlichen Innenaus¬
bauarbeiten im Haus Lassallestraße 19, im U-Bahn-Unterwerk, wurden Anfang 1981 zur Gänze abgeschlossen,
die Ausbauarbeiten in der Station Vorgartenstraße seitens der Abteilung im wesentlichen fertiggestellt. Diese
bestanden in der Stationsauskleidung, in Verkleidungsarbeitenbei den Stiegenaufgängen, im Montieren von
Lamellendeckenund Handläufen sowie in Natursteinarbeiten. Anfang 1982 sind lediglich nur mehr restliche
Malerarbeiten sowie die Guß-Asphaltarbeiten im Perronbereich auszuführen. Die unterirdischenGleisbauarbei¬
ten (Station und Strecke) konnten 1981 zur Gänze von den Wiener Stadtwerken—Verkehrsbetriebenfertigge¬
stellt werden. Schwerpunkte waren weiters die Arbeiten zur elektrischen Streckenausrüstungmit der Strom¬
schienenmontage, der Schaltstation und den nachrichtentechnischenAnlagen. Ab Juni 1982 ist die Aufnahme
des Schul- bzw. Probebetriebes vorgesehen. Weiters erfolgte die Fortsetzung des Installationsausbaues in elek¬
trotechnischerund sanitärer Hinsicht im gesamten Stationsbereich, ebenso wurde der Einbau der Trockenlösch¬
leitungen fast zur Gänze fertiggestellt. Sämtliche noch auszuführende Restarbeiten, die in den X. Bauabschnitt
betreffen, liegen innerhalb der erstellten Terminpläne und werden rechtzeitig vor der U-Bahn-Eröffnung im
September 1982 vollendet. Das Vertragsbauende der Reichsbrücke war am 8. März 1981. Bis zu diesem Zeit¬
punkt fanden an den Außenflächen der Brücke diverse Komplettierungsarbeiten statt. Im Anschluß daran
wurde der zweite Gehweg freigegeben. In den U-Bahn-Hohlkästen der Reichsbrücke waren das ganze Jahr
Gleisbau- und Ausrüstungsarbeitenim Gange.

Im Bauabschnitt XI der U 1, Verlängerung Kagran(Hubertusdamm —Arbeiterstrandbadstraße), wurden die
Roharbeiten Anfang April 1981 fertiggestellt, die Ausbauarbeiten in den Stationen Kaisermühlenund Donauin¬
sel durchgeführt und weitgehend abgeschlossen. Oberflächenvorarbeitenwurden im Bereich Station Kaiser¬
mühlen vorgenommen, die Heizungs- und Lüftungsanlagenin der Station Kaisermühlen fertiggestellt. Die
Streckenlüftung in den Tunnelröhren der Reichsbrücke einschließlich Stationsbereich Donauinsel konnte mon¬
tiert werden. Sanitär- und Elektroinstallationsarbeiten wurden in den Stationen Kaisermühlenund Donauinsel
durchgeführt, außerdem Trockenlöschleitungenin den Stationen verlegt. Im Gleisbau wurden rund 300 m
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Schotteroberbauhergestellt, 300 m Stahlbeton-Fertigteile für die Aufnahme des mittleren Schallschutzes ver¬
legt und die Schlußschweißungen einschließlich der erforderlichen Gleisbauarbeiten für das Ent- und Verspan¬
nen der Gleise im gesamten Bauabschnitt durchgeführt. Ferner mußten U-Bahn-Schwellen imprägniert, Ober¬
baumaterialien angeschüttet und Hölzer für Schutzwegübergängesowie Weichenersatzteile (einfache Herz¬
stücke mit I-Stoß) für diverse Weichen verlegt werden. Nach Abschluß der Gleisabsteckungwurden Vermes¬
sungsarbeiten durchgeführt.

Im Bauabschnitt XII der U 1, Verlängerung Kagran(Arbeiterstrandbadstraße—Zentrum Kagran), wurde der
Ausbau der Station Alte Donau fortgesetzt. Weiters erfolgte die Rückbaggerungder provisorischen Damm¬
schüttung aus der Alten Donau. Der Ausbau der Station Zentrum Kagran einschließlichder Bahnmeisterei
wurde fortgeführt. Mit den Straßenbauarbeiten im Bereich des Bahnhofvorplatzes einschließlich der Herstellung
des Autobusbahnhofessowie der Straßenbahnanbindungder Station Zentrum Kagran an die Wagramer Straße
wurde begonnen. Die E-Werks-, Wasser-, Fernwärme-, Telephon- und Kanalanschlüsse in den Stationen Alte
Donau und Zentrum Kagran konnten hergestellt werden. Der U-Bahn-Gleisbau und die Montage des Schall¬
schutzes im gesamten Bauabschnitt wurden abgeschlossen.

Im Bauabschnitt XIII der U 1, Verlängerung Kagran(Abstell- und Wendeanlage), kam es zum termingerech¬
ten Abschluß der Rohbauarbeiten der U-Bahn-Abstellhalle trotz der nachträglich beschlossenen Errichtung
einer Straßenbahnabstellhalleunter den U-Bahn-Tragwerken 13—15 und der U-Bahn-Abstellhalle. Mit den
Ausbauarbeiten, wie Fassaden-, Maler-, Gewichtsschlosserarbeiten, wurde begonnen. Ein Hydraulikaufzug
wurde montiert. Der Gleisbau auf dem Tragwerk 15 und der Halle, ausgenommendie Stromschienenmontage,
konnte fertiggestellt werden.

Für die Linien U 3 und U 6 wurden die Probebohrungen und Hauszustandsfeststellungenim gesamten
Bereich der zukünftigen Linien weitergeführt. Mit der Ausschreibungsplanungfür einige Bauabschnitte konnte
begonnen werden.

Verkehrsorganisation und technische Verkehrsangelegenheiten
Wie bereits im Jahre 1980 darauf hingewiesen wurde, konnte die Neuorganisationder Abteilung über die

Einführungsphasehinaus in die funktionelle Realisation umgesetzt werden. Im Jahre 1981 sind vor allem die
Installierung der EDV in der Landesfahrzeugprüfstelle durch die Stabstelle und deren praktischer Einsatz mit
den dortigen Mitarbeiternhervorzuheben. Andere Teilbereiche der Abteilung werden 1982 EDV-unterstützt
besser und rascher arbeiten können. Der weitere Einsatz moderner Arbeitsmethoden und die organisatorischen
Feinstrukturänderungensollen eine Leistungssteigerung bringen.

Die innerhalb der Abteilung installierte Informationsstelle,  der auch die Dienstaufsichtüber die
Permanenzstelleobliegt, ist als Zentralstelle dieser Abteilung für die Terminüberwachungund Endredaktion
von Vorlageakten und Anfragen zuständig. Der Informationsstelle obliegen die zentrale und daher koordinierte
Redaktion von Vorlageberichtenbei gleichzeitiger Terminüberwachungder Berichte sowie die umfassende
Bearbeitung von Anfragen und Hinweisen mit allfällig erforderlicherWeiterleitung an die zuständigen Sach¬
bearbeiter innerhalb der Abteilung.

Im Jahre 1981 wurden von der Informationsstelle853 Vorlageberichte entweder auf Grund der Ergebnisse
der in solchen Fällen zumeist notwendigen Ermittlungsverfahren oder auf Grund von Erhebungen ausgearbeitet
und der jeweils anfordemden Dienststelle übermittelt. Weiters wurden aus 207 Bezirksjournalen der Bezirke1
bis 23 sowie aus rund 1.700 Tageszeitungenetwa 2.000 Artikel, die das Arbeitsgebietder Abteilung betrafen,
entnommen und den jeweils damit befaßten Sachbearbeiter mit der Information über die weitere Vorgangs¬
weise zur Kenntnis gebracht. Bei verkehrsbehördlichaufklärungsbedürftigen Fällen wurden die erforderlichen
Ermittlungsverfahren eingeleitet. Zu einer Vielzahl verkehrstechnischer Anfragen aus Bevölkerungskreisen wur¬
den jeweils die entsprechenden Auskünfte mündlich oder schriftlich erteilt.

Der innerhalb der Abteilung installierten Verkehrspermanenzstelle  obliegt es, einen Dienstbe¬
trieb mit jeweils drei Bediensteten der Gruppe 2 — Straßenverkehrsbehörde von Montag bis Freitag werktags in
der Zeit von 7 bis 18 Uhr im Amtsgebäudein 12, Niederhofstraße 23, aufrechtzuerhalten. Dieser Verkehrsper¬
manenzdienstumfaßt von der Gruppe 2 konzipierte Aufgabengebiete, wie die Erledigung von Anträgen betref¬
fend Aufgrabungen im Straßenbereich sowie Verkehrszeichen-Aufstellungen(maßgeblich kurzfristige Haltever¬
botszonen), die eine Abwicklung im kurzen Wege zulassen und soweit dies aus Termingründen erforderlich ist.
Insgesamt 1.624 diesbezügliche Bescheide wurden ausgestellt. Die Verkehrspermanenzstelleist weiters befaßt
mit der Entgegennahmevon Gebrechensmeldungensowie der Veranlassung der erforderlichenMaßnahmen im
Straßenbereich, ferner mit der Entgegennahmevon Terminen, betreffend den Baubeginn und das Bauende von
Arbeiten auf oder neben der Straße. Sie hat weiters Unterlagen der Polizei über vorläufige Fahrtunterbrechun¬
gen bei Fahrzeugen, die gefährliche Güter transportieren, für die Gruppe 4 sowie Meldungen der Polizei über
schwere Unfälle im Raume Wiens für die Stabstelle, Referat für Verkehrssicherheit, entgegenzunehmen, ebenso
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Bundeskanzler Dr. Bruno Kreisky, Bürgermeister Leopold Gratz und AmtsführenderStadtrat Heinz Nittel "f (Straße,
Verkehr und Energie) bei der Eröffnung des neuen U-Bahn-AbschnittesNestroyplatz—Praterstem

U-Bahn-Bau

Das letzte Teilstück dei U-Bahn-LinieU 4 von Hietzing bis zur Endstation in Hütteldorf konnte in Betrieb genommen
werden.



Das erste 10,5 Kilometer lange Teilstück der Donauuferautobahnkonnte seiner Bestimmung übergeben werden

Straßenbau
Brückenbau

Zusammenschluß der Brigittenauer Brücke über dem Donaustrom



wie Meldungen über die Beschädigung von Verkehrsleiteinrichtungen. Ferner werden Auskünfte jeglicher Art,
soweit diese den Geschäftsbereich der Abteilung betreffen, erteilt, weiters alle in nächster Zeit geplanten und
der Abteilung bekannten Baustellen zur Koordinierung der Auswirkungen auf das Verkehrsgeschehensowie
alle gemäß § 90 der Straßenverkehrsordnung(StVO) bewilligten Baustellen mit wesentlicher Verkehrsauswir¬
kung im Raume von Wien planlich erfaßt. Schließlich wird eine Ablage zur Erfassung aller Verkehrsbehinde¬
rungen im Raume Wien geführt. Darin werden alle von der Abteilung gemäß § 90 StVO bewilligten Baustellen,
alle von der MA 35 — G bewilligten Baustellen und alle von den Dienststellenmittels „Rosa Formular“ durch¬
geführten Bauarbeiten bezirksweise und alphabetisch nach Straßennamen eingereiht. Außerdem obliegt der
Verkehrspermanenzstelledie Betreuung des Telekopierers der Abteilung, die Verständigungder mit Metro-
pagem ausgerüsteten Bediensteten der Abteilung im Bedarfsfälle sowie die direkte Kommunikationsmöglich¬
keit der MD-Verwaltungsrevision(Sofortmaßnahmen) über Funk.

Die Tätigkeit des Referates für Verkehrssicherheit  war im Jahre 1981 besonders auf die
standortbezogene, das heißt lokale, wie auch auf die normative Verkehrssicherheitsarbeit ausgerichtet. Innerhalb
der Abteilung konnte eine weitere Konsolidierung der verwaltungsorganisatorisch integrativen Arbeitsabläufe in
Fragen Verkehrssicherheiterreicht werden, so daß seitens des Referates viele Initiativen in enger Abstimmung
mit den einzelnen Gruppen gesetzt werden konnten.

Die standortbezogeneVerkehrssicherheitsarbeitumfaßte größtenteils die direkte Unfall- und Gefahrenstel¬
lensanierung, welche unmittelbar vom Referat in die Wege geleitet wurde, sowie die integrative Verkehrssicher¬
heitsarbeit der Verkehrsbehörde, wobei in wichtigen Fragen die Rückkoppelungder Tätigkeit der Gruppe 1 und
Gruppe 2 mit dem Referat für Verkehrssicherheiterfolgte. Durch diese fachliche Rückkoppelung mit den
Daten des Unfallgeschehens in Form von Kollisionsdiagrammen über einen bestimmten Zeitraum, von Aussa¬
gen über Unfalltypen, Häufigkeitsangaben über ganz bestimmte Entwicklungstendenzendes Verkehrssicher¬
heitsgeschehensund Aussagen über sicherheitstechnischespezifische Erfahrungen kann der gesetzlichen Ver¬
pflichtung aus § 96 Absatz 1 StVO ungleich besser entsprochen werden als früher.

Im Zuge der normativen Verkehrssicherheitsarbeit durch Erstellung von Richtlinien, Arbeitskreisen, Schu¬
lungen und sonstige Weiterbildungist es gelungen, 1981 einige wichtige fachliche Themenbereicheabzuschlie¬
ßen bzw. die verkehrstechnischenReferenten der gesamten Abteilung direkt über wichtige Zielvorstellungen
der Verkehrssicherheitzu informieren. So konnte innerhalb der Stadtverwaltung die Richtlinie„Verkehrstechni¬
sche Einplanung von Radwegen“ abgeschlossen werden, mit neuen Maßnahmen für die Hebung der Verkehrs¬
sicherheit bei Lichtsignalanlagen wurde begonnen. Über einige Themenbereiche, wie Baustellenabsicherungen,
Halteverbote und Ladezonen, wird derzeit noch diskutiert.

Ferner ist es auch erstmals gelungen, für Wien die Verkehrssicherheitsmaßnahmenzu quantifizieren und
über den Erfolg eine Dokumentation zu erstellen. Die Auswertungen von Vorher-, Nachheruntersuchungenan
Stellen, an denen das Referat gezielte Maßnahmen gesetzt hat, bestätigen die Richtigkeit der Forderungen der
Verkehrssicherheit. So konnte nachgewiesen werden, daß an sanierten Unfallstellen pro Jahr 350 Personenscha¬
denunfälle mit 500 Verletzten verhindert werden konnten, wodurch ein volkswirtschaftlicher Schaden von min¬
destens 40 Millionen Schilling pro Jahre eingespart wurde. Als weiterer Erfolg der Bemühungendes Referates
kann der Beschluß der EDV-Kommissionzur Einführung der EDV für den Bereich Verkehrssicherheit gewer¬
tet werden, wodurch eine weitere Qualifizierung und bessere Quantifizierungmöglich sein werden.

Die Tätigkeit der Gruppe 1 — Verkehrsorganisation und Planung erstreckt sich auf die Erarbeitung
regionaler Verkehrskonzepteund -Organisationen(Referat 1) sowie auf die Ausarbeitung von Plänen für Ein¬
richtungen zur Regelung und Sicherung des Straßenverkehrs(Referat 2) im Rahmen der vom Gemeinderat
beschlossenen Verkehrskonzeption.

Das Referat Verkehrsorganisation  erarbeitet Verkehrskonzeptefür Bezirke und Bezirksteile
aus unter Berücksichtigungdes bestehenden Straßennetzes und den Zielsetzungen der vom Gemeinderat
beschlossenen Verkehrskonzeptionfür Wien. Weiters legt es Neuplanungenhinsichtlich der Linienführung des
Individualverkehrs und des öffentlichen Verkehrs vor und wirkt bei der Festlegung neuer städtischer Autobus¬
linien bzw. bei der Änderung bestehender Linienführungen mit. Ferner überarbeitet das Referat das Straßennetz
unter Berücksichtigung geänderter Verkehrsgegebenheitennach Freigabe einzelnerU-Bahn-Teilabschnitte oder
nach der Inbetriebnahme neuer U-Bahn-Linien, bearbeitet das „bevorzugte Straßennetz“ und hält es evident. Es
wirkt mit bei der Planung von Fußgängerzonen bzw. von verkehrsberuhigtenBereichen und führt im Arbeits¬
kreis „Wohnstraßen“ die Planung und Realisierung provisorischer und definitiver Wohnstraßen in sämtlichen
Wiener Bezirken durch. Weiters hat es mitzuwirken bei der Erstellung und Realisierung des Radwegekonzep¬
tes, in verkehrstechnischenBelangen in sämtlichen Wiener Stadterneuerungsgebieten, bei Planungen bezüglich
Neuorganisation des ruhenden Verkehrs sowie bei der Erstellung von Bezirksverkehrskonzeptender Stadtpla¬
nung. Weiters mußten 268 Gutachten zu Gerichtsanfragen und Stellungnahmender Verkehrsbehördebei Ver¬
waltungsstrafsachen erstellt werden, 48 Begutachtungenvon Entwürfen zum Flächenwidmungs- und Bebau¬
ungsplan wurden durchgeführt; ferner waren Gutachten zur Verkehrsaufschließung bei Großbauvorhabenund
Industrieansiedlungensowie verkehrstechnischeBegutachtungen von Garagenprojektenzu verfassen. Das Refe-
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rat ist schließlich die Geschäftsstelle des Beirates für Verkehr . Es hat die Koordination und Redaktion bezüglich
der Vorschläge der Verkehrsbehörde zur Novellierung der StVO über und arbeitet in diversen Arbeitskreisen,
wie dem für Ladezonen und dem für Radwege , mit.

Im einzelnen wurde die Verkehrsorganisationdes innerstädtischen Busverkehrs hinsichtlich Dauerabstell¬
plätze sowie Ein- und Aussteigstellen neu geregelt, die schleifenförmige Verkehrsführung im Bereich des Innen¬
ringes sowie im Bereich des Petersplatzes und die Fußgängerzone Judengasse—Seitenstettengasse realisiert. Neu
gestaltet wurden die Verkehrsführung im Textilviertel und der ruhende Verkehr im Bereich Am Heumarkt—
Lothringerstraße, geplant die Verkehrsordnung im Bereich des Hotelneubaus „Gartenbau“ und der ruhende
Verkehr am Josefsplatz. Im 2. Bezirk war die Verkehrsführungim Bereich Elderschplatzneu zu organisieren
und die Verkehrsordnungfür die Praterstraße, den Mexikoplatz und das Czeminviertelneu zu planen sowie die
Verkehrsführungund -Ordnung im Stuwerviertel zu revidieren. Im 3. Bezirk wurden die Verkehrsberuhigung
für den Kolonitzplatz sowie flankierende Maßnahmen zur Linienführung der U 3 und der verkehrsfreie Bereich
Weyrgasse geplant. Bezüglich VerkehrsberuhigungHofmannsthalgasse wurde eine Untersuchung durchgeführt.
Im 4. Bezirk wurden der verkehrsfreie Bereich um den St.-Elisabeth-Platz und die Planung für die Verkehrs¬
beruhigung Mozartplatz, im 5. Bezirk die Planung für den Bereich Gürtel Süd und im 6. Bezirk weitere Maßnah¬
men im StadterneuerungsgebietGumpendorf organisiert. Im 7. Bezirk waren es die Verkehrsberuhigungim
Bereich der Altlerchenfelder Kirche sowie weitere Maßnahmen im Stadtemeuerungsgebiet Spittelberg, im
8. Bezirk verkehrsberuhigendeMaßnahmen im Bereich Hamerlingsplatz, im 9. Bezirk die Verkehrsorganisation
im StadtemeuerungsgebietHimmelpfortgrund sowie weitere Planungen zur Umorganisationdes Verkehrs im
Bereich Lichtental. Eine neue Verkehrsorganisation wurde im Bereich Raxstraße— Triester Straße —Quellen¬
straße — Laxenburger Straße(Bereich Gußriegelstraße) im 10. Bezirk geplant, ebenso wie eine neue Verkehrs¬
führung im Bereich der Per-Albin-Hansson-Siedlung Ost. Im Bereich der Eschenallee wurde der Verkehr umor¬
ganisiert, im Bereich der Per-Albin-Hansson-Siedlung West—Wienerfeldsiedlung Ost sowie des Columbusplat-
zes—Südtiroler Platzes eine neue Verkehrsführung realisiert. Im 12. Bezirk mußte die Verkehrsführung im Stadt¬
erneuerungsgebiet Wilhelmsdorf neu gestaltet und die Fußgängerzone Dörfelstraße sowie Canalettogasse
geplant werden. Weiters waren Maßnahmen für die neue Linienführungdes städtischen Busses7 A sowie für
die Planung hinsichtlich des Bereiches Gürtel Süd zu treffen. In weiteren Teilbereichen des 15. Bezirkes wurde
die Umorganisation des Verkehrs geplant. Diverse Maßnahmen wurden getroffen für das Stadterneuerungsge¬
biet Storchengrundund für die FußgängerzoneReichsapfelgasse. Im 16. Bezirk wurden weitere Verkehrsmaß¬
nahmen für das StadtemeuerungsgebietOttakring geplant, im 17. Bezirk für die Fußgängerzone Dr.-Josef-
Resch-Platz durchgeführt. Auf den 17. und 18. Bezirk erstreckte sich die Verkehrsführung in der Martinstraße
zwischen Hemalser Hauptstraße und Währinger Straße. Im 18. Bezirk wurde die Verkehrsorganisation für die
Fußgängerzone Kutschkergasse, im 20. Bezirk die Planung für den verkehrsfreien Bereich Leipziger Platz
durchgeführt. In weiteren Bereichen der Großfeldsiedlung mußte der Verkehr umorganisiertund die Planung
für eine neue Verkehrsführungim Bereich der Schwarzen Lackenau vorgenommenwerden.

Das Referat Planung  hatte auf dem Gebiet der generellen Projektierung und Festlegung von Ver¬
kehrslichtsignalanlagen einschließlichder dafür notwendigen Verkehrserhebungen55 Fälle, auf dem der ver¬
kehrstechnischenBegutachtung von Projekten des Straßen-, Gleis- und Brückenbaues, einschließlich der Aus¬
arbeitung von Vorschlägenfür Bauabänderungsplänezur Verbesserungder Verkehrssicherheit, Verkehrsfüh¬
rung oder der Ordnung des ruhenden Verkehrs, 180 Fälle zu behandeln; in bezug auf die Ausarbeitung von Pro¬
jekten für Wegweiser, Verkehrszeichen und Bodenmarkierungenauf BundesstraßenA und S sowie auf die
Durchführungdes Ermittlungsverfahrens und die Einreichung zur Genehmigungdurch das zuständige Bundes¬
ministerium fielen 16 Fälle an. Im Zuge der Mitarbeit an der generellen Projektierung und Festlegung von
Langzeitprovisorienbei Verkehrslichtsignalanlagen(gegebenenfalls auch für eine oder mehrere Baustufen),
wofür für den Endausbau bereits ein Definitivum festliegt, wurden vier Fälle behandelt. Außerdem waren Amts¬
sachverständige in Angelegenheitenniveaugleicher Eisenbahnkreuzungenbeizustellen sowie Aufträge an Zivil¬
ingenieure zu vergeben und zu betreuen. Die Detailprojektierungzum Wiener Wegweiserkonzeptwurde 1981
für rund die Hälfte des hochrangigen Straßennetzes abgeschlossen, die Arbeiten werden 1982 fortgesetzt.

Die Gruppe 2 — Straßenverkehrsbehörde befaßte sich in 2.698 Fällen entsprechend der Geschäftseintei¬
lung mit der Verordnung und Festlegung definitiver Verkehrsmaßnahmensowie der periodischenÜberprüfung
der bestehendenVerkehrsmaßnahmen. Als Urheber für diese Behördentätigkeit traten die Bezirksvorstehungen,
die Magistratsdirektion-Verwaltungsrevision, der Bürgerdienst, die Bundespolizeidirektion-Verkehrsamt und
private Stellen in Erscheinung. Zu den von außen an die Behörde herangetragenen Anträgen kamen die als amt¬
licher Anlaß bezeichneten Fälle, die von der Abteilung selbst aufgegriffen und erledigt wurden. Den Haupt¬
anteil an diesen Fällen betrafen Anpassungenvon bereits länger bestehenden Verkehrsmaßnahmenan die heu¬
tigen Erfordernisse sowie Verbesserungender Sicherheitsverhältnisse, der Parkraumsituationund der Lebens¬
qualität. Dazu kamen Fälle bezüglich Anpassung bestehender Ladezonen an geänderte Betriebsbedingungen,
neue Ladezonen, Kurzparkzonen und begleitende Maßnahmen zum Beschleunigungsprogrammder öffentli¬
chen Verkehrsmittel.
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Hinsichtlich der Bewilligung von Arbeiten auf oder neben der Straße und der Festlegung der dafür erforderli¬
chen Verkehrsmaßnahmenwurden 8.148 Fälle bearbeitet. Gegenüber 1980 konnte eine Zunahme um 1.143
Fälle oder 16,3 Prozent registriert werden. Als Antragsteller erschienen hauptsächlich die MA 28, 29, 30, 31, 33
und 42, die Wiener Stadtwerke sowie das Kabelbauamt, die Heizwerke, das Telekabel und private Stellen auf.

Im Jahre 1981 wurden unter anderem folgende Großbaustellen, die oft nur als ein Fall aufscheinen, betreut:
So wurde der Ausbau der Erzherzog-Karl-Straße, der im Zuge der Aufschließung von Aspern vorgenommen
wurde, betreut; weiters der Ausbau der Donaufelder Straße(B 3), die Brückenumbautenim Zusammenhangmit
dem Ausbau der Vorortelinie, die Sanierung der Praterbrücke und der Donaustadtstraße, der Neubau der Brigit-
tenauer Brücke, der Ausbau der Landesgerichtsstraße—Universitätsstraße sowie der der Eichenstraße zwischen
Längenfeldgasse und Steinackergasse, die Belagsarbeiten am Hietzinger Kai und der Schienenersatzverkehrfür
die U 4 von Hietzing bis Hütteldorf; schließlich die Verlängerung der B 14 zur S 2—B 10, die Sanierung der Frie¬
densbrücke, die Fertigstellungsarbeitenim Bereich Franz-Josefs-Kai — Julius-Raab-Platz, die Sanierung der
inneren Mariahilfer Straße, Maßnahmen für die Freigabe der A 22 sowie großflächige Gasrohrsanierungenim
gesamten Wiener Raum.

Darüber hinaus waren Ausnahmegenehmigungenvon bestehenden definitiven Verkehrsmaßnahmensowie
von der winterlichen Gehsteigbestreuungspflichtzu erteilen, Anfragen der Gerichte und der Verwaltungsbehör¬
den zu beantworten und Verkehrsgutachtenbei Verhandlungen der MA 35 — G, 59, 64 und 70 abzugeben.
Weiters wurde die Verkehrspermanenzstellewährend des gesamten Jahres werktags zwischen7 und 18 Uhr von
drei Angehörigen der Gruppe betreut. Die Anzahl der in der Verkehrspermanenzstelleerledigten Fälle betrug
1.624, die Zahl der übrigen Fälle belief sich auf rund 1.300. In dieser Zahl sind die besuchten Verhandlungen
der MA 35 — G und die bearbeiteten Fälle in der Permanenzstelle nicht enthalten.

Die Tätigkeit der Gruppe 3 — Errichtung , Betrieb und Erhaltung von Verkehrseinrichtungen umfaßt
alle für die Vergebung von Leistungen notwendigen Verwaltungsarbeiten, wie die Aufstellung und Ausführung
der Voranschläge, die Ausschreibung und Einholung von Angeboten, die Bauüberwachung, Kollaudierung,
Rechnungsprüfung, die Führung der Sach- und Referatskredite, die Abrechnung sowie die Karteiführungund
Lagerhaltung. Im einzelnen betrugen die von der Abteilung verwalteten Budgetmittel57,200.000 S für Betrieb
und Erhaltung von Verkehrsanlagen auf Gemeindestraßen, 94,158.000 S für Errichtung von Verkehrsanlagen
auf Gemeindestraßen, 47,739.000 S für Errichtung und Erhaltung von Verkehrsanlagenauf BundesstraßenB
und S, 18,779.000 S für Errichtung und Erhaltung von Verkehrsanlagen auf BundesstraßenA und 5,931.000 S
für Umbauten und Umleitungen im Zusammenhang mit dem U-Bahn-Bau.

Das Referat „Detailplanung und Errichtung von Verkehrslichtsignalan¬
lagen “ (VLSA)  war mit der Neuerrichtung und Fertigstellung von 22 automatischen, zum Großteil
koordinierten Anlagen unter besonderer Berücksichtigung des VerkehrskonzeptesWien (zentrale Regelung,
Straßenbahnbeschleunigung, eigene Fußgängersignale, teilverkehrsabhängige Regelung usw.) befaßt. 37 Projekte
mit mehrjähriger Bauzeit, meist im Zusammenhang mit der MA 28, wurden begonnen, Vorarbeiten für spätere
VLSA an 20 Örtlichkeiten geleistet sowie 242 Verkehrslichtsignalanlagen wesentlich umgebaut oder entspre¬
chend der geänderten Verkehrslage umprogrammiert. 40 größtenteils komplizierte provisorische Verkehrs¬
lichtsignalanlagen wurden im Zusammenhang mit §-90-Maßnahmen projektiert, kommissioniert, in Betrieb
genommen und laufend den geänderten Umleitungsverhältnissen angepaßt. Weiters war das standardisierte Lei¬
stungsverzeichnisfür VLSA-Arbeiten fertigzustellenund die Ausschreibung von 324 VLSA-Arbeiten sowie
Anbotsdurchrechnungenbei öffentlichen Ausschreibungenmittels EDV vorzunehmen. Von der Detailprojek¬
tierung wurden 324 VLSA-Projekte für Neu- bzw. Umbauten durchgeführt, im Detailzeichenbüro400 Neuan¬
fertigungen von Transparentoriginalenim Zusammenhang mit der VLSA-Detailprojektierungsowie 155 Plan¬
änderungen, vorwiegend Bodenmarkierungs- und Phasenverteilungspläne, ausgearbeitet. Die Mikroverfilmung
von FBM-Plänen, Einbautenplänenusw. sowie die Beschriftung in öfacher Ausfertigung und die Eintragung im
UbersichtsplanM 1 : 12.500 wurden weitergeführt. Ferner war das Referat mit der Lehrlingsausbildung zweier
Lehrlinge beschäftigt. Der Arbeitskreis über die Erweiterung der Verkehrsleitzentralein der Roßauer Kaserne
wurde beendet, die Ausschreibungsgrundlagenkonnten fertiggestellt werden.

Im Referat „Betrieb und Erhaltung von Verkehrslichtsignalanlagen und
Verkehrsleitzentrale“  waren mehr als 600 gerichtliche Anfragen im Straf- und Zivilverfahrenzu
beantworten, ferner entsprechende Planunterlagen im Zusammenhang mit Verkehrsunfällenim Bereich von
Verkehrslichtsignalanlagen beizustellen, außerdem etwa 60 Anfragen zu beantworten und mehr als 80 Gutach¬
ten in Verwaltungsstrafverfahren zu erstellen. An den in Betrieb stehenden 776 Verkehrslichtsignalanlagen und
102 Blinkanlagen wurden die Durchführung der erforderlichen Erhaltungsarbeiten, die Wartung der Steuer¬
geräte, die Instandsetzungsarbeitenvon Schäden sowie der ordnungsgemäße Betrieb ständig überwacht und
überprüft. Durch konzentrierte Überwachungwie durch exakte Wartung der Steuergeräte ist eine deutliche
Abnahme der Störhäufigkeit von Verkehrslichtsignalanlagenund damit eine Hebung der Verkehrssicherheit
eneiclil wuiden.

Besonders zu erwähnen sind eine turnusmäßige zweimalige Wartung der Schaltgeräte, eine turnusmäßige
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zweimalige Reinigung der Signalgeber mit generellem zweimaligem Lampentausch sowie die dafür erforder¬
liche Lampenbeistellung , die Behebung von etwa 1.020 Störungen an den Steuergeräten und die damit verbun¬
dene anschließende Prüfung dieser Anlagen ; weiters die Wartungs - und Instandhaltungsarbeiten an den in
Betrieb stehenden 32 Femsehbeobachtungsstellen sowie an allen Einrichtungen der Verkehrsleitzentrale und
der Datenverarbeitungsanlage . Dazu kamen die laufenden verkehrstechnischen Funktionskontrollen an den in
Betrieb stehenden genannten Einrichtungen sowie die Überprüfung des Erhaltungszustandes gemeinsam mit
den Wiener Stadtwerken — Elektrizitätswerken , ferner die Überprüfung der aufgetretenen Lampenausfälle , vor
allem in den letzten zwei Monaten , der Austausch von neun Steuergeräten , die auf Grund des Alters den
technischen und Sicherheitsanforderungen nicht mehr gerecht wurden ; schließlich die Behebung von Gewitter¬
schäden an Steuergeräten , wie an Übertragungsleitungen , und damit verbundene Erneuerungen , die Über¬
wachung und technische Prüfung des Einsatzes der zwei in Betrieb stehenden Überwachungsgeräte für Rot¬
lichtüberfahrungen und die Information über den technischen Stand der Geschwindigkeitsmeßgeräte für Fahr¬
zeuge (Radargeräte ).

An Einrichtungen zur Leitung und Sicherung des Verkehrs im Zusammenhang mit neuen Verkehrsverord¬
nungen oder Verkehrsmaßnahmen wurden vom Referat „Straßenverkehrszeichen und
Wegweiser“  1 .836 Straßenverkehrszeichen und 1.248 Eisenständer aufgestellt . Im Bereich der Donauufer¬
autobahn wurden 10 Überkopfwegweiserbrücken und 16 Überkopfwegweiser , 10 Vorwegweiser , 39 beleuchtete
Verkehrszeichen , 1 Verkehrsleuchtsäule , 3 beleuchtete Wegweiser (2.200 mm ) sowie 26 beleuchtete Wegweiser
(2.920 mm ) errichtet , am Praterstern die vorhandenen Signalbrücken mit 15 Großtafeln bestückt . Im Zuge der
Erhaltungsarbeiten , wie z. B. nach Unfällen , nach Beschädigungen und bei Schäden infolge Alterung , mußten
3.028 Straßenverkehrszeichen , 1.816 Zusatztafeln , 1.676 Eisenständer und 185 Kettenständer erneuert werden.
Im Jahre 1981 waren insgesamt 58.394 Verkehrszeichen in Email - und Scotchliteausführung , 2.069 beleuchtete
Verkehrszeichen und 532 Verkehrsleuchtsäulen zu erhalten und zu betreuen . 60 beleuchtete Verkehrszeichen
und 36 Verkehrsleuchtsäulen wurden neu aufgestellt , 44 beleuchtete Verkehrszeichen und 19 Verkehrsleucht¬
säulen entfernt . Für die vorübergehenden Verkehrsmaßnahmen des Friedhofverkehrs zu Allerheiligen mußten
außerdem 220 transportable Straßenverkehrszeichen mit Eisenständern aufgestellt werden.

Auf Straßen , die von der Gemeinde Wien erhalten werden , wurden vom Referat „Bodenmarkie¬
rung  e n“ für die neu festgelegten Maßnahmen und zur Erhaltung der bestehenden Markierungen 85 .370 m
Strichmarkierungen für Leit-, Sperr -, Rand - und Begrenzungslinien angebracht . 30.173 m2 Flächenmarkierun¬
gen bezogen sich auf Schutzwege , Sperrflächen , Haltelinien , Richtungspfeile und sonstige Markierungen . Auf
den Bundesstraßen B und S im Bereich des Landes Wien wurden 179.625 m Strich - und 8.533 m2 Flächenmarkie¬
rungen , auf den Autobahnen (Bundesstraßen A) 151.013 m Strichmarkierungen und 2.343 m2 Flächenmarkie¬
rungen für Pfeilsymbole usw.angebracht . Insgesamt erreichte das Ausmaß der Strichmarkierungen 416.008 m und
das der Flächenmarkierungen 41.049 m2, davon waren 181.328 m und 13.530 m2 Kurzzeitmarkierungen.

Die Gruppe 4 — Sondertransporte und Kfz -Werkstätten befaßte sich mit Gutachten in Bau-, Gewerbe -,
Luftfahrt -, kraftfahrrechtlichen und straßenpolizeilichen Angelegenheiten ; ist ferner die Geschäftsstelle für die
Lenkerprüfung und die Lehrbefähigungsprüfung für Fahrschullehrer und Fahrlehrer und hat außerdem über
Sondertransporte zu entscheiden.

Da die Gruppenleitung strikt dieselben Sprechstunden wie die Baupolizei einhält , hat es sich eingebürgert,
daß zahlreiche (etwa 500 im Jahr ) Planverfasser ihr Projekt noch vor Einreichung vorlegen , um es vom Ver¬
kehrsstandpunkt begutachten zu lassen. Wenn die Voraussetzungen gegeben sind , wird die Vidende erteilt und
evident gehalten , so daß sich dann die Entsendung eines Sachverständigen zur Verhandlung erübrigt.

Zur Sprechstunde werden auch alle jene Führerscheinaspiranten bzw . Führerscheininhaber geladen , bei
denen eine Beobachtungsfahrt vor Abgabe eines Sachverständigengutachtens notwendig ist. In besonders
schwierig gelagerten Fällen wird die Beobachtungsfahrt gemeinsam mit dem Chefarzt der Bundespolizeidirek¬
tion Wien absolviert . Bei der Begutachtung von körperbehinderten Kfz-Lenkern werden fast nur Gutachten
zum Erlangen eines „bedingten “ Führerscheins verfaßt , was für den Führerscheininhaber den Vorteil hat , daß er
mit allen Fahrzeugen fahren darf, die der in seinem Führerschein eingetragenen Bedingung entsprechen . Bei
einem Fahrzeugwechsel muß er sein neues Fahrzeug nicht mehr vorführen , es muß lediglich der Bedingung im
Führerschein entsprechen . Abgesehen von der Erleichterung für den Führerscheininhaber bringt dieses Vorge¬
hen auch eine große Verwaltungsvereinfachung mit sich . Um den gehbehinderten Kfz-Lenkem das Aufsuchen
des Amtshauses zu erleichtern , wurde aus Anlaß des Jahres der Behinderten “ vor dem Amtshaus eine Behin¬
dertenzone verordnet und kundgemacht . Leider wird sie fast ständig mißachtet , so daß oft Fahrzeuge von Len¬
kern abgestellt werden , die nicht gehbehindert sind.

Als Geschäftsstelle für die Lenkerprüfung sowie die Lehrbefähigungsprüfung für Fahrschullehrer und Fahr¬
lehrer hat die Gruppe 4 die technischen Sachverständigen bereitzustellen sowie deren tägliche Nominierung
durchzuführen , während für die juridischen Sachverständigen das Verkehrsamt der Bundespolizeidirektion
Wien verantwortlich ist. Durch diese Zweiteilung ist die gesetzlich geforderte Geheimhaltung der personellen
Zusammensetzung der Prüfungskommission besonders gut gewährleistet.
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Im Frühjahr fand eine Besprechung zwischen den technischen Omnibuslenkerprüfemund den Omnibuslen¬
kerausbildern statt, bei der festgelegt wurde, daß vor Beginn der Prüfungsfahrt am Fahrzeug Fragen gestellt wer¬
den sollen.

Im Jahre 1981 wurden vom Referat „Sondertransporte“  insgesamt 440 Fälle in §-42-Angelegen-
heiten, das sind Ausnahmen vom Wochenend- und Feiertagsfahrverbot, bearbeitet. Gegenüber dem Jahre 1980
ergab sich somit eine Zunahme von mehr als 10 Prozent. Da etwa die Hälfte der Fälle auch andere Länder
betrafen, waren umfangreiche Ermittlungen, die aus Termingründen überwiegend fernschriftlichabgewickelt
werden mußten, notwendig.

Bei den Routengenehmigungen, die Sondertransporteund die eingeschränkten Zulassungen von selbstfah¬
renden Arbeitsmaschinen, wie unter anderem Autokräne, Straßenbaumaschinen, landwirtschaftliche Maschinen
sowie die Verwendung von nicht zum Verkehr zugelassenen Anhängern umfassen, nahm die Zahl der Fälle auf
1.743 zu. Einen besonderen Anteil an dieser Zunahme hatten die Großbaustellenim Raume Wiens. So wurde
z. B. die BrigittenauerBrücke nur mit vorgefertigten Teilen (Länge eines Teiles rund 16m, Breite bis 5,6 m,
Höhe bis 3,9m und Gewicht bis 35 t) errichtet. Die Transporte dieser Teile, die in drei Wochen erzeugt wur¬
den, waren alle an Routengenehmigungengebunden. Neben den notwendigen Routenerhebungen mit Ermitt¬
lungsverfahren über die Tragfähigkeit von Straßen(Fahrbahndeckenund -einbauten) und Brücken mußten auch
für bestimmte Fälle begleitende Bescheide auf der StVO-Ebene, wie Ausnahmen von Geschwindigkeitsbe¬
schränkungen oder Verordnungen für Halteverbotszonenzur Freihaltung schmaler Straßen oder enger Kurven
vom ruhenden Verkehr, erlassen werden. Bei Transporten, die sich über den Wiener Bereich erstreckten, mußten
laufend Kontakte mit dem Land Niederösterreichwegen der Koordinierung der Übernahmestellengepflogen
werden.

Uber Antrag der ÖsterreichischenBundesbahnenwurde für insgesamt fünf gefährliche Güter, die in Kessel¬
waggons der Bahn gefüllt oder auf Spezialfahrzeugen verladen waren, eine Ausnahme nach § 25 GGSt. erteilt.
Für die Erteilung waren umfangreiche Ermittlungen, die unter anderem Probefahrtenund Verkehrszählungen
umfaßten, notwendig.

Für das Referat „K raftfahrzeugangelegenheiten“  ist das Gesetz über die Beförderung
gefährlicher Güter auf der Straße (GGSt.) von besonderer Bedeutung. Ein Teil der Vollziehung des 1980 in
Kraft getretenen GGSt. liegt beim Landeshauptmann, in Wien auf Grund der Geschäftseinteilung des Magistra¬
tes der Stadt Wien bei der Abteilung. Die MA 46 — Gruppe 4 konnte nach einem intensiven Ermittlungsver¬
fahren über Ermächtigung des Bundesministeriumsfür Verkehr eine Bauartmustergenehmigung(Typengeneh¬
migung) über glasfaserverstärkte Kunststofftankszur Beförderung von Säuren, Laugen und chemisch aggressi¬
ven Flüssigkeiten ausstellen. Im Zusammenhang mit der Überwachung von Transporten, die unter das GGSt.
fallen, wurden dem Landeshauptmann im Jahre 1981 11 Fälle, die vorläufige Untersagung des Transportes
betreffend, vorgelegt. In diesen Fällen war zu entscheiden, ob bzw. unter welchen Auflagen und Bedingungen
die Fahrt fortgesetzt werden kann.

Bei der Revision von Werkstätten, die zur Durchführung der wiederkehrenden Begutachtung gemäß § 57 a
KFG und der wiederkehrendenÜberprüfung gemäß § 57 Abs. 4 KFG ermächtigt sind, ist festzustellen, ob die
für die ursprüngliche Ermächtigung notwendigen rechtlichen und technischen Voraussetzungen noch gegeben
sind. Die Revisionen, die von zwei gemäß § 125 KFG bestellten Sachverständigen entsprechend den von der
Magistratsdirektion genehmigten Richtlinien durchgeführtwerden, sollen dazu führen, daß vorhandene Mängel
bei der Begutachtungstätigkeit beseitigt werden und daß die gesetzlichenVorschriften, die zur Durchführung
dieser Begutachtungs- bzw. Überprüfungstätigkeiterlassen worden sind, von den mit dieser Tätigkeit betrauten
Personen eingehalten werden. Eine weitere Zielsetzung ist die korrekte und einwandfreieDurchführung der
Begutachtung bzw. Überprüfung, um einen möglichst hochstehenden technischen Standard der einzelnen Fahr¬
zeuge zu erreichen und somit einen wesentlichen Beitrag zur allgemeinen Verkehrssicherheitzu leisten.

Die Notwendigkeit von Revisionen bei den ermächtigtenVereinen und Gewerbetreibendenbesteht insofern
zu Recht, als hiedurch vorliegende Mängel umgehend beseitigt bzw. bei schwerwiegendenVorfällen die
Ermächtigungen widerrufen werden können. Es hat sich weiters gezeigt, daß die meisten Firmen die Revisionen
durchaus begrüßen, um selbst einen besseren Überblick über die gesetzlichen Bestimmungen und deren
Anwendung bei der Begutachtung bzw. Überprüfung zu bekommen. Einige große Werkstätten haben nach
Bekanntwerden des Revisionsergebnisses selbst die Ermächtigung zur Durchführung der wiederkehrenden
Begutachtung und Überprüfung zurückgelegt und, um einerseits ihr Personal besser schulen und andererseits
eine einwandfreie Durchführung der Begutachtung gewährleisten zu können, eine innerbetrieblicheUmstruktu¬
rierung (Personalumschichtung) vorgenommen.

Mit Stichtag 31. Dezember 1981 sind 276 Firmen bzw. Vereine gemäß § 57 a KFG und 13 gemäß § 57
Absatz 4 KFG ermächtigt, Begutachtungen bzw. Überprüfungen durchzuführen. Im Jahre 1981 wurden
62 Werkstätten und Vereine neu ermächtigt. Bei 24 Betrieben ist derzeit das Verfahren noch nicht abgeschlos¬
sen. 42 Gewerbetreibendenwurde die Ermächtigung versagt oder die Gewerbetreibendentraten vom Ansuchen
zurück, da kein qualifiziertes Personal oder die erforderlichenEinrichtungen vorhanden waren. Im Jahre 1981
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wurden 96 ermächtigte Gewerbetreibendeund Vereine einer Revision unterzogen. Sämtliche Revisionen wur¬
den unangesagt und routinemäßig bzw. auf Grund von Anzeigen der Bundesprüfanstalt für Kraftfahrzeuge und
der Bundespolizeidirektion Wien durchgeführt. Auch der Hinweis verschiedenerFirmen auf die Vergabe von
Begutachtunsplakettenan nicht betriebs- und verkehrssichereFahrzeuge wurde zum Anlaß genommen, Revi¬
sionen durchzuführen. Insgesamt 18 Firmen wurde bisher die Ermächtigungentzogen, da infolge der Vielfalt
der bei der Revision festgestellten schwerwiegenden Mängel die Vertrauenswürdigkeit nicht mehr gegeben war.
So fehlten unter anderem Begutachtungsplaketten, unbrauchbare Plaketten wurden selbst vernichtet oder es
wurden Plaketten an nicht betriebs- und verkehrssichereFahrzeuge vergeben. Im Jahre 1981 wurde neun Fir¬
men die Ermächtigungwiderrufen; weitere sechs Werkstätten haben auf Grund des Revisionsergebnisses die
Ermächtigungzur Durchführung der Begutachtungselbst zurückgelegt und damit keinen Widerruf erhalten.
Somit verloren 15 der 96 revidierten Firmen die Ermächtigung. Einem Großteil von Betrieben wurde für den
Wiederholungsfalldie Entziehung der Ermächtigung angedroht, da verschiedene Mängel bei der Begutach¬
tungstätigkeit Vorgelegen sind. So ergaben sich Beanstandungenbeim Ausfüllen der Gutachten, beim Führen
des Verzeichnisses, bei der Lochung der Plaketten (nicht nach Erstzulassung), bei der Aufbewahrung der Begut¬
achtungsplakettenund der Ablieferung der verlochten bzw. unbrauchbaren Plaketten. Weiters kam es zu Bean¬
standungen bei der Übermittlungder Durchschriftender Gutachten an das statistische Zentralamt und bei der
Handhabungbzw. Auslegung des „Mängelkataloges“

Die Durchführungder Revisionen bei ermächtigtenWerkstätten und Vereinen soll in einem Rhythmus von
24 bis 36 Monaten, der Nachrevision von hiebei beanstandeten Firmen innerhalb von 8 bis 12 Monaten erfol¬
gen. Die Erreichung dieser Zielsetzung würde die Zahl der jeweiligen Beanstandungen stark reduzieren und zu
einer wesentlichen Verbesserung der Begutachtungstätigkeitführen. Es ist geplant, für die Bescheiderstellung,
Evidenzhaltung und Revisionshilfe die EDV einzusetzen.

Im Jahre 1981 wurden 73 Ermittlungsverfahren für die Ermächtigung zum Führen von Blaulicht und Folge¬
tonhorn durchgeführt, wobei kein Antrag abgewiesen werden mußte. Für Filmaufnahmen waren 326 bescheid¬
mäßige Bewilligungen zu erteilen. Im Zusammenhang mit Filmaufnahmenwurden 541 kurzfristige Verkehrs¬
maßnahmen, wie Ladezonen usw., und 65 Ausnahmen gemäß§§ 42 und 45 StVO, wie unter anderem Wochen¬
endfahrverbot und Einfahrt in Fußgängerzonen, bewilligt. Für 403 „dauernd stark gehbehinderte Personen“
wurde gemäß § 29 b StVO ein Behindertenausweis ausgeteilt, 169 Ansuchen mußten mangels fehlender gesetz¬
licher Voraussetzung abgelehnt werden. Für Kinder zwischen dem 10. und 12. Lebensjahr wurden 23 Erlaub¬
nisse für Radfahren ausgestellt. Ein Ansuchen mußte abgewiesen werden. Schließlich wurden 38 sportliche Ver¬
anstaltungen auf öffentlichen Verkehrsflächenbehandelt, 149 Fahrzeuge auf ihre Eignung als Fahrschulfahr¬
zeuge geprüft.

In der Gruppe 5 — Landesfahrzeugprüfstelle wurden insgesamt 18.504 Fälle behandelt. Darunter betrafen
15.963 Einzelgenehmigungenvon Kraftfahrzeugenund Anhängern sowie technische Änderungen, und zwar
von 8.967 Personenkraftwagen und Kombinationskraftwagen, 3.083 Lastkraftwagen, Spezialkraftwagen, selbst¬
fahrenden Arbeitsmaschinen, Zugmaschinen, Feuerwehrfahrzeugensowie Gelenkkraftfahrzeugen, weiters von
1.450 Motorrädern, Kleinmotorrädernund Motorfahrrädern, 1.351 Anhängern, 64 Omnibussen, 54 Tankkraft¬
wagen, 34 Tankanhängern, 491 sonstige kraftfahrtechnischeBegutachtungsfälle bzw. Bearbeitungsfälle sowie
469 Rückbauten der „Fiskal-Lkw“. Bei insgesamt rund 20 Prozent dieser Fälle sind auf Grund von Mängelfest¬
stellungen bei der Erstbegutachtungdieser Fahrzeuge zusätzlich Nachbegutachtungennotwendig geworden.

Als komplizierte Fälle sind zu nennen Personenkraftwagenmit wahlweisem Flüssiggasantrieb, Lastkraft¬
wagen und Anhänger für die Beförderung von flüssigen Gasen und gefährlichen Stoffen, Omnibusse neuester
Bauart sowie selbstfahrende Arbeitsmaschinen, wie Autokräne, Bagger, Schaufellader, Saug- und Kehrmaschi¬
nen, Müllsammelfahrzeugeund Tieflader. In zahlreichen Fällen waren Ausnahmegenehmigungen nach
Ermächtigung durch das Bundesministeriumfür Verkehr zu erteilen.

Insgesamt 1.619 Gutachten wurden für die wiederkehrendeund besondere Überprüfung für die Bundespoli¬
zeidirektion Wien-Verkehrsamt als Behörde abgegeben. Darunter waren 967 Erstgutachten sowie 652 Zweit¬
gutachten auf Grund von Mängelfeststellungen bei der Erstbegutachtung. Die Anzahl der Begutachtungenist
im Vergleich zu 1980 um etwa 20 Prozent gestiegen. Bei 67,4 Prozent der Fahrzeuge wurden Mängel fest¬
gestellt, so daß Zweitgutachten nötig waren. Weiters sind 786 kraftfahrzeugtechnischeGutachten im Verwal¬
tungsstrafverfahren in Berufungsfällen für die MA 70 erstellt worden. Im Vergleich zu 1980 ist die Gutachter¬
tätigkeit um 37,4 Prozent angestiegen. Außerdem wurden 106 Duplikate(1980: 140) von Einzelgenehmigungen
angefertigt, 30 amtliche Motor- und Fahrgestellnummern neu festgelegt und am Fahrzeug bezeichnet. Drei
Sachverständige der Kraftfahrzeugtypenprüfunggaben 186 Gutachten für die Typengenehmigungsbehörde, das
Bundesministerium für Verkehr, ab. 75 Gutachten wurden mit dem Bundesministeriumfür Verkehr nach Aus¬
landsprüfungen erstellt. Das ergibt eine Zunahme um 50 Prozent gegenüber 1980. Vier Sachverständige für die
Einzelprüfung von Kraftfahrzeugenund Anhängern wurden im Hinblick auf § 125 KFG eingeschult. Ferner
wurden 8 Koordinationsbesprechungenfür die §-125-KFG-Sachverständigen abgehalten. In der Landesfahr-
zeugprüfstelle wurden im Jahre 1981 Einnahmen durch Verwaltungsabgaben gemäß der Bundesverwaltungsab-
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gabenverordnung1968 in der Höhe von 3,879.310 S erzielt, durch BundesstempelEinnahmen von 2,674.000 S
erreicht.

Im Sinne einer bürgemahen Verwaltung wurde der Parteienverkehrzusätzlich auf die Zeit am Donnerstag
von 15.30 bis 17.30 Uhr erweitert.

Wiener Stadtwerke

Das Wirtschaftsjahr 1981 war vor allem durch wachsende weltwirtschaftliche Schwierigkeiten gekennzeich¬
net, was auch in der Zahl von 30 Millionen arbeitslosen Menschen in den westlichen Industriestaatenseinen
Niederschlag gefunden hat. Obwohl die wirtschaftliche Entwicklung in Österreich im Vergleich dazu mit einer
wesentlich besseren Beschäftigungslage und relativ niedriger Inflationsrate bei weitem günstiger war, darf nicht
übersehen werden, daß auch die österreichische Wirtschaft von Jahr zu Jahr einer stärkeren Beeinflussung durch
die globale Entwicklung unterliegt. Dies gilt in besonderem Maße für den Bereich der Energieversorgung.

Die wirtschaftliche Rezession des Jahres 1981 —von Fachleuten tiefgreifender als jene des Jahres 1975 beur¬
teilt —hat es in Zusammenwirkenmit einer äußerst milden Witterung sowie dem sich verstärkt abzeichnenden
Sparwillen der Bevölkerung mit sich gebracht, daß der Strombedarf um 0,3 Prozent und die Gasabgabe an Tarif¬
abnehmer um 9,8 Prozent hinter den Werten von 1980 zurückgebliebenist. Bei der Fernwärme, dem dritten
leitungsgebundenen Energieträger, war die Tendenz ähnlich. Die Abgabe von Fernwärme aus der Primärener¬
gie sparenden Kraft-Wärme-Kupplung der Elektrizitätswerke hingegen ist mit einem Plus von 33 Prozent aller¬
dings sehr stark gestiegen. Es wäre jedoch verfrüht, aus diesen Ergebnissen des Jahres 1981 voreilig Schlüsse zu
ziehen, zumal keineswegs absehbar ist, ob die Neigung zur Sparsamkeit im Umgang mit Energie längerfristig
anhalten wird.

Ein Eckpfeiler der Wiener Energiepolitikwar auch im Jahre 1981 im Interesse der Versorgungssicherheit
eine konsequente Vorsorge- und Vorratspolitik, die allerdings kapitalintensive Maßnahmen erfordert hat. Somit
verfügen die Wiener Stadtwerke — Elektrizitätswerke und — Gaswerke auch in strengen Wintern sowie bei
Schwierigkeiten in der Heizöl- bzw. Erdgasanlieferung über Reserven in einem üblicherweise selten gegebenen
Ausmaß. Im Hinblick auf die für die wirtschaftliche Entwicklung der Stadt Wien grundlegende Bedeutung einer
gesicherten Energieversorgung muß die Erhaltung der Leistungsfähigkeit der Wiener Stadtwerke eine vordring¬
liche Aufgabe bleiben. Aus diesem Grund ist es unumgänglich notwendig, daß sich die Strom- und Gastarife an
der jeweiligen, von äußeren Einflüssen abhängigen Kostenentwicklungorientieren. Wie auch in den vergange¬
nen Jahren stand das Jahr 1981 im Zeichen weiterer Verteuerungen der Rohenergie. Obwohl auf dem Rohöl¬
markt eine gewisse Stabilisierung erkennbar war, hat sich der Bezugspreis für schweres Heizöl während des Jah¬
res 1981 in zwei Abschnitten um rund 20 Prozent gegenüber dem Stand von Ende 1980 erhöht. Der Einstands¬
preis für Erdgas ist im Laufe des Jahres 1981 ebenfalls in mehreren Etappen insgesamt um rund 42 Prozent
gestiegen. Diese unerfreuliche Entwicklung hat die Wiener Stadtwerke dazu gezwungen, ihre Tarife für Strom
und Gas ebenfalls anzuheben. Am 1.Jänner 1981 trat eine Strompreiserhöhungum 7,2 Prozent in Kraft. Mit
Wirksamkeit vom 1.Juli 1981 erfolgte eine weitere Anhebung der Strompreise als Sofortmaßnahme zur teilwei-
sen Abdeckung der gestiegenen Brennstoffkosten um einheitlich 7 g je Kilowattstunde. Unberücksichtigtblieb
dabei jedoch die Steigerung aller übrigen Kosten, die im Laufe des Jahres 1981 eingetreten ist. Die Elektrizitäts¬
werke mußten deshalb in dieser Situation neuerlich Überlegungen bezüglich der Tarife anstellen und Verhand¬
lungen mit der Preisbehörde einleiten, die schließlich zu einer weiteren Erhöhung der Strompreise per 1.Jänner
1982 um durchschnittlich 13,2 Prozent geführt haben. Die Gaswerke mußten —ebenso wie andere Landesfem-
gasgesellschaften— gleichfalls eine Anhebung, und zwar per 1.Juni 1981 um 6,5g je Kilowattstunde, vorneh¬
men, was eine Erhöhung des Haushaltstarifes um 14,8 Prozent und des Gewerbe- und Industrietarifesum
15,5 Prozent bedeutet hat. Diese von der Preiskommission des Bundesministeriumsfür Handel, Gewerbe und
Industrie genehmigte Erhöhung berücksichtigte jedoch nur die Mehrkosten, die aus den Preissteigerungen
beim Erdgasbezug resultierten. Die Steigerung aller übrigen Kosten, wie Personalkosten und vor allem Fremd¬
kapitalzinsen, blieb wie bei der Preiserhöhungvom 1. November 1980 unberücksichtigt.

Im Bereich der Verkehrsbetriebezeigten sich auch im Jahre 1981 wieder die positiven finanziellen Auswir¬
kungen der mit 19. November 1979 vom Wiener Gemeinderat beschlossenen finanziellen Entlastung dieser
Teilunternehmung der Wiener Stadtwerke. Von seiten der Hoheitsverwaltungfloß den Verkehrsbetriebenein
Betriebskostenzuschuß im Betrage von 1.390,2 Millionen Schilling zu, der eine Verbesserung des Jahreserfolges
in gleicher Höhe bewirkte. Gleichzeitig wurde ihnen eine Kapitalaufstockung im Betrag von rund 558 Millio¬
nen Schilling gewährt, die der Finanzierungvon Investitionen dienen sollte. 55 Millionen Schilling aus dem
Nahverkehrszuschuß und 117,8 Millionen Schilling aus der Bundeskraftfahrzeugsteuer waren Bestandteile die¬
ser Kapitalaufstockung. In Befolgung des genannten Gemeinderatsbeschlusseszur Entlastung der Verkehrsbe¬
triebe hat die Hoheitsverwaltung somit im Jahre 1981 rund 1.948 Millionen Schilling den Verkehrsbetrieben
zugeführt (1980: 1.861 Millionen Schilling). Auch aus dem Bereich der Wiener Stadtwerke selbst wurden die
Verkehrsbetriebewieder mit namhaften Beträgen unterstützt. Elektrizitätswerkeund Gaswerke, die im Zuge
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der Entlastung der Verkehrsbetriebe die Tilgungen der bis Ende 1978 aufgelaufenen Schulden zu tragen haben,
leisteten 1981 aus diesem Titel 704,5 Millionen Schilling. Darüber hinaus floß den Verkehrsbetriebenim Rah¬
men des wirtschaftlichen Querverbundes, wie seit vielen Jahren, eine erfolgwirksame Subvention von 190 Mil¬
lionen Schilling durch die Elektrizitätswerke zu. Alle diese Maßnahmen zusammen bewirkten, daß der öffentli¬
che Nahverkehr im Jahre 1981 in Wien mit einer gesunden finanziellen Basis arbeiten konnte. Die Entlastung
der Verkehrsbetriebe darf nicht zur Ansicht verleiten, daß nun auch die Problematik der überaus stark steigen¬
den Kostenentwicklungbei dieser Teiluntemehmung der Wiener Stadtwerke ein für allemal bewältigt wäre.
Obwohl der Personalstand der Verkehrsbetriebedurch Rationalisierungsmaßnahmen, insbesondere im Fährbe¬
trieb, laufenden Reduktionen unterliegt, steigt der Personalaufwand als einer der dominierenden Kostenposten
nach wie vor. Ohne die im folgenden erwähnten ertragssteigerndenMaßnahmen hätten die Erträge aus der
Beförderung etwa im Jahre 1982 daher nur mehr 76,3 Prozent des Personalaufwandes gedeckt. Dieses Verhält¬
nis hätte sich bei Gleichbleiben der Erträge aus der Beförderung von Jahr zu Jahr noch weiter verschlechtert, so
daß die durch Beförderungserlöse nicht abgedeckten finanziellen Mehrbelastungen von Jahr zu Jahr mit größer
werdendem Anteil auf die Hoheitsverwaltungentfallen wären. Es erwies sich deshalb als notwendig, auch die
Tarife der Verkehrsbetriebeeiner Revision zu unterziehen, da nur eine sinnvolle und gerechte Verteilung der
Lasten des öffentlichen Nahverkehrs auf dessen Benützer einerseits und auf die Trägerkörperschaft andererseits
eine ausreichende Finanzierung der für unsere Stadt lebensnotwendigen Leistungen der Verkehrsbetriebe
gewährleisten kann. Mit Beginn des Jahres 1982 wurde deshalb ein neuer Tarif festgesetzt, der zwei grundle¬
gende Zielsetzungenhat: einerseits durch eine Umgestaltung der Tarife die Attraktivität der öffentlichen Ver¬
kehrsmittel zu heben, andererseits gleichzeitig eine Anpassung der Tarifeinnahmenan die allgemeine Kosten¬
entwicklung vorzunehmen. Diese Tarifregelung stellt eine echte Reform dar, mit deren Hilfe starke Akzente in
Verkehrs-, familien- und sozialpolitischer Hinsicht gesetzt worden sind. In erster Linie werden die längerfristi¬
gen Netzkarten verbilligt, wodurch sich vor allem für häufige Benützer öffentlicher Verkehrsmitteleine Verbes¬
serung ergibt. Außerdem wurden neue, preisgünstige Netzkarten für einkommensschwächerePensionisten auf¬
gelegt. Zusätzliche Verbesserungen gab es für Schüler durch die Einfühmng einer Nachmittags-Bildungskarte.

Die Elektrizitätswerke  verzeichneten im Vergleich zum Jahre 1980 eine geringfügige Abnahme
des Gesamtbedarfes an elektrischer Energie um 0,3 Prozent auf 6,150.846 MWh. Davon erzeugten die eigenen
Kraftwerke 3,374.290 MWh, während 2,776.556 MWh aus dem österreichischen Verbundnetz bezogen wurden.
Die Belastungsspitze ergab sich am 22. Dezember mit 1.121 MW. An diesem Tag wurde auch der größte Tages¬
bedarf an elektrischer Energie mit 24.719 MWh registriert. Die gesamte Wärmelieferung aus der Kraft-Wärme-
Kupplung des Blockkraftwerkes 1/2 im Dampfkraftwerk Simmering in das Femwärmenetz der Heizbetriebe-
Wien Ges. mbH betrug 344.551 MWh, was im Vergleich zum Jahre 1980 einer Steigerung von 33 Prozent ent¬
spricht. Die höchste Belastungsspitze ergab sich am 14. Dezember mit 260 MW, wodurch in der Leistung eine
wärmeseitige Auslastung der Kraft-Wärme-Kupplung mit 93 Prozent gegeben war. Die größte Tagesabgabe an
Wärme erfolgte am 18. Dezember mit 5.299 MWh (1980: 3.666 MWh). Mit der Umschaltungdes Netzgebietes
im Bereich des Kraftwerkes Simmering konnte die langjährige Umstellung der Verteilspannung von 5 auf
10 kV im Wiener Versorgungsgebiet als wesentlicher Abschnitt des Netzausbauprogrammes abgeschlossen wer¬
den. Im Zusammenhangmit dem im Jahre 1980 begonnenen Bau einer Heizkesselanlage zur Hilfsdampfversor¬
gung wurden die Montagen der maschinellen und Kessel-Einrichtungen begonnen und im November abge¬
schlossen. Im Zuge des Kraftwerksausbaues der Wiener Elektrizitätswerke im Rahmen des koordinierten Kraft¬
werksausbauprogrammes der österreichischenElektrizitätswirtschaft wurden Vorprojektierungsarbeitenfür die
Errichtung eines weiteren Blockkraftwerkes des Kraftwerkes Donaustadt durchgeführt. Im Gasturbinenkraft¬
werk Leopoldau wurde eine planmäßige Kurz-Revision vorgenommen, im Umspannwerk Kendlerstraße am
2. Oktober der dritte Umspanner 380/110 kV in Betrieb genommen. Weiters wurden wichtige Um- und Aus¬
bauten in den UmspannwerkenNord, Wiener Neudorf, Weißgerber, Süd, Michelbeuernund Liesing, die vom
110-kV-Netz auf 20 bzw. 10 kV abspannen, in Betrieb genommen. Das neue Umspannwerk Aspern, das der
Anspeisung des Werkes von General Motors Austria in Aspern dient, konnte am 10. September den Betrieb
aufnehmen. Im Unterwerk Niernbergergasse wurde die veraltete 10-kV-Schaltanlage durch eine neue ersetzt.
Die Betriebsaufnahme erfolgte am 12. Oktober. Für die Stromversorgungder Verkehrsbetriebewurden 1981
weitere Gleichrichter in den Stützpunkten Dornbach und Winkeläckerstraße aufgestellt, im UmspannwerkFlo¬
ridsdorf eine neue Schaltanlage für die Gleichstromversorgungin Betrieb genommen und im Umspannwerk
Währing die alten Gleichrichterdurch moderne Einheiten ersetzt. Für die Stromversorgung der U-Bahn wurde
in den Unterwerken Vorgartenstraße, Hietzing, Ober St. Veit und Hacking der Betrieb aufgenommen. Entspre¬
chend dem Gesamtausbauprogrammder Wiener Elektrizitätswerke mußte auch der Netzausbau weitergeführt
werden. Die Anzahl der im Versorgungsgebiet der Wiener Elektrizitätswerke angeschlossenen Zähler nahm im
Jahre 1981 von 1,299.810 auf 1,304.575 Stück zu.

Von den Gaswerken  wurden im Jahre 1981 rund 610 Millionenm3 Erdgas an Tarifabnehmerabgege¬
ben. Dies entspricht gegenüber 1980 einem Rückgang um 9,8 Prozent. Die maximale Tagesabgabe an Tarifab¬
nehmer wurde am 21. Dezember mit 4,39 Millionenm3 verzeichnet. An die Sonderabnehmerwurden rund 144
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Millionenm3, etwa die gleiche Menge wie im Vorjahr, abgegeben. Der Rückgang der Abgabe gegenüber dem
Vorjahr ist vor allem auf die ungewöhnlichmilde Witterung sowohl in den ersten als auch in den letzten Mona¬
ten des abgelaufenen Jahres zurückzuführen. Einen Schwerpunkt der Ausgaben bilden im Bereich der Gasver¬
sorgung nach wie vor die Aufwendungenfür das Rohmetz. So wurden 122 km Rohrleitungenverlegt und etwa
74 km saniert. 6 Gebietsregleranlagen wurden neu errichtet, 2 fertiggestellt, 8 umgebaut und 2 derartige Anla¬
gen demontiert.

Außerdem wurden elf Firmenregleranlagen in Betrieb genommen und ein Schrankreglerzur Gebietsversor¬
gung montiert. Auf dem Gelände der Dienststelle Simmering wurde mit dem Bau des Fittings- und Armaturen¬
lagers begonnen. Im Bereich der Versorgung von Sondervertragsabnehmemstieg deren Zahl gegenüber 1980
um 13 Prozent, bei der Gruppe der Blockheizwerke um 17 Prozent an. Als markanteste Anlage ist hiebei das
General-Motors-Werk in Aspern mit einer Vertragsabnahmemenge von 1.000 m3/h zu erwähnen. Weitere tech¬
nisch interessante Neuanschlüsse waren das Zoologische Institut im Universitätskomplex in 9, Althanstraße, der
Zentralverschubbahnhofder ÖBB in 11, Kledering, das ÖBB-Zentralstellwerk im 16. Bezirk und eine Bitumen¬
produktionsanlageim 23. Bezirk. Die Zahl der erledigten Heizgasanträge betrug insgesamt 19.076 mit einem
Anschlußwert von 469 MW, wovon lediglich vier Anträge mit einem Anschlußwert von 2,5 MW abgelehnt wur¬
den. Die Erdgasaufbringung ist durch den zunehmenden Einsatz von Importgas gekennzeichnet. Im Jahre 1981
hat der Anteil aus der inländischen Gasförderung19 Prozent, jener der Importe 81 Prozent betragen. Bekannt¬
lich muß der Ausfall der ab 1981 gedacht gewesenen Iran-Gaslieferungen und der Rückgang der Inlandsförde¬
rung bis zum Anlaufen eines nun beabsichtigten vierten Erdgas-Importvertrages mit der UdSSR im Jahre
1984/85 überbrückt werden. Für dieses Problem haben die Wiener Stadtwerke und die übrigen Landesferngas¬
gesellschaften schon 1979 ein mittelfristigesGasversorgungskonzept erstellt, auf Grund dessen eine Erweite¬
rung der Speicherkapazitäten für überjährige Speicherungendurchgeführtwurde. Mittels der bereits 1979 und
1980 in diesen Speichern von den Wiener Stadtwerken — Gaswerken angesparten Gasmengen konnten daher
die im ersten Quartal 1981 angelaufenen geringeren Lieferungen aus der UdSSR ausgeglichen werden, so daß
die Versorgung der Kunden der Wiener Stadtwerke— Gaswerke problemlos gewährleistet war. Ab Jahresmitte
1981 hat die UdSSR nicht nur die Fehlmengen nachgeliefert, sondern über die Vertragsmenge hinaus zusätzli¬
che Gasmengen angeboten. Im Interesse der Versorgungssicherheit wurden auch diese Mengen bezogen, aller¬
dings mußte hiebei nicht nur der Kauf dieser zusätzlichen Mengen finanziert, sondern es mußten auch die
Kosten für die hiefür notwendigen, von der ÖMV kurzfristig bereitgestellten zusätzlichen Untertagespeicher
übernommen werden. Bezüglich des großen UdSSR-IV-Importvertrages, der Österreich ab 1984/85 langfristig
zusätzliches Erdgas bringen soll, konnten die Verhandlungenzwischen der ÖMV und der Sowjetunion bis Jah¬
resende noch nicht abgeschlossen werden.

Der in der Generaldirektion der Wiener Stadtwerke zur Koordinierung  der leitungsgebundenen
Energieträger Strom, Gas und Fernwärme eingerichtete„Arbeitskreis für die Koordinierung
der Energieversorgung (AKE ) “ hat im Jahre 1981 insgesamt 204 Empfehlungen, davon 107 für
insgesamt fast8.500 Wohnungen,abgegeben. Der Anschußwert aller Empfehlungenbeträgt 376 MW. Es ist dies
der höchste Jahres-Anschlußwert seit Gründung des AKE im Jahre 1972. Als Großprojekte sind unter anderen
das WohnbauprojektWienerberggründe, die Bebauung der „MIAG-Gründe“ sowie die Betriebsbaugebiete Dra-
schegründe West II, Hausfeldgründe und Allissen zu erwähnen. Im Jahre 1981 wurden weiters 291 Wohnbau¬
förderungsansuchenzur Errichtung von mehr als 7.600 Wohnungen im Hinblick auf die im Wohnbauförde¬
rungsgesetz festgelegten Erfordernissedes Umweltschutzesbei der vorgesehenen Heizung überprüft. Dabei
mußte in drei Fällen mit zusammen 103 Wohnungen Einspruch erhoben werden. Zusätzlich wurden sieben
Ansuchen positiv erledigt, für die nach einem Einspruch bei einer früheren Überprüfung,die Planung auf eine
umweltfreundliche Heizung geändert wurde. In diesem Zusammenhang wurde die vom Energiewirtschaftli¬
chen Referat der Generaldirektion im Vorjahr erstmals vorgelegte Analyse über die Energieversorgung geförder¬
ter Wohnbauvorhabenin Wien für das Jahr 1980 weitergeführt. Der bisher aufgezeigte Trend eines abnehmen¬
den Heizölanteiles setzte sich weiter fort. Ebenso wurde im Jahre 1981 die Energieversorgung von 41 Unterneh¬
men im Rahmen der Wiener Strukturverbesserungsaktionüberprüft, um sicherzustellen, daß die auf diese
Weise geförderten Bauvorhaben den energiepolitischenIntentionen der Stadt Wien entsprechen.

Es gibt derzeit in Wien mehr als 0,5 Millionen Autos, und in den öffentlichen Verkehrsmitteln sind täglich
weit mehr als eine Million Fahrgäste zu befördern. Bekanntlich kann die zur Verfügung stehende Straßenfläche
nicht beliebig vermehrt werden, so daß „Verkehrsinfarkte“ zwangsläufig entstehen müssen, falls nicht Wege
gefunden werden, den Kampf jeder gegen jeden um Verkehrsfläche in ein sinnvolles„Miteinander“ aller Ver¬
kehrsteilnehmer umzuwandeln. Wenn man von der Tatsache ausgeht, daß der Individualverkehrgegenüber
dem öffentlichen Verkehr ein Vielfaches der zur Verfügung stehenden Verkehrsflächen beansprucht, aber nur
rund 40 Prozent des Verkehrsaufkommensin Wien bewältigt, dann zeigt sich, daß die Verkehrsproblemeunse¬
rer Stadt vor allem durch die Förderung des öffentlichen Verkehrs bewältigt werden können. Maßnahmen mit
dieser Zielrichtung stellen sowohl die verschiedenen, von Autofahrern und Geschäftsleuten oft nur äußerst
widerwillig akzeptierten Beschleunigungsprogrammedar als auch die laufende Modernisierung des Wagenpar-
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kes, der Ausbau des Kundendienstes der Verkehrsbetriebe , die Schaffung von einzelnen Bezirks-Verkehrskon¬
zepten und dergleichen mehr.

Im Jahre 1981 ergaben sich bei den Verkehrsbetrieben  rund 451 Millionen Beförderungsfälle , um
1,9 Prozent mehr als im Vorjahr . Die hiezu nötige Fahrleistung betmg rund 86 Millionen Wagenkilometer . Um
das Beförderungsangebot aufrechtzuerhalten , mußten auf dem Sektor der Erneuerung des Fahrparkes wieder
große Anstrengungen unternommen werden . Insgesamt wurden 12 U-Bahn-Doppeltriebwagen , 8 Stadtbahn-
Zweirichtungs -Gelenktriebwagen , 7 dazugehörige Beiwagen, 2 Straßenbahntriebwagen , 10 Gelenkbusse und 27
Normalbusse angeschafft.

Nach Abschluß der Bauarbeiten konnte der Betrieb auf der Linie U 1 am 28. Februar vom Nestroyplatz bis
Praterstern verlängert werden . Nach Einstellung des Stadtbahnverkehrs im Bereich Meidling Hauptstraße bis
Hütteldorf wurden die notwendigen Arbeiten zur Umstellung auf U-Bahn -Betrieb teilweise abgeschlossen , so
daß die Linie U 4 am 31. August von der Station Meidling Hauptstraße bis Hietzing verlängert werden konnte.
Für den Abschnitt Hietzing —Hütteldorf wurde ein Schienenersatzverkehr eingerichtet . Ab 7. September wurde
an Werktagen in den Spitzenzeiten jeder zweite Zug der U 2 unter Bezeichnung U 2/4 über die Station Schot¬
tenring hinaus auf den Gleisen der U 4 zurück zum Karlsplatz und weiter bis Hietzing geführt . Das Experiment
dieses Mischbetriebes hat sich jedoch nicht bewährt und wurde ab 28. September wieder eingestellt.

Die Linie U 4 im Streckenabschnitt Hietzing —Hütteldorf konnte nach Beendigung der Umstellungsarbeiten
am 20. Dezember vorzeitig eröffnet werden . Im ursprünglichen Terminplan war die Verlängerung der U 4 bis
Hütteldorf für April 1982 vorgesehen gewesen . Durch die Entscheidung , den Stadtbahnbetrieb zwischen Hiet¬
zing und Hütteldorf bereits ab Ende August einzustellen und vorübergehend einen Autobus -Ersatzverkehr ein¬
zurichten (der sich übrigens ausgezeichnet bewährt hat), war es möglich , den Zeitpunkt für die Verlängerung
der U 4 bis Hütteldorf um vier Monate vorzuverlegen.

Folgende Arbeiten wurden für den weiteren U-Bahn-Bau (U 1, U 3 und U 6) im Jahre 1981 durchgeführt:
Der U-Bahn-Oberbau (U 1) in der Reichsbrücke bzw. die Gleisbauarbeiten zwischen Reichsbrücke und Kagran
wurden abgeschlossen , die Arbeiten an der Abstellhalle Kagran begonnen . Die Planungsarbeiten für den
Betriebsbahnhof Erdberg (U 3) wurden fortgesetzt , die Planungen für die Station Michelbeuem (U 6) konnten
abgeschlossen werden.

Die Verkehrsbetriebe verfügten Ende 1981 über 721 Straßenbahn -Triebwagen , 642 Beiwagen, 63 Stadtbahn-
Triebwagen , 61 Beiwagen , 132 U-Bahn-Doppeltriebwagen und 386 Autobusse . Wieder wurden zahlreiche Maß¬
nahmen zur Beschleunigung der öffentlichen Verkehrsmittel gesetzt : So erhielt die Linie 2 einen eigenen
Gleiskörper in der Jörgerstraße , in der Aiserbachstraße wurden Schwellen für die Linie 5 verlegt , die in diesem
Bereich Fahrzeitverkürzungen um rund 50 Prozent brachten , zahlreiche Verkehrsampeln wurden im Sinne
einer Beschleunigung für den öffentlichen Verkehr umgebaut bzw. besser koordiniert , darunter unter anderem
an der Kreuzungjosefstädter Straße —Albertgasse , Favoritenstraße —Pichelmayergasse ,Troststraße —Laxenburger
Straße . Rund 400 Straßenbahnzüge konnten mit einer Schnellabfertigung bei der Türsteuerung ausgestattet wer¬
den.

Der Bestattung  wurde die Durchführung von 21.866 Bestattungen übertragen , wovon der auf Krema¬
tionen entfallende Anteil 18,2 Prozent oder 3.967 Fälle betmg . Außerdem wurde das Unternehmen im Jahre
1981 mit der Durchführung von 1.997 Exhumierungen und Wiederbeerdigungen sowie mit 727 Überführun¬
gen in das In- und Ausland beauftragt . Dazu kamen noch verschiedene andere Leistungen , so daß der Städti¬
schen Bestattung insgesamt 29.507 (1980 : 29.408) Aufträge erteilt wurden . Der Fahrpark hat eine Fahrleistung
von rund 777 .000 km zu verzeichnen , was eine tägliche Fahrleistung von ungefähr 3.050 km bedeutet . Im Sarg¬
erzeugungsbetrieb wurden 48.892 (1980 : 47.485) Särge erzeugt . Ein Teil der Sargproduktion ist für den Verkauf
in den Bundesländern bestimmt . Auf dem Friedhof Altmannsdorf wurde am 8. Mai die umgebaute Aufbah¬
rungshalle wieder in Betrieb genommen . Es war die erste Halle , die nach Aufhebung des Sperrfriedhof-
Beschlusses durch den Gemeinderat einer Umgestaltung unterzogen wurde . Zum Jahresende konnten die
Umbauarbeiten der Aufbahrungshalle auf dem Friedhof Großjedlersdorf abgeschlossen werden . Es wurden hier
erstmals Installationen geschaffen , die das Abspielen von Tonbandmusik ermöglichen . Die Umbau - bzw.
Instandsetzungsarbeiten an der Aufbahrungshalle auf dem Friedhof Nußdorf wurden ebenfalls mit Ende des
Jahres 1981 abgeschlossen . Die Umbauarbeiten der seit 4. Februar 1980 gesperrten Aufbahrungshalle 1 auf dem
Wiener Zentralfriedhof konnten plangemäß fortgesetzt werden . Auf Grund des Baufortschrittes kann angenom¬
men werden , daß die Arbeiten bis Ende 1983 bzw. Anfang 1984 abgeschlossen sein werden.

Die Notwendigkeit des Einsatzes hoher Fremdkapitalbeträge war wieder unvermindert gegeben , da die
Selbstfinanzierungskraft der Wiener Stadtwerke nicht ausreichte , die rapide Entwicklung der Rohenergiekosten
und daneben noch die äußerst großen Investitionen abzudecken . Diese Situation ist hauptsächlich darauf
zurückzuführen , daß die Tarife der Teiluntemehmungen der Wiener Stadtwerke immer wieder nach sozialpoli¬
tischen bzw. volkswirtschaftlichen und nicht nach betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten festgesetzt werden,
so daß der Mittelzufluß aus den Erlösen jeweils hinter den tatsächlichen finanziellen Bedürfnissen zurückbleibt.
Von dem von der Bundeshauptstadt Wien im Jahre 1981 aufgenommenen Fremdkapital entfielen auf die Elek-
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trizitätswerke und die Gaswerke zusammen rund 2,1 Milliarden Schilling, während den Verkehrsbetriebenim
Sinne der Entschuldungsregelungnur mehr Eigenkapital zufloß. Über ihren Anteil an den Mitteln aus der
Anleihe hinaus mußten die Elektrizitätswerke zur Finanzierung des Baues der 380-kV- Leitung ein Darlehen
von rund 92 Millionen Schilling in Anspruch nehmen.

Das Gesamtvolumen der von der zentralen Einkaufsabteilung  im Jahre 1981 durchgeführten
Bestellungen betrug 1.192 Millionen Schilling und war damit um etwa 1,3 Prozent höher als im Jahre 1980.
Bestellungen für Investitionen und Bauvorhaben, die die Teiluntemehmungen der Wiener Stadtwerke im eige¬
nen Wirkungsbereich tätigen, sind in diesem Betrag nicht enthalten. Von der zentralen Kollaudierungsabteilung
wurden Bauarbeiten mit einer Kostensumme von 748,5 Millionen Schilling überprüft. Im Zuge der körperli¬
chen Stichtagsinventurenwurden von der zentralen Materialbewirtschaftung 83.213 Warenposten aufgenom¬
men. Der Inventurwert der Vorräte, ohne Halbfabrikateund Emballagen, in den Haupt- und Zentrallagem
betrug 774 Millionen Schilling.

Im Bereich der Organisation , Revision und Datenverarbeitung  hat der Gesamtum¬
fang der vom Rechenzentrum zu bewältigenden Aufgaben abermals beträchtlich zugenommen. Die Zahl der
von verschiedenen Bereichen an das Rechenzentrum herangetragenenAnforderungen betrug insgesamt 197.
Hervorzuheben wären die EDV-Projekte der Jahresnetzkartenverwaltungfür die Verkehrsbetriebe und die
diversen Strom- und Gastarifänderungen, die unter großem Termindruck bewältigt werden mußten. Die
zunehmenden Arbeiten machten Systemumstellungensowie Erweiterungen bei der Hard- und Software erfor¬
derlich. So wurden beispielweise die Installation eines Anschlußprozessors und eine Erweiterung der Plattenka¬
pazität vorgenommen. Auf dem Gebiet der mittleren Datentechnik ergaben sich organisatorische Aufgaben im
Bereich der Verkehrsbetriebe und der zentralen Materialbewirtschaftung. Weiters wurden Ausschreibungenfür
ein Datenerfassungssystem und für sämtliche Kopiergeräte im Einvernehmenmit dem Magistrat durchgeführt.
Bei dem EDV-Projekt für die Zentralwerkstätte konnte das Fahrzeugdateninformationssystemin Betrieb
genommen werden.

Im Rahmen der Vorschlagsaktion der Stadt Wien wurden 39 Verbesserungsvorschläge eingebracht. In zwei
Sitzungen konnte der Ausschuß für das Vorschlagswesen sieben Vorschläge mit einer Gesamtsumme von
55.000 S prämiieren.

Von der Abteilung für Innenrevision wurden 76 Ordnungs-, Organisationsprüf- und sonstige Berichte vorge¬
legt. Besonders erwähnenswert sind die 1981 wirksam gewordenen Ergebnisse aus den von der Abteilung für
Innenrevision bereits in den Vorjahren vorgelegten Organisationsvorschlägen zur Intensivierungund Verbesse¬
rung von Fahrgastkontrollenbei den Verkehrsbetrieben.

Mit 31. Dezember 1981 waren bei den Wiener Stadtwerken 14.871 aktive Bedienstete ohne Berücksichtigung
der Lehrlinge beschäftigt. Der Personalstand  ist damit gegenüber dem gleichen Zeitpunkt des Vorjah¬
res um 172 gestiegen. Alle vier Teiluntemehmungen hatten 1981 eine Zunahme der Zahl der Bediensteten zu
verzeichnen. Bei den Elektrizitätswerken betrug der Zugang 12 Bedienstete, bei den Gaswerken1, bei den Ver¬
kehrsbetrieben 138 und bei der Städtischen Bestattung 21. 1981 wurden 1.157 Mitarbeiter neu aufgenommen
und 400 in den Ruhestand versetzt. In 692 Fällen wurde das Dienstverhältnis durch Kündigung, Dienstentsa¬
gung oder Tod gelöst. Die Gesamtzahl der Pensionsparteien betrug am 31. Dezember 1981 15.053 und lag
somit um 356 niedriger als 1980.

Im Wirtschaftsplan 1981 wurde der Sollstand für die vier Teiluntemehmungen der Wiener Stadtwerke ein¬
schließlich Generaldirektion und Zentralverwaltung mit 15.689 festgesetzt. Es standen somit um 13 Planstellen
weniger als 1980 zur Verfügung. Diese Reduktion ergibt sich als Saldo aus 309 Vermehrungen, bedingt durch
Rohrnetzsanierungder Gaswerke, Erweiterung des U-Bahn-Betriebes und Linieneröffnungender Verkehrsbe¬
triebe, sowie aus 322 Einsparungen, insbesondere durch Rationalisiemngenbei den Verkehrsbetrieben. Der
Unterstand betrug am 31. Dezember 818 Mitarbeiter. Offene Stellen standen vor allem im Fahrdienst und bei
Hilfskräften zur Verfügung. Durch geeignete Werbemaßnahmengelang es jedoch, Engpässe zu vermeiden. Ein¬
zelne offene Stellen für besonders qualifiziertes Personal konnten nach Inseraten in Tageszeitungen stets besetzt
werden.

Die Wiener Stadtwerke boten für Lehrlinge  Ausbildungsplätze in den Berufen Bürokaufmann, techni¬
scher Zeichner, Starkstrommonteur, Elektromechanikerfür Schwachstrom, Maschinenschlosser und Gas- und
Wasserleitungsinstallateur an.Anfang 1981 standen 341 Lehrlinge in Ausbildung,davon werden 109 zu kaufmän¬
nischen Lehrlingen, 105 zu Starkstrommonteuren, 54 zu Elektromechanikern, 49 zu Maschinenschlossern, 14 zu
Gas- und Wasserleitungsinstallateuren und 10 zu technischen Zeichnern ausgebildet. Im September 1981 wur¬
den 36 Bürokaufmannlehrlingeund 3 technische Zeichnerlehrlinge aufgenommen. Weiters erfolgte die Auf¬
nahme von Lehrlingen im Bereich der Lehrwerkstätte, und zwar für die Berufe Elektromechaniker für Schwach¬
strom (15), Starkstrommonteur(21), Maschinenschlosser(13) und Gas- und Wasserleitungsinstallateur(14). Ihre
Lehrzeit beendeten 49 kaufmännische Lehrlinge, 1 technischer Zeichner, 28 Starkstrommonteur-, 15 Elektro¬
mechaniker- und 12 Maschinenschlosserlehrlinge. Ende 1981 betrug die Gesamtzahl der Lehrlinge bei den
Wienei SladLweiken 335. In einem umfangreichen Jugendbetreuungsprogramm, das die Stadt Wien alljährlich
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für die Lehrlinge und jugendlichenAngestellten durchführt, um sie mit den kommunalen Einrichtungen ver¬
traut zu machen, wurden Exkursionen und Vorträge veranstaltet.

Nach den Bestimmungen des Zivildienstgesetzes wurden den Verkehrsbetrieben4 Zivildienstpflichtige zuge¬
wiesen, die zu Tätigkeiten in den Revisionswerkstätten und für den Gleisbau herangezogen werden. Ende 1981
waren bei den Verkehrsbetrieben insgesamt 100 Gastarbeiter beschäftigt, wovon 85 aus Jugoslawien und 15 aus
Tunesien kamen.

Im Rahmen des Ausbildungswesens wurden die Bediensteten in internen Lehrveranstaltungen mit den neue¬
sten Erkenntnissen vertraut gemacht. In zahlreichen Vorbereitungskursen wurden sie im Schulungszentrumder
Wiener Stadtwerke auf die nach den Dienstrechtsvorschriftenerforderlichen Dienstprüfungenvorbereitet. Im
Rahmen dieser Vorbereitungskurse wurden auch Seminare aus soziologischen und psychologischen Wissensge¬
bieten angeboten. Diese Veranstaltungen werden von der Verwaltungsakademie der Stadt Wien in Zusammen¬
arbeit mit Instituten der Universität Wien gestaltet. 30 Mitarbeiter bestanden die Dienstprüfung für Fachbeamte
des Verwaltungsdienstes, davon einer mit Auszeichnung. 17 Fachbeamte des technischen Dienstes legten ihre
Dienstprüfungenab, davon 2 mit Auszeichnung. 131 Mitarbeiter absolvierten die Dienstprüfung für Fachbe¬
amte des Kanzleidienstes, davon 9 mit Auszeichnung.

Als Anerkennung für langjährige Dienstzeit haben 161 Mitarbeiter für das 40jährige und 265 für das 25jäh-
rige Dienstjubiläum das vom Bürgermeister unterfertigte Diplom und als Jubiläumsgabe Remunerationenerhal¬
ten. Ferner wurde ein Mitarbeiter der Wiener Stadtwerke durch ein Ehrenzeichen, das ihm vom Herrn Bundes¬
präsidenten verliehen wurde, für seine Verdienste um die Republik Österreich ausgezeichnet.

Im Jahre 1981 gab es für die Bediensteten aller Teilunternehmungenwesentliche Maßnahmen, die eine mate¬
rielle Besserstellung bewirkten. Es waren dies vor allem die 19. Novelle zur Besoldungsordnung1967 bzw. eine
analoge Änderung der Vertragsbedienstetenordnung1979. Durch diese Novellen wurden die Bezüge der Beam¬
ten und Vertragsbediensteten ab 1.Jänner 1981 um 6,2 Prozent erhöht. Gleichzeitig erfuhren die Ausgleichszu¬
lagen für Bedienstete der Schemata II/IV und die Zulage für Werkmeister, Betriebsbeamte und vergleichbare
Bedienstetengruppeneine Erhöhung um den gleichen Prozentsatz. Für die Wiener Stadtwerke ergaben sich
dadurch jährliche Mehrkosten von etwa 244 Millionen Schilling. Durch die 20. Novelle zur Besoldungsordnung
1967 bzw. die 3. Novelle zur Vertragsbedienstetenordnung1979 wurde mit Wirksamkeit 1.Juli 1981 die 1.
Etappe der Besoldungsreform verwirklicht. Schwerpunktedieser Besoldungsreform sind die Zusammenlegung
der bisherigen DienstklassenI bis III im Schema II zu einer gemeinsamen Dienstklasse III. Im Schema I wur¬
den die Verwendungsgruppen3 F und 5 aufgelassen. Für einzelne Bedienstetengruppen wurden auch Aufstiegs¬
regelungen in höhere Verwendungsgruppenvorgesehen. Im Schema I und im Schema II, Verwendungsgruppe
E, erfuhr die Dienstalterszulage eine neue Gestaltung. Gleichzeitig wurden die bis dahin in den ersten drei
Gehaltsstufen gleich hohen Gehaltsansätze aufgelöst und dadurch das System der Biennalvorrückung auch fak¬
tisch wieder auf die ersten sechs Laufbahnjahre ausgedehnt. Die 1. Etappe der Besoldungsreform verursacht
jährliche Mehrkosten von 54 Millionen Schilling. Als Folge der 1. Etappe der Besoldungsreform waren mit
Wirksamkeit1.Juli 1981 auch eine Änderung der Reisegebührenvorschrift der Stadt Wien sowie eine Neurege¬
lung der Amtstitel erforderlich. Gleichfalls mit Wirksamkeit vom 1.Juli 1981 wurde eine Verbesserung der
besoldungsrechtlichenStellung der Bediensteten der VerwendungsgruppeB in den DienstklassenV bis VII
durchgeführt. Die jährlichen Mehrkosten dieser Neuregelung betragen rund 4,6 Millionen Schilling. Auf Grund
der 21. Novelle zur Besoldungsordnung1967 wurde mit 1.Juli 1981 eine Überleitung der Pensionsparteienin
das neue Besoldungssystem vorgenommen. Die Mehrkosten dieser Überleitung betragen 14,5 Millionen Schil¬
ling jährlich.

Ferner kam es bei den Teiluntemehmungen zu weiteren Verbesserungen für einzelne Bedienstetengruppen,
wie durch die Änderung der Anlage 1 zur Besoldungsordnung1967. Dadurch wurde die Verwendungszeit für
Arbeiter mit besonderer Verwendung in der Zentralwerkstätte, Oberbauwerkstätte, in der Abteilung für elektri¬
sche Anlagen, in der Erhaltungsstelle für Hochbau und der Abteilung für Gleisbau als Voraussetzung für die
Einreihung in die Verwendungsgruppe3 von bisher 10 auf nunmehr 3 Jahre herabgesetzt. Ab 1.Jänner 1981
wurden eine Bereitschaftsdienstzulage für Werkmeister der U-Bahn-Wagen-Revisionswerkstättensowie eine
Prämie für Kontrollorgane der Verkehrsbetriebe, die Fahrgästen ohne gültigen Fahrausweis eine Mehrgebühr
vorschreibenoder Zeitkarten wegen mißbräuchlicherVerwendung abnehmen, geschaffen. Ab 1.Jänner 1981
wurde auch eine Anpassung der U-Bahn-Bauzulage für Bedienstete der Elektrizitätswerke und Verkehrsbetriebe
an die geänderten Verhältnisse vorgenommen, ab 1. Februar 1981 eine Ausdehnung der Fahrdienstzulage der
Verkehrsbetriebe auf die Fahrer—Lehrer der U-Bahn. Eine Erschwerniszulage wurde mit Gültigkeit 1. Februar
1981 für die zum Verschub eingesetzten Bediensteten der Zentralwerkstättefür das Führen bzw. Schleppen der
gestörten Fahrbetriebsmittel mit Spezialfahrzeugen geschaffen. Ab 1. Mai 1981 wurden die Technikerder Kraft¬
werke und die Gruppe für Kabel- und Freileitungsnetzesowie die Techniker und Betriebsbeamtender Orts¬
netze der Elektrizitätswerke in die bereits für einige Bedienstetengruppender Elektrizitätswerke bestehende
Schmutzzulage einbezogen. Gleichfalls mit 1. Mai 1981 erfolgte die Anpassung von Zulagen für Bedienstete der
Gaswerke, und zwar der Zulage für Arbeitsplatzeinflüsse sowie der Zulage für Rohrlegermonteure, deren Auf
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sicht und Helfer an geänderte Gegebenheiten. Mit 1.August 1981 wurde die Schmutzzulage für Bedienstete der
Abteilung für Gleisbau geändert, mit 1. November 1981 die Zulage für Schweißer der Rohrlegung und Rohrle¬
germonteure sowie deren Aufsicht und Helfer der Gaswerke. Außerdem waren Stellenplanänderungenin eini¬
gen Bereichen der Wiener Stadtwerke vorzunehmen.

Bei zahlreichen Gesetzes- und Verordnungsentwürfenaus den Bereichen Arbeits- und Sozialrecht wirkte die
Sektion für Personalangelegenheiten im Begutachtungsverfahren mit. Es wurden z. B. Stellungnahmenabgege¬
ben zum Entwurf einer Änderung der Anlage 1 zur Besoldungsordnung1967, der 20. und 21. Novelle zur
Besoldungsordnung1967, der 3. und 4. Novelle zur Vertragsbedienstetenordnung1979; weiters zum Entwurf
eines Bundesgesetzes, mit dem das Familienlastenausgleichsgesetz geändert wird, eines zweiten Antikorrup¬
tionsgesetzes, einer 37. Gehaltsgesetzesnovelle, einer 30. Vertragsbedienstetengesetzesnovelle, ferner zum Ent¬
wurf eines Bundesgesetzes, mit dem das Arbeitnehmerschutzgesetz, das Arbeitsverfassungsgesetzund das
ASVG geändert wird, eines Nachtschicht-Schwerarbeitsgesetzes, einer 36. und 37. ASVG-Novelle, einer
10. Novelle des Beamten-, Kranken- und Unfallversicherungsgesetzes sowie zum Entwurf eines gemeinwirt-
schaftlichen Aktiengesetzes.

Im Jahre 1981 wurden sechs Ausgaben der Zeitschrift„24 Stunden für Wien“ mit Informationsmaterial, ins¬
besondere mit einem Liniennetzplan der Wiener Verkehrsbetriebe, an jeweils 900.000 Haushalte im Stadtgebiet
namentlich versendet. Des weiteren wurden die zwei Kurzfilme „Senioren in der U-Bahn“ und „Umgang mit
der U-Bahn“ zur Vorführung in betriebseigenenInformationszentrenbzw. im Verleihweg für Filmstellen und
Klubs erstellt. Von den Druckschriften erwähnenswert sind der Informationsfalter der Elektrizitätswerke
„Sicherheit“ und der der Gaswerke„Die unsichtbare Gefahr“. Zusätzlich entstand für die Verkehrsbetriebeein
„Geschichte“-Prospekt, und zwar „Die Geschichte der O- und anderer Linien“. An Kampagnen wurde eine
gegen „Schwarzfahrer“ und eine für „Neue Tarife bei den Verkehrsbetrieben“ durchgeführt, wobei jeweils Bro¬
schüren, Plakate, Betriebsmittelkleberund Rundfunksendungen kombiniert zum Einsatz gelangten. Im Jahre
1981 waren weiterhin rund 1.200 Anliegen von Kunden aus diversen Bereichen der Stadtwerke direkt zu
behandeln.

Elektrizitätswerke

Die Elektrizitätswerkeverzeichneten für das Jahr 1981 im Vergleich zum Jahre 1980 eine Abnahme des
Gesamtenergiebedarfes um 0,3 Prozent, das heißt, von 6,169.065 MWh auf 6,150.846 MWh. Davon erzeugten
die kalorischen Kraftwerke 3,279.376 MWh und die eigenen Wasserkraftwerke94.914 MWh. Die kalorische
Eigenerzeugung war somit im Jahre 1981 um 10,0 Prozent kleiner als im Vorjahr und um 2,8 Prozent kleiner
als im Jahre 1979. Die höchste Belastungsspitze konnte am 22. Dezember mit 1.121 MW registriert werden; sie
war um 43 MW niedriger als im Jahre 1980 und um 11 MW höher als im Jahre 1979- Den größten Tagesbedarf
an elektrischer Energie wies der 22. Dezember mit 24.719 MWh auf. Die gesamte Fernwärmeabgabe betrug im
Jahre 1981 344.551 MWh. Die höchste Belastungsspitze ergab sich am 14. Dezember mit 260 MW. Die größte
Tagesabgabe an Wärme erfolgte am 18. Dezember mit 5.299 MWh.

Das abgelaufene Wirtschaftsjahr 1981 war — bedingt durch die allgemeinen Rezessionserscheinungenwie
auch durch die zum Teil erfolgreiche Entkoppelung des Energieverbrauchs vom Wirtschaftswachstum—durch
eine weitere Abschwächungder Energieverbrauchsraten gekennzeichnet. Diverse Verlautbarungenüber Ener¬
gieeinsparungen wurden als Erfolge der bereits in den Vorjahren angelaufenen Energiesparappelle mit Genugtu¬
ung zur Kenntnis genommen. Diese hinsichtlich der quantitativen Verbrauchsentwicklungdurchaus erfreuli¬
chen Einsparungserfolge können allerdings nicht darüber hinwegtäuschen, daß die Fortsetzung der bereits im
Vorjahr nicht zur Gänze verkrafteten Preisauftriebstendenzen auf dem Primärenergiesektor zu erheblichen wirt¬
schaftlichen Belastungen geführt und damit die mengenmäßigenEinsparungserfolge weitaus überkompensiert
hat. Der im Jahre 1981 anhaltend heftige Preisaufschwung bei den Primärenergieträgemhat die Elektrizitäts¬
wirtschaft schwer in Mitleidenschaft gezogen, wobei die Belastungen auf die einzelnen Landesgesellschaften je
nach der Verfügbarkeit hydraulischer Energiequellen unterschiedlich verteilt waren. Demgemäß waren die Elek¬
trizitätsversorgungsunternehmungenim Osten Österreichs von der Brennstoffverteuerungwesentlich stärker
betroffen als die übrigen Gesellschaften. Dies trifft in besonderem Maße auf die Wiener Stadtwerke—Elektrizi¬
tätswerke zu, die in der Eigenerzeugungim wesentlichen von den kalorischen PrimärenergieträgemHeizöl
schwer und Erdgas abhängig sind. Demgemäß konnten die Preissprünge bei den Rohstoffen, die bei den
Wiener Stadtwerken — Elektrizitätswerken im Vergleich zu den übrigen Landesgesellschaften einen ungleich
deutlicheren Niederschlag finden, in Anbetracht der zähen und langwierigen Strompreisverhandlungennur mit
Schwierigkeiten und äußerster Mühe verkraftet werden. Die enge Zusammenarbeit der Wiener Elektrizitäts¬
werke mit der übrigen österreichischenElektrizitätswirtschaft wurde 1981 erfolgreich fortgesetzt. Das gemein¬
sam erstellte und beschlossene koordinierte Ausbauprogrammfür Kraftwerke wurde neu überarbeitet. Weiters
wurden Verhandlungen mit der Verbundgesellschaftfür eine Vereinbarung von Strombezugsrechtenan den
noch zu errichtenden Donaukraftwerksstufengeführt.

Der Anteil der Energieerzeugung mit Wärmekraft und mit Wasserkraft in den eigenen Anlagen ist gegenüber
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1980 leicht gesunken bzw.gestiegen. Die Monate des größten Energiebedarfes waren der Jänner, Dezember und
November. Nähere Angaben über die Stromerzeugung, die Energieabgabe nach Verbrauchergruppensowie die
zeitliche Verteilung sind dem Kapitel 9 „Energiewirtschaft“ des „Statistischen Jahrbuches der Stadt Wien“ zu
entnehmen.

Im Zuge von Ausbau - und Erhaltungsarbeiten an Betriebsanlagen wurde im
Dampfkraftwerk Simmering die Umstellung der Verteilspannung von 5 auf 10 kV im Jahre 1981 abgeschlossen.
Die Heizkesselanlage zur Hilfsdampfversorgung konnte bis zum Jahresende für den Probebetriebbereitgestellt
werden. Im Zuge des Umbaues des Rechten Hauptsammelkanals im Bereich des Kraftwerkes Simmering durch
die MA 30 wurden in der ersten Jahreshälfte die Aufträge für die Umlegung der Kühlwasserversorgungsleitun¬
gen und die Kabelumlegungvergeben, die Arbeiten anschließendplanmäßig durchgeführt. In der Netzwarte
wurden die durch die Auflassung der 28-kV-Verteilspannungund die Einbindung des 5,25-kV-Eigenbedarfs-
ringes notwendigenUmbauarbeitenfertiggestellt. Im Blockkraftwerk 1/2 wurden an der Gasturbine Revisions¬
arbeiten durchgeführt, an der Dampfturbine war der Austausch der Hohlleitschaufeln, eine Garantiearbeitder
Lieferfirma, notwendig. Entsprechend dem Revisionsprogramm wurden die erforderlichen Arbeiten an den
Blockkraftwerken3, 4 und 5 sowie eine Kurzrevision am Blockkraftwerk6 durchgeführt. Im Blockkraftwerk4
mußte eine große Anzahl von Rohrschlangendes Schottenüberhitzerserneuert werden.

Im Dampfkraftwerk Donaustadt  wurden die 1980 begonnenen Arbeiten für die Erweiterung
des Magazingebäudes durchgeführt und abgeschlossen. Für die Versorgung des Kühlwasserbauwerkes an der
Donau mit Hochquellwasser wurde eine Rohrleitung vom Abwasserbauwerk der MA 30 auf der Donauinsel
zum Kühlwasserentnahmebauwerkverlegt. An den beiden Blockkraftwerken1 und 2 wurden die für 1981 vor¬
gesehenen Revisionsarbeiten planmäßig durchgeführt. Bei beiden Kesselanlagen wurde die Rauchgastempera¬
turmessung auf ausfahrbare Temperaturmeßlanzenumgebaut. Bei den Turbosätzen wurden die Impulsleitungen
zum Kondensatorschutzgeändert, um bei Kondensatorschädenein rascheres Abschalten der Maschinensätze
zu gewährleisten. Im Zuge des geplanten Kraftwerksausbaues der Wiener Elektrizitätswerke wurden Vorprojek¬
tierungsarbeiten für die Errichtung eines weiteren Blockkraftwerkes auf dem Gelände des Kraftwerkes Donau¬
stadt durchgeführt. Hiezu waren umfangreiche Vorgespräche mit verschiedenenDienststellen des Bundes und
der Stadt Wien zu führen. So wurde unter anderem für die Kühlwasserversorgung eine wasserrechtliche Einrei¬
chung ausgearbeitet und die Zustimmung der grundverwaltendenDienststelleneingeholt.

Im Gasturbinenkraftwerk Leopoldau  wurde eine planmäßige Kurzrevision vorgenommen,
wobei auch diverse Arbeiten an der Kaminklappe durchgeführtwerden konnten.

Im Bereich der Umspannwerke , Unterwerke und Schaltstationen  wurde im
Umspannwerk Kendlerstraße ein dritter Umspanner 380/110 kV am 2. Oktober in Betrieb genommen. Das
Umspannwerk Aspern, das das Motorenwerkvon General Motors Austria anspeist, konnte am 10. September
den Betrieb aufnehmen. Die Anlage wurde so konzipiert, daß später die Erweiterung auf ein Umspannwerkfür
die öffentliche Versorgung möglich ist. Im Umspannwerk Nord wurde 1981 die 110-kV-Gruppe B für eine
Kurzschlußleistung von 7,5 GVA verstärkt. Nach der Fertigstellung Anfang November konnten die Provisorien
aufgelassen werden; die zweite Bauetappe, die Verstärkung der Gruppe A, ist für 1982 geplant. Im Umspann¬
werk Wiener Neudorf erfolgte Anfang Juni die Inbetriebnahme der ersten Gruppe der neuen verstärkten 110-
kV-Anlage. Unmittelbar anschließend wurde der Rest der alten Anlage demontiert, mit der zweiten Umbau¬
etappe begonnen. Seit August ist auch die Montage des zweiten Teiles der 20-kV-Anlage im Gange. Im
Umspannwerk Weißgerber wurde der Umbau Anfang August mit der Inbetriebnahme des Regelumspanners2
und der 110-kV-Petersenanlage abgeschlossen. Im UmspannwerkMariahilf wurde der dritte Regelumspanner,
110/10 kV, im August in Betrieb genommen, die 10-kV-Anlage wird auch hier in den Räumen der ehemaligen
30-kV-Anlage erweitert. Mit den entsprechenden Arbeiten wurde im Jahre 1981 begonnen. Im Umspannwerk
Süd wurden die Montagearbeiten der neuen 110-kV-SF6-Innenraumschaltanlagesoweit abgeschlossen, daß
noch im Jahre 1981 mit der Verlegung der 110-kV-Kabel begonnen werden konnte. Weiters wurden die Pla¬
nungsarbeiten für die Errichtung einer 380-kV-Schaltanlage durchgeführt und die SFs-Schaltanlage ausgeschrie¬
ben und vergeben. Im Umspannwerk Michelbeuernwurden zur Versorgung des Allgemeinen Krankenhauses
zwei Umspanner, 110/10 kV, aufgestellt. Die notwendigen Vorarbeiten konnten im Jahre 1981 weitgehend
abgeschlossen werden. Im Umspannwerk Liesing wurde ein weiterer 110/20-kV-Umspanner, 40 MVA, instal¬
liert. Im Umspannwerk Währing wurde die Erweiterung der 10-kV-Anlage im Mai in Betrieb genommen und
mit den Arbeiten für die 10-kV-Eigenbedarfsumspanner- und -Petersenanlagebegonnen. Im Umspannwerk
Eisenstadtplatz wurde in den Räumen der ehemaligen 30-kV-Anlage mit der Errichtung weiterer 10-kV-Schalt-
felder begonnen. Die Arbeiten sind im Gange. Im Unterwerk Niernbergergasse wurde die veraltete 10-kV-
Schaltanlage durch eine neue ersetzt. Die Betriebsaufnahme erfolgte am 12. Oktober 1981. Im Umspannwerk
Gaudenzdorf mußte für die Erweiterung der 10-kV-Schaltanlage ein Gebäudezubaudurchgeführt werden. Die
Hochbauarbeitensind mit Jahresende weitgehend abgeschlossen, mit der Elektromontagewurde im November
begonnen. Im Wasserkraftwerk Opponitz wurde zur Verbesserung der Versorgung des Ybbstales die Planung
für eine neue 20-kV-Anlage zum Abschluß gebracht.
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Für die Stromversorgungder Straßenbahn wurden 1981 im wesentlichen folgende Arbeiten durchgeführt:
Für die Betriebsaufnahme der Linie 2 mußte im Gleichrichterstützpunkt Dombach ein weiterer Gleichrichter
aufgestellt werden. Im Unterwerk Floridsdorf wurde am 7. August eine neue Schaltanlage für die Gleichstrom¬
versorgung in Betrieb genommen, im GleichrichterstützpunktWinkeläckerstraße im März ein zweiter Gleich¬
richter, 1.000 A, aufgestellt. Im UmspannwerkWähring wurden die alten Gleichrichterdurch moderne Einhei¬
ten ersetzt. Für die Stromversorgungder U-Bahn wurde die Errichtung von Unterwerken fortgesetzt. Das
Unterwerk Vorgartenstraße(U 1) konnte bereits im Februar den Betrieb aufnehmen. In den Unterwerken
Kagran-Zentrum und Kaisermühlen wurde im Jahre 1981 mit den Elektromontagearbeitenbegonnen. Die
Unterwerke Hietzing, Ober Sankt Veit und Hacking haben im Dezember den Betrieb aufgenommen(U 4).

Im Zuge der Arbeiten an den Hoch - und Mittelspannungsnetzen  wurden beim 380-kV-
Netz die bei den Revisionsarbeiten aufgetretenen Fehler der Mantelerdung am System 505 als Garantieleistung
behoben. Für das neue Bauvorhaben Unterwerk Kendlerstraße— Unterwerk Süd wurden die Vorbereitungsar¬
beiten soweit abgeschlossen, daß bis Jahresende die beiden Kabelsystemebestellt und die öffentlichen Aus¬
schreibungen für die Erdarbeiten und das Kühlrohrsystemerfolgen konnten. Alle im Jahre 1981 vorgesehenen
110-kV-Ölkabellegungen konnten termingemäßdurchgeführtwerden. Das Umspannwerk Aspern wurde in das
110-kV-Netz eingebunden, im UmspannwerkSüd waren die Kabelarbeiten für die Einbindung in die neue 110-
kV-SFö-Schaltanlage Ende 1981 noch im Gange. Im UmspannwerkNord mußten im Zusammenhang mit der
Verstärkung der 110-kV-Schaltanlage umfangreicheKabelarbeiten durchgeführt werden. An 81,5 km 110-kV-
Freileitungen wurden Revisionsarbeiten durchgeführt, wobei auch 34 Maste mit einem neuen Rostschutzanstrich
versehen werden mußten. Im Zusammenhang mit Industrieaufschließungen und dem Straßenbau wurden grö¬
ßere Kabellegungen, 20 kV, im 11., 21., 22. und 23. Bezirk durchgeführt. Darüber hinaus ergaben sich umfang¬
reiche Legungen im Raume von Fischamend, Langenzersdorf, Gerasdorf, Großenzersdorf und Schönau. Im
Freileitungsnetzwurden zur Versorgung von Industriegebieten, Firmen, Siedlungen und Wohnhausanlagen
10,5 km Freileitungen und 1,9 km isolierte Freileitungen neu gebaut, bei 25,8 km die Leiterseile getauscht
sowie 2,1 km Freileitungen abgetragen. Zur Verbesserung der Stromversorgung, zur Versorgung von Woh¬
nungsneubautensowie in Verbindung mit dem Straßenbau waren insbesondereim 10., 11. und 21. Bezirk grö¬
ßere Kabellegungen, 10 kV, notwendig. Weitere Legungen mußten für Industrieaufschließungenund die Erwei¬
terung der Umspannwerke durchgeführt werden. Im Jahre 1981 konnte mit der Umschaltungdes Netzgebietes
im Bereich des Kraftwerkes Simmering die Umstellung der Verteilspannungvon 5 auf 10 kV im Wiener Ver¬
sorgungsgebiet zum Abschluß gebracht werden. Auch im Versorgungsgebiet von Mödling wurde die Umschal¬
tung der Verteilspannungvon 5 auf 10 kV abgeschlossen, die Vorbereitungsarbeitenim Bereich des Versor¬
gungsgebietes Baden wurden zügig fortgesetzt. Es ist damit zu rechnen, daß 1982 die Umschaltungabgeschlos¬sen werden kann.

Der Ausbau der Niederspannungsnetze  wurde , vor allem im Zuge von Mittelspannungskabelle¬
gungen, weitergeführt. Zur Erhöhung der Versorgungssicherheitwurden in zunehmendem Maße an beiden
StraßenseitenNiederspannungskabel verlegt und Trennanschlußkästeneingebaut. Weiters wurden 9,2 km Nie¬
derspannungsfreileitungenneu errichtet bzw. neu übernommen und bei 32,8 km Niederspannungsfreileitungen
die Leiterseile getauscht. Im Zusammenhang damit wurden 43 Mastschalter getauscht und 81 neu eingebaut. In
fünf Häusern erfolgte die Umschaltung von 3 x 220V auf 3 x 380/220V. Bei 69 Häusern wurde die Versorgung
von Freileitungs- auf Kabelanschlüsse umgestellt.

Was das Bahnkabelnetz  betrifft , so wurde in den Straßenbahn-Unterwerken Währing und Florids¬
dorf der Bahnkabeleinlauf komplett erneuert, während im Unterwerk Niembergergasse diese Arbeiten nur für
die Bahnrückpunktedurchgeführtwerden mußten.

Für die U-Bahn-Unterwerke Vorgartenstraße, Hietzing, Ober Sankt Veit und Hacking sowie für die Stationen
Schönbrunn, Braunschweiggasse und Unter Sankt Veit konnten im Jahre 1981 die Kabellegungen termingemäß
abgeschlossen und die Anlagen in Betrieb genommen werden.

Der systematischeAusbau des Femwirknetzes wurde fortgesetzt. In der Direktion der Elektrizitätswerke
mußte ein neuer Verteiler für die Aufschaltung der Femwirkkabel zu den Telephon- und Femwirkeinrichtungen
installiert werden.

Im Jahre 1981 wurden im 10-kV-Netz 66  und im 20-kV-Netz 85 neue Transformatorenstationenerrichtet;
im gleichen Zeitraum wurden 120 Netzstationen von 5 auf 10 kV, 6 Stationen von 5 auf 20 kV sowie2 Statio¬
nen von 20 auf 10 kV umgeschaltet. Zum Jahresende standen im gesamten Versorgungsgebietder Wiener
Stadtwerke — Elektrizitätswerke8.422 Netzstationen mit 9-948 Netztransformatorenmit einer Nennleistung
von zusammen 4,160.483 kVA in Betrieb.

Im Bereich der öffentlichen Beleuchtung  wurden 3.099 Lampen und Leuchtstoffröhrenneu in
Betrieb genommen. Insgesamt sind im Wiener Stadtgebiet einschließlich der Verkehrsleuchtenund Verkehrs¬
signale 252.208 Lampen und Leuchtstoffröhrenmit einem Anschlußwert von 16.027 kW angeschlossen, deren
Wartung den Wiener Elektrizitätswerkenanvertraut ist.

Der kaufmännische Dienst  der Wiener Elektrizitätswerke hatte sich im Jahre 1981 neben den
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vielen Routinearbeiten vor allem mit den Vorbereitungen der Strompreisanträge und Strompreisverhandlungen
auseinanderzusetzen. Die per 1. Jänner 1981 in Kraft getretene Strompreisanhebung um durchschnittlich
7,2 Prozent basierte lediglich auf der Berechnung der Brennstoffkostensteigerungen, wobei allerdings die am
25. November 1980 eingetretene Preiserhöhungauf 2.950 S/t für Heizöl schwer nicht mehr in die Ermittlung
der Brennstoffkostentangenteeinbezogen werden konnte. Um dem rasanten Preisauftrieb bei Heizöl schwer in
einer möglichst kurzen Zeitspanne begegnen zu können, wurde damals von einem langwierigen Preisverfahren
auf Vollkostenbasis Abstand genommen. Die Strompreisregulierung vom 1.Jänner 1981 war demnach als eine
dringliche Sofortmaßnahmezu verstehen, durch die zumindest ein Teil der in kurzer Abfolge aufgelaufenen
Kostenbelastung egalisiert werden sollte. Kurz nach dem Inkrafttreten der neuen Strompreise erfuhren die Pri¬
märenergiekosteneinen neuerlichen Auftrieb. So wurde bereits am 26. Februar 1981 der Raffinerieabgabepreis
für Heizöl schwer auf 3.383 S/t bzw. auf 3.503 S/t für Heizöl schwer mit einem Schwefelgehalt bis 2 Prozent
angehoben. Darüber hinaus sind die Preise für Erdgas gegenüber den dem letzten Strompreisantrag zugrunde
gelegten Preisansätzen mit Wirksamkeit ab 1.Juni 1981 um rund 30 Prozent gestiegen.

In Anbetracht dieser massiven Rohstoffverteuerungenund der übrigen Kostensteigerungen, wie etwa der
bereits in einem erheblichen Ausmaß angewachsenen Zinsenbelastung, haben die Wiener Stadtwerke — Elek¬
trizitätswerke unter nachdrücklichem Hinweis auf die zur Aufrechterhaltungder Versorgungssicherheiterfor¬
derlichen Investitionen am 15. April 1981 einen auf einer Vollkostenrechnungbasierenden Antrag auf Erhö¬
hung ihrer Strompreise eingebracht. Wie allerdings in der Folge im Rahmen des Vorprüfungensverfahrens zu
erkennen war, konnten die von insgesamt 15 Elektrizitätsversorgungsunternehmungeneingebrachten Anträge
nicht jener zügigen Behandlung zugeführt werden, die angesichts der Dringlichkeiteiner Strompreisanpassung
an die gestiegenen Rohenergiekosten geboten wäre. Die zunehmende Verschärfung der Liquiditätssituation ver-
anlaßte schließlich die Wiener Stadtwerke — Elektrizitätswerke, zwischendurcheinen gesonderten Antrag auf
Erhöhung ihrer Strompreise unter Zugrundelegung einer Brennstofftangentenrechnungbei der Preisbehörde
einzubringen. Die Wiener Stadtwerke — Elektrizitätswerke haben hiebei klargestellt, daß durch diesen interi¬
mistischen Tangentenantrag der auf der Vollkostenrechnung beruhende Antrag vom 15. April 1981 nicht
ersetzt, sondern nur eine finanzielle Zwischenentlastungherbeigeführt werden soll. Nach Abschluß des diesbe¬
züglichen Strompreisverfahrens am 26.Juni 1981 hat das Bundesministeriumfür Handel, Gewerbe und Indu¬
strie mit Wirksamkeit ab 1. Juli 1981 eine Anhebung der Strompreise als Sofortmaßnahme zur teilweisen
Anpassung an die gestiegenen Brennstoffkosten um einheitlich 7 g je Kilowattstundegenehmigt.

Eine neuerliche, schon am 10.Juli 1981 in Kraft getretene Erhöhung der Raffinerieabgabepreise auf 3.533 S/t
für Heizöl schwer bzw. auf 3.653 S/t für Heizöl schwer mit einem Schwefelgehalt bis 2 Prozent hat wieder ein¬
mal deutlich gemacht, daß die Strompreisentwicklung selbst im Falle eines lediglich mit der Brennstofftangente
gestellten Antrags mit dem sprunghaften Anstieg der Primärenergiekostennicht Schritt halten kann. Dieser
zusätzliche Kostenschub, der eine Nachreichung modifizierter Kalkulationsunterlagenerforderte, hat in der
Folge eine weitere Erschwernis der ohnehin zäh geführten Strompreisverhandlungenmit sich gebracht. Neben
den Rohenergiekosten stellten die im Jahre 1981 in einem bislang unbekannten Ausmaß gestiegene Zinsenbela¬
stung einen weiteren Kostenschwerpunkt dar, der bei der Abhandlung des auf Vollkostenbasis eingebrachten
Antrags mit zu berücksichtigenwar. Der langwierige und zähe Verhandlungsverlauf ist jedoch unter anderem
auch darauf zurückzuführen, daß im Zuge der StrompreisregulierungenschwerwiegendeProbleme bezüglich
der Tarifgestaltung aufgetreten sind, die ihre Ursache vor allem in den unzureichend niedrigen, weit unter den
vergleichbaren Ansätzen der benachbartenElektrizitätsversorgungsunternehmungenliegenden Haushaltsgrund¬
preisen der Wiener Stadtwerke — Elektrizitätswerkehaben. Nach Abschluß des Strompreisverfahrensam
18. Dezember 1981 hat das Bundesministeriumfür Handel, Gewerbe und Industrie mit Wirksamkeit ab 1.Jän¬
ner 1982 eine Anhebung der Strompreise um durchschnittlich 13,2 Prozent genehmigt, wobei anläßlich dieser
Strompreisregulierungder erste Schritt in Richtung einer möglichst einheitlichen Tarifgestaltung in der Ostre¬
gion Österreichs unternommen worden ist. Um dieser in der Sitzung des Gemeinderatsausschusses für Straße,
Verkehr und Energie vom 6. November 1981 formulierten Zielsetzung entsprechen zu können, mußte auf
Grund der in unterschiedlicher Höhe genehmigten Anhebungssätze die Tarifanpassung an die Ansätze der
benachbarten Elektrizitätsversorgungsunternehmungenzum Teil auch über die Grundpreise der Wiener Stadt¬
werke —Elektrizitätswerke erfolgen. Hinsichtlich der organisatorischen Bewältigung von Strompreisregulierun¬
gen sei auf die Problematik ihrer termingerechtenAbwicklung aus der Sicht der Gas- und Stromverrechnung
verwiesen, die im Wirtschaftsjahr1981 neben den eingetretenen Gas- und Strompreisänderungenauch noch die
Erhöhung des Mehrwertsteuersatzes von 8 auf 13 Prozent zu verkraften hatte. Im übrigen soll hervorgehoben
werden, daß auch die verschiedenenanderen Aufgabenbereiche im Rahmen der kaufmännischen' estion und
des Rechnungswesens bewältigt werden mußten, um einen ungestörten Betriebsablauf zu gewährleisten.

Im Jahre 1981 war der Kundendienst  mit einer Reihe von technischen und kaufmännischenProble¬
men befaßt. Im Versorgungsgebiet der Wiener Elektrizitätswerke betrug die Anzahl der zum Jahresende ange¬
schlossenen Elektrizitätszähler1,304.575, wobei sich eine Zunahme um 4.765 Stück ergab. 17.142 Anlagen
wurden neu angeschlossen; wegen Nacheichung mußten 114.948 Zähler getauscht weiden. Die Anzahl der neu
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Bürgermeister Leopold Gratz und Amtsführender Stadtrat Ing. Fritz Hofmann (Straße, Verkehr und Energie) besich¬
tigen die Zentralwerkstätte der Wiener Verkehrsbetriebe in Simmering

Wiener Stadtwerke—Verkehrsbetriebe

Arbeitstriebwagen der Wiener Stadtwerke—Verkehrsbetriebe



Die neuerrichtete 110-kV-Freiluftschaltanlage im Umspannwerk Nord

Wiener Stadtwerke—Elektrizitätswerke
Wiener Stadtwerke—Gaswerke

Gasrohrpressung im 11. Bezirk, Kaiserebersdorfer Straße



angeschlossenen Elektroherde betrug 8.536 Stück (1980:8.487 Stück); die Zahl der anzuschließendenHeißwas¬
serspeicher zeigte nach wie vor eine rückläufige Tendenz. Bei den Elektrizitätswerken wurden 185 Anfragen
bezüglich eines Anschlusses von Wärmepumpen eingereicht, wovon 170 positiv erledigt werden konnten. In
der Beratungsstelle Mariahilfer Straße wurde ein Bildschirmterminal für Abfragen und Eingaben der Steigleitun¬
gen aufgestellt. In der Zählerwerkstätte sind 64.275 Zähler repariert, davon 2.850 Stück auf eine höhere Strom¬
stärke umgebaut worden. Für die Großabnehmeranlagenwurde der Einbau der Maxiprint-Codedrucker, ebenso
der Einbau von Rundsteuerempfängemund der Umtausch von Stromwandlem gegen solche mit höherer Kurz¬
schlußfestigkeit fortgesetzt. Die wegen der Einführung der Sommerzeit notwendige zweimalige Umschaltung
der Schaltuhren konnte klaglos durchgeführtwerden. Mit den Bauarbeiten für das neue Kundendienstzentrum
in der Spitalgasse konnte im Sommer 1981 begonnen werden. Für den Neubau des Büro- und Garagentraktes
in der Rummelhardtgasse wurden die Einreichungsunterlagenfür die Baubehörde erstellt. Die Bauverhandlung
wurde durchgeführt; die Baugenehmigung steht derzeit noch aus. Der 1980 begonnene Neubau der Betriebs¬
stelle Purkersdorf wurde 1981 fortgesetzt.

Im Jahre 1981 sind bei einem Personalstandvon 4.194 Bediensteten, einschließlich jener des Rechenzen¬
trums und der Lehrlinge, 112 Dienstnehmer durch Unfälle  zu Schaden gekommen. Die Zahl der Unfälle
verringerte sich gegenüber dem Vorjahr um 6. 20 Unfälle ereigneten sich auf dem Weg von bzw. zur Dienst¬
stelle. Von den 30 schweren Unfällen ereigneten sich 23 im Betrieb. 7 schwere Unfälle sind sogenannte Wegun¬
fälle. Die Wegunfälle sind ein besonderes Problem, da diese Art von Arbeitsunfällen und deren Ursachen außer¬
halb des Wirkungsbereichesdes sicherheitstechnischenDienstes liegen.

Da sich als häufigste Unfallursache nach wie vor „Unachtsamkeit“ herausstellte, war der sicherheits¬
technische Dienst  der Elektrizitätswerke vor allem bemüht, durch Vorträge, Filme über Unfallverhü¬
tung und Aufklärungsschriften auf die Gefahren und deren Vermeidung hinzuweisen. Weiters wurden gemein¬
sam mit dem Betriebsärztlichen Dienst, dem Unfallverhütungsdienstder Allgemeinen Unfallversicherungsan¬
stalt und dem Arbeiter-Samariter-Bund vier Erste-Hilfe-Kurse abgehalten.

Von den gemäß Arbeitnehmerschutzgesetzeingesetzten Sicherheitsausschüssen hielten die Ausschüsse für
die Kraftwerke Simmering und Donaustadt je drei Sitzungen ab. Der zentrale Sicherheitsausschuß der Wiener
Stadtwerke—Elektrizitätswerke trat einmal zusammen.

Im Jahre 1981 kam es in den Anlagen der Wiener Elektrizitätswerke zu fünf Bränden, wovon vier durch eige¬
nes Personal und einer mit Hilfe der Wiener Feuerwehr gelöscht werden konnte. Die meisten Objekte wurden
mehrmals, teilweise gemeinsam mit der Wiener Feuerwehr und dem Arbeitsinspektorat, auf Feuersicherheit
überprüft und in Ordnung befunden. Alle Handfeuerlöscherwurden entsprechend der Önorm von den Erzeu¬
gerfirmen überprüft.

Das chemische Laboratorium als staatlich autorisierte Prüfstelle' für Isolieröle führt außer den Untersuchun¬
gen für den Bedarf der werkseigenen Anlagen gegen Bezahlung der festgesetzten Honorarsätze auch solche für
fremde Firmen durch. Im Jahre 1981 wurden 8.010 Analysen durchgeführt. Zur Untersuchunggelangten Mine¬
ralölprodukte, vorwiegend Isolieröle(Neu- und Betriebsöle). Diese Untersuchungenwerden durchgeführt, um
die Einhaltung der vorgeschriebenenSpezifikationen, die Beurteilung der richtigen Eigenschaften, die Ver¬
wendbarkeit bzw. Betriebstauglichkeit zu kontrollieren. Außerdem wurden sämtliche im Bereich der Elektrizi¬
tätswerke ausgeführten Konservierungs- und Anstreicherarbeiten und die zur Verwendung gelangenden
Anstrichmittel überprüft, kontrolliert und beaufsichtigt.

Das physikalische Laboratorium ist ebenfalls staatlich autorisierte Prüfstelle und außerdem Prüfstelle des Ver¬
bandes der Elektrizitätswerke Österreichs. Es hat insgesamt6.620 Betriebsmittelprüfungen für die Wiener Elek¬
trizitätswerke und 1.340 für fremde Firmen durchgeführt. Ferner waren noch 590 Prüfungen an Verbrauchsge¬
räten, 730 Prüfaufträge für Installationsmaterial und 175 Prüfungen von Glühlampen, Leuchten und Zubehör
vorzunehmen sowie 9.811 Prüfzeichen und 2.823 Prüfzeichenurkundenauszugeben. Die für fremde Firmen
durchgeführten Prüfungen an Elektrogeräten, Installationsmaterial, Leuchten usw. dienten der Erlangung des
ÖsterreichischenPrüf- und Qualitätszeichens.

Gaswerke

Der Erdgasbezug der Wiener Stadtwerke betrug im Jahre 1981 1.202,043.896 m3, wovon 312,260.494 m3 ein¬
gespeichertesUdSSR-Erdgas abgezogen und 158,905.994 m3 UdSSR-Speicher-Entnahme zugerechnet werden
müssen. Die Abgabe ins Netz betrug 609,652.400 m3, der Meßverlust mit 3,2 Prozent 19,509.000 m3. Die nutz¬
bare Gasabgabe belief sich somit auf 590,143.400 m3, wobei bei einem Selbstverbrauch von 607.000 m3 an die
Tarifabnehmer insgesamt 589,536.400 m3 verkauft worden sind. Das sind um 9,8 Prozent weniger als 1980.

Im Jahre 1981 lag die tägliche Durchschnittstemperaturan 261 Tagen unter 16°C, was3.190 Gradtagszahlen
ergab. Die größte Stundenabgabean Tarifabnehmerbetrug 223.800 m3 und war am 21. Dezember von 7 bis
8 Uhr bei einer Tagesdurchschnittstemperaturvon —9,8°C zu verzeichnen. Zur größten Gasabgabe an Tarifab¬
nehmer innerhalb von 24 Stunden kam es gleichfalls am 21. Dezember mit 4,392.800 m3. Der stärkste Abgabe¬
monat war der Jänner. Die durchschnittliche Gasabgabe an Tarifabnehmer betrug 802 m3 je Konsument,

273



845 m3 je Wohnungszähler, 361 m3 je Einwohner im Versorgungsgebiet. Der nutzbare Behälterraum erhöhte
sich auf Grund der Inbetriebnahme der beiden Kugelgasbehälter in Leopoldau um 280.000 m3 auf
1,696.000 m3. Der geometrische Behälterraum beträgt 1,722.000 m3.

Im Jahre 1981 wurde das MeßgebietW, bestehend aus 14. Bezirk — Hadersdorf-Weidlingau und aus Pur¬
kersdorf(NÖ), vermessen und die Grundeinstellungerrechnet. Somit können derzeit Kapazitätsberechnungen
für das gesamte Versorgungsgebiet mit Ausnahme des 1. Bezirkes durchgeführt werden. Für das Gebiet des
1. Bezirkes wurden die Vorarbeiten für die Ermittlung der Grundeinstellungvorgenommen. In einem großen
Teil der Gebietsregler des MeßgebietesA, Gebiet nördlich der Donau, wurden Quantometer mit Belastungs¬
schreibern eingebaut, um bessere Daten bezüglich Mengenverteilung, Belastungsspitzen usw. zu erhalten.

Im Zuge des Ausbaues der Betriebsanlagen  wurde im Werk Simmering  die Eigen¬
stromnotversorgungsanlage fertiggestellt. Der Ausbau der Erdgasgroßregelstation wurde beendet,gleichfalls jener
der Erdgasinjektoranlage als Ersatz für Gasfördereinrichtungen. Der Meßwertcomputer für den Erdgaslastvertei¬
ler konnte in Betrieb genommen werden. Die Odorisierungseinrichtungfür die Erdgashochdrucktransportlei¬
tung „West“ wurde bestellt und wird 1982 in Betrieb genommen. Im Zuge eines Neubaues einer Lagerhalle des
Hauptlagers für Fittings, Rohre, Bau- und Installationsmaterial wurden die Bauabeiten fast abgeschlossen, so daß
mit einer Inbetriebnahme im Frühsommer 1982 gerechnet werden kann. Im Werk Leopoldau  wurde
die Vorwärmeeinrichtungfür Erdgas aus der Erdgashochdruckleitung„Nord“ samt Gebäude in Betrieb genom¬
men. Der Ausbau der Vorregelstation sowie die Errichtung einer Regelstation für die Kugelgasbehälter wurden
beendet, die Anlage konnte in Betrieb genommen werden. In der Erdgasgroßregelstation wurden ferngesteuerte
Regelklappen eingebaut. Die Produktions- und Magazinsräume der ehemaligen Erdgasluftspaltanlage wurden
zu Räumen für den Gebrechendienstumgebaut. Die beiden Kugelgasbehälter wurden fertiggestellt und konn¬
ten in Betrieb genommen werden. Ferner wurden rund 1,3 km Hochdruckleitungenverlegt, und zwar in den
Bereichen West-Leitung (Kledering—Wienerberg), Süd-1-Leitung sowie die Leitungen zur Aufschließung des
Industrieparkes Wien-Nord und des Alberner Hafens.

Im Hauptrohrnetz für Erdgas  wurden 28.469 m Leitungen neu verlegt, davon 16.434 m Hoch-
und Mitteldruckrohrleitungenund 12.035 m Niederdruckrohrleitungen. Im Zuge der Rohrnetzsanierungwur¬
den 73.711 m Rohrnetz nach verschiedenen Verfahren saniert. Die Sanierungen erfolgten hauptsächlichim 2.,
9. und 14. bis 21. Bezirk. Aus Versorgungs- und Sicherheitsgründen und wegen Straßenbauten mußten
93.284 m Hauptrohrleitungengewechselt werden; davon waren 5.370 m Hoch- und Mitteldruckrohrleitungen
und 87.914 m Niederdruckrohrleitungen.

Außerdem wurden 235 m Hoch- und Mitteldruckrohrleitungen, 7.265 m Niederdruckrohrleitungen, insge¬
samt 7.500m, vorwiegend aus Sicherheitsgründenaußer Betrieb genommen. Die Konsumenten wurden über
andere Rohrstränge versorgt. Die Gesamtlängedes Rohrnetzes, einschließlichErdgas-Hochdrucktransportlei¬
tungen, betrug Ende 1981 2,880.378 m; davon entfielen 460.688 m auf das Hoch- und Mitteldruckrohrnetzund
2,419 690 m auf das Niederdruckrohmetz. Der Rauminhalt wurde mit 167.252 m3 beziffert; davon entfielen
61.955 m3 auf das Hoch- und Mitteldruckrohmetzund 105.297 m3 auf das Niederdruckrohrnetz.

Die Bauaufsicht  prüfte 1981 26.194 fremde Aufgrabungen. Im Zuge dieser Arbeiten wurden 2.603
Stellen am Hauptrohmetz und 6.204 Zuleitungen freigelegt. Insgesamt wurden 61 durchgerosteteStahlrohre,
153 Rohrbrüche, 1.614 undichte Muffen, 549 undichte Zuleitungen, 303 undichte Rohrschellen und
144 undichte Armaturen aufgefunden und die Schäden behoben.

Ende 1981 standen insgesamt 291 Druckregleranlagen  in Betrieb. Druckreduzierstationenzwi¬
schen den Transportleitungen und den Transportanschlußleitungenbestehen in Süßenbrunn, in der Ketzer¬
gasse, bei der Zentralwerkstätteder Verkehrsbetriebesowie in den Werken Simmering und Leopoldau.

Bei den Behältern und Gasförderanlagen  Baumgarten , Brigittenau und Wienerberg waren
laufend Erhaltungs-, (jberholungs- und Ausbauarbeitendurchzuführen. 954 Zuleitungen  wurden neu
hergestellt und 2.712 instand gesetzt, vom Gashauptrohmetz 249 Zuleitungen getrennt. Anläßlich der Herstel¬
lung von neuen Straßenbelägen mußten 133 Untersuchungen an Zuleitungen durchgeführtwerden. Insgesamt
bestanden am Jahresende 98.821 Zuleitungen.

Die Zahl der Gaszähler  hat sich im Jahre 1981 durch 6.583 Neuaufstellungen und 8.925 Wegnahmen
um insgesamt2.342 auf 759.464 mit einer maximalen Durchflußmengevon 6,340.107m3/h verringert. Davon
waren am Jahresende 720.227 oder 94,8 Prozent Wohnungszähler. Außerdem wurden 5 Münzgaszähler neu auf-
gestellt und 227 abmontiert. Am Jahresende standen in Waschküchen 5.591 Münzgaszähler, davon 3.742 in
Gemeindebautenund 1.849 in Privatbauten, außerdem 263 Hochleistungsgaszähler in Benützung. In den eige¬
nen Werkstätten wurden 83.846 Gaszähler untersucht, davon 2.200 wegen innerer Fehler oder gewaltsamer
Beschädigungeiner Generalreparatur unterzogen. 15.508 Stück wurden justiert und 19-775 der amtlichen
Eichung zugeführt. Außerdem waren noch an weiteren 13.878 Gaszählern kleinere Reparaturen durchzuführen.
Bei verschiedenenGaszähler-Erzeugerfirmenwurden auf Kosten der Gaswerke 3.333 Zähler repariert, 1.078
mußten kostenlos instand gesetzt werden, daß die Garantiefristder Firmen noch nicht abgelaufen war. 1981
wurden 52.010 Gaszählerfilter eingebaut, die einen sofort spürbaren Rückgang der Störungsanfälligkeit durch
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Staubeinwirkung bei den Gasgeräten bewirkten. An 32.413 von zuständigen Fachfirmen verlegten Leitungsanla¬
gen wurden von den Gaswerken Dichtheitsprüfungen  durchgeführt , wobei sich in 993 Fällen Bean¬
standungen ergaben. Der Hausdienst  wurde unter anderem zu 83.496 Zählerstandsablesungen, 20.351
Zählerüberprüfungennach Reklamationen sowie zu 50.140 Ausstellungen von Benützungsbewilligungen heran¬
gezogen. Außerdem wurden 70.877 (1980: 56.102) Funktionsüberprüfungenin Haushalten sowie Gewerbe- und
Industriebetrieben vorgenommen. Die Zunahme gegenüber dem Vorjahr resultiert hauptsächlich aus der
schwerpunktmäßigin bestimmten Gebieten durchgeführten Überprüfung von 5-1-Gasdurchlaufwasserheizem
ohne Abgasanlage, die vorgenommen wurde, um die Sicherheit beim Kunden zu gewährleisten. Ende 1981 ver¬
wendeten 13.423 Gewerbe- und 6.418 IndustriebetriebeGas. Die Gasgeräte und Gasfeuerstättenvon 37.086
Anlagen wurden überprüft und nach Möglichkeit instand gesetzt. Wo größere Arbeiten zur Behebung von Män¬
geln erforderlich waren, wurden die Inhaber aufgefordert, die Instandsetzungdurch Fachfirmen durchführen zu
lassen. Danach wurden die Geräte neuerlich überprüft.

Im Jahre 1982 wurden 19.076 Anträge mit einer Nennbelastungvon unter 500 kW erledigt, davon 19 072
mit einer Gesamtnennbelastungvon 466.577,01 kW genehmigt und 4 mit einer Gesamtnennbelastungvon
2.472 kW abgelehnt. Eine Nennbelastungüber 500 kW lag bei 31 Anträgen vor, wobei alle mit einer Gesamt¬
nennbelastung von 82.711,23 kW genehmigt wurden. Auf Grund der erteilten Genehmigungenkonnten 14.673
Gasheizkessel, 5.841 Strahler und Radiatoren, 1.308 Außenwandheizöfenund 89 Speicheröfen an das Gasnetz
angeschlossen werden.

Dem Gebrechenbehebungsdienst  gingen 106.672 Störungsmeldungen zu. Zu den 36.691
behobenen Störungen und Gebrechen kamen 743 Fälle, in denen Zuleitungen mit CO2 und Vakuum zu reini¬
gen waren. 69.238 Fälle betrafen Ein- und Abschaltungen sowie Untersuchungender Anlagen. Von den Störun¬
gen und Gebrechen entfielen unter anderem 11.487 auf Haushalts- und Gewerbegeräte, 19 337 auf Gaszähler
und Gaszählerverbindungen und 5.092 auf Zu- und Steigleitungen. Der Rostanfall bei den mit Erfolg durchge¬
führten Vakuumreinigungenvon 743 Zuleitungen ergab ein Gewicht von 96 kg.

Im Jahre 1981 ergaben sich insgesamt 68 Gasunfälle. Die Todesfälle waren 15 Unfälle durch Abgase und 4
Unfälle mit zweifelhafter Ursache. In 91 Fällen erkrankten Personen, und zwar 67 durch Abgase, 14 durch
Zündschläge, weitere 7 bei zweifelhaften Unfällen sowie 3 bei Selbstmordversuchen.

Der Werbe - und Beratungsdienst  mit der Informationsstellein der Mariahilfer Straße wurde
von 12.858 Personen besucht. Anläßlich der Ausstellung „senior aktuell“ vom 6. bis 10. Mai in der Wiener
Stadfhalle war ein Beratungsdienst eingerichtet, der 178mal beansprucht worden ist.

Die „Behördlich autorisierte Versuchsanstalt für Gas- und Feuerungstechnikder Wiener Stadtwerke— Gas¬
werke“ hat 120 Gasgeräte und Armaturen geprüft. Weiters wurden im Versorgungsgebiet 29 Anlagen zur Ertei¬
lung von Einzelgenehmigungenüberprüft sowie zahlreiche andere Prüfungen und Versuche, Heizwertbestim¬
mungen und Arbeiten verschiedener Art vorgenommen.

Die Entwicklung im Bereich der Sonderabnehmer zeigte im Jahre 1981 den gleichen positiven Trend wie im
Vorjahr. Der Schwerpunktdes Zuwachses lag dabei wieder bei den Blockheizwerken, und zwar mit 19 Anlagen
für Wohnbauten und 15 Anlagen für Betriebe und öffentliche Institutionen. Es konnten wieder mit einer Reihe
von IndustriebetriebenGaslieferverträge abgeschlossen werden. Als Sonderabnehmerwurden 46 Industrieanla¬
gen, 55 Gärtnereien und 237 Blockheizanlagen betreut, wobei 937 Erhebungen und 1.930 Geräteüberprüfungen
sowie 89 Erhebungen für Heizgasanträge über 500 kW Nennwärmebelastungerfolgten. Insgesamt 257 Anlagen
mit Gebläsebrennem waren am Aufstellungsort zu überprüfen, außerdem 216 Abgassammler und 224 Einzel¬
fänge mit insgesamt 1.513 Geräteanschlüssen. Dabei wurden 258 schadhafte Geräte festgestellt, 301 Abgasklap¬
pen mußten erneuert werden. Zur Behebung von Zugstörungen war die Errichtung von 8 Beistellfängen, die
Montage von 79 Fangaufsätzen und die Sanierung von 248 Abgassammlemerforderlich.

Verkehrsbetriebe

Die Fahrgastfrequenz im Gesamtbetrieb(Straßenbahn, Stadtbahn, U-Bahn und Autobus) ist gegenüber dem
Vorjahr um rund 1,9 Prozent auf 450,8 Millionen gestiegen. Der Vergleich mit den Ergebnissen des Jahres 1980
ist jedoch im Zusammenhangsowohl mit den Auswirkungen der Tariferhöhung per 1.Jänner 1980 als auch mit
jenen der Tarifreform per 1.Jänner 1982(Rückkauf bzw. Nachkauf, Minderkauf bzw. Mehrkauf) zu sehen. Bei
vorsichtigem Abwägen aller damit verbundenen Faktoren kann nunmehr auch langfristig mit einer günstigeren
Entwicklung gerechnet werden. Die Verkehrsverbesserungen, insbesondere durch die U-Bahn, und die sehr effi¬
ziente Fahrgastkontrollelassen in zunehmendem Maße gleichfalls positive Auswirkungenauf die Fahrgastfre¬
quenz erwarten. Die Wagennutzkilometer sanken im Gesamtbetrieb gegenüber 1980 um 5,823.642 km auf
86,167.554 km. Dieser Rückgang ist im wesentlichen auf die Reduzierung des Stadtbahnbetriebes zurück¬
zuführen.

Die Frequenz im Schienenbetrieb(Straßenbahn, Stadtbahn und U-Bahn) ist im Jahre 1981 um 2,6 Prozent
auf 367,7 Millionen gestiegen, die Wagen-Nutzkilometerleistungum 8,2 Prozent auf 67,9 Millionen Kilometer
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zurückgegangen. Im Jahre 1981 konnten durch Rationalisierungsmaßnahmeninsgesamt 87 Fahrbedienstete
eingespart werden. Per Jahresende wurden 18 Straßenbahnlinien ganztägig und 15 Straßenbahnlinien im
Abend-, Samstag- bzw. Sonn- und Feiertagsverkehr im Einmannbetriebgeführt, auf 30 Straßenbahnlinienan
Werktagen ganztägig schaffnerlose Beiwagen eingesetzt. Die StadtbahnlinienG und GD konnten am Jahres¬
ende bereits zu 55 Prozent mit Zügen der Wagentype E6 (cö) betrieben werden.

Eine Reihe von Betriebsmaßnahmen mußte auch 1981 getroffen werden-Um die Verlängerung bis zum Pra-
terstem zu ermöglichen, wurde die U-Bahn-Linie U 1 vom 31. Jänner bis 6. Februar zwischen Reumannplatz
und Stephansplatz kurzgeführt. Ab 16. Februar war das neue Verbindungsgleis von der Universitätsstraße zum
Dr.-Karl-Lueger-Ring für die künftige Straßenbahnlinie 2 befahrbar. Ab 21. Februar konnte der Strecken¬
abschnitt Nestroyplatz—Praterstern für den Probebetrieb freigegeben werden. Gleichzeitig wurde das Expedit
der U-Bahn-Linie U 1 in der Station Praterstern eröffnet. Am 28. Februar wurde der Fahrgastbetrieb zwischen
Nestroyplatz und Praterstem aufgenommen. Ab 1. März wurde im Zuge der Verlängerungder U-Bahn-Linie
U 1 das Oberflächennetz neu gestaltet. Die LinienA, Ak, B, Bk, 25 R/k und 43 wurden eingestellt. Neue Linien
sind die Linie 1 von Stadlauer Brücke über Taborstraße—Ring—Kai—Taborstraße zur Stadlauer Brücke; Linie
2 von Neuwaldegg über Ring—Kai nach Neuwaldegg; Linie 22 von Kaisermühlen zum Praterstem. Mit geän¬
derter Linienführung fährt die Linie 25 von Leopoldau zum Praterstem und die Linie 26 von Stadlau gleichfalls
zum Praterstem. Die LinieO wurde an Werktagen während der Früh- und Abendverkehrsspitzeab Praterstem
zum Elderschplatz verlängert. Ebenfalls ab 1. März befuhren die Züge der Linien N, 1 und 2 die neue Gleisan¬
lage am Julius-Raab-Platz.Am 8. Mai wurde im Gedenken an das Ableben des Herrn Stadtrates Heinz Nittel  in
der Zeit von 15 bis 15.05 Uhr der gesamte Verkehr der Wiener Stadtwerke — Verkehrsbetriebe für fünf
Gedenkminuten stillgelegt. Am 16. Mai wurde anläßlich der Eröffnung der Wiener Festwochen der Ringver¬
kehr in der Zeit von 14 bis ungefähr 23 Uhr im Bereich zwischen Stadiongasse und Schottentor eingestellt. Am
23. und 24. Mai mußte für die Linien 40 und 41, bedingt durch Arbeiten am Brückentragwerk der Vorortelinie
Gentzgasse, ganztägig ein Schienenersatzverkehrmit Autobussen eingerichtet werden. In diesem Zusammen¬
hang konnte auch die Linie9 an diesen beiden Tagen nur zwischen Mariahilfer Straße und Antonigasse verkeh¬
ren. Für den restlichen Streckenteil wurde ein Schienenersatzverkehr mit Autobussen eingerichtet. Am 30. Mai
wurde die Straßenbahnhaltestelle„Donauinsel“ auf der Floridsdorfer Brücke eröffnet. Am 6. Juni konnte am
Karlsplatz die Wendeanlage für die U-Bahn-LinieU 4 in Betrieb genommen werden.Ab 4.Juli, Betriebsbeginn,
mußten wegen Umbauarbeitenfür den U-Bahn-Betrieb der provisorische Abfahrtsbahnsteig, der Zugang vom
ÖBB-Bahnsteig und das Expedit in Hütteldorf aufgelassen werden. Am 28. August wurde für die Dauer der
Umstellungsarbeiten von Stadtbahn- auf U-Bahn-Betrieb zwischen Hütteldorf und Karlsplatz ein Schienener¬
satzverkehr mit Gelenkbusseneingerichtet. In diesem Zusammenhang mußten auch die Linien G und GD im
Streckenteil Währinger Straße—Meidlinger Hauptstraße sowie die U-Bahn-Linie U 4 zwischen Karlsplatz und
Meidling eingestellt werden. Mit gleichem Datum wurden die neuen Gleise in Seitenlage in der Jörgerstraße
zwischen Gürtel und Bergsteiggasse in Betrieb genommen. Am 31. August wurde die U-Bahn-Linie U 4 bis
Hietzing verlängert, die StadtbahnlinieW aufgelassen und ein Schienenersatzverkehrzwischen Hietzing und
Hütteldorf eingerichtet. Mit gleichem Datum konnte die neue Wendeanlagein der Station Meidling-Haupt¬
straße in Betrieb genommen werden. Ab 7. September wurde an Werktagen in den Spitzenzeiten jeder zweite
Zug der U-Bahn-Linie U 2 unter der BezeichnungU 2/4 über die Station Schottenringhinaus auf den Gleisen
der U 4 zurück zum Karlsplatz und weiter bis Hietzing geführt. Das Experiment dieses Mischbetriebes hat sich
jedoch nicht bewährt, so daß es am 28. September wieder eingestellt wurde. Am 26. September wurde anläßlich
des Festzuges„90 Jahre Ottakring bei Wien“ die Linie 46 in der Zeit von 14 bis 17.20 Uhr eingestellt. Ab
13. Dezember wurde im Streckenteil Hietzing—Hütteldorf der Probebetriebaufgenommen. Die Züge der U-
Bahn-Linie U 4 wurden ab Hietzing bis zur Endstelle Hütteldorf ohne Fahrgäste geführt. Ab 20. Dezember
wurde das letzte Teilstück der Linie U 4 von Hietzing bis Hütteldorf in Betrieb genommen. Im Zuge des
Beschleunigungsprogrammskonnten ab 31. Dezember die BetriebsgleisbögenSimmeringer Hauptstraße—
Gottschalkgasse—Sedlitzkygasse befahren werden.

Anläßlich der Wiener Frühjahrs- und Herbstmesse, der Wiener Festwochen, des Muttertages, von Veranstal¬
tungen im Wiener Stadion und auf den übrigen Sportplätzen, in der Wiener Stadthalle, auf dem Renn- und
Trabrennplatz und in der Kurhalle Oberlaa war ein vermehrter Wageneinsatz erforderlich. Veranstaltungenim
Radrennstadion, dem Praterfest, dem „Tag der offenen Tür“, der Wiener Festwocheneröffnung, dem Allerheili¬
genverkehr, dem Vorweihnachts-, Weihnachts- und Silvesterverkehr sowie dem Bäder- und Ausflugsverkehr
mußte ebenfalls durch ein verbessertes Platz- und Intervallangebot Rechnung getragen werden. Für den Schü¬
lerverkehr war die Straßenbahnlinie10 verstärkt zu führen.

Die größte Fahrleistung auf der Straßenbahn, ausgenommen jene am 1. November, wurde am Dienstag, dem
20. Jänner, mit 163.660 Wagennutzkilometern, auf der Stadtbahn am Dienstag, dem 27. Jänner, mit 46.287
Wagennutzkilometernund auf der U-Bahn am Mittwoch, dem 16. Dezember, mit 31.502 Wagennutzkilome¬
tern erzielt. Die saisonbedingten, periodischen Frequenzzählungen  durch die Schaffner wurden auch
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im Jahre 1981 wie üblich durchgeführt. Weiters erfolgten zu Verrechnungszwecken im März,Juli und Oktober
Fahrgastzählungen auf der S-Bahn.

Die Betriebsüberwachung  hat mit Hilfe von 118 Revisoren, 66 Kontrollorenund von 196 zusätz¬
lich geschulten Fahrscheinprüfem insgesamt 466.301 Wagenkontrollen (1980: 325.422) mit 125.575 melde¬
pflichtigen Vorgängen(70.589) durchgeführt. Es wurden hiebei 4,776.776 Fahrgäste(1980: 3,197.180) kontrol¬
liert und in 123.684 Fällen (59.784) Mehrgebühren eingefordert bzw. eingehoben. Vom 1. Oktober bis ein¬
schließlich 12. Dezember wurde eine spezielle Kontrollaktionmit dem Titel „Keine Schonzeit für Schwarzfah¬
rer“ durchgeführt, wobei 702.062 Fahrgäste kontrolliert und in 23.044 Fällen Mehrgebühren eingefordert bzw.
eingehoben wurden.

Neben dem normalen Dienst zu den Hauptverkehrszeitenwaren die Beamten der Betriebsüberwachung bei
verschiedenen Sonderveranstaltungen, wie zum Beispiel bei Ringablenkungen im Zusammenhang mit Demon¬
strationen, bei kirchlichen Umzügen, Sportveranstaltungenim Stadion und in der Stadthalle, tätig. Wieder hat
sich der betriebseigeneFunkwagendienstim Einsatz bei Verkehrsunfällenund Betriebsereignissen sowie bei
Störungsbehebungengut bewährt.

Im Lastenverkehr wurden für die Verkehrsbetriebeund private Baufirmen insgesamt4.361 Fahrten geleistet.
Im Jahre 1981 konnten 428 Männer und 51 Frauen für den Fahrdienst aufgenommen werden. Dem steht ein

Abgang durch Kündigung, Pensionierung oder Tod von insgesamt 287 Bediensteten gegenüber. 660 Bedien¬
stete wurden einer Grundausbildung zugeführt, davon 374 Bedienstete für den Fahrdienst und 286 für den
Schaffnerdienst. Außerdem wurden 2.623 Bedienstete als Stellwerkswärter, für den Zentralfriedhofsverkehr, als
Staplerfahrer und als Fahrscheinprüfer in Wiederholungsschulenund Seminaren ausgebildet, darunter 1.929 als
Fahrer und 694 als Schaffner, Fahrer und Lenker mit Schaffnerschule. Am Jahresende standen 35 Straßenbahn¬
linien, 2 Stadtbahnlinienund 3 U-Bahn-Linien in Betrieb.

Die Fahrgastfrequenz ist im Autobusbetrieb um 1,1 Prozent auf 83,1 Millionen Beförderungsfälle gesunken,
die Wagen-Nutzkilometerleistungum 1,5 Prozent auf 18,3 Millionen Kilometer gestiegen.

Im einzelnen wurden folgende wesentliche Betriebsmaßnahmen getroffen: Ab 1. März wurde aus kunden¬
dienstlichen und betriebstechnischenGründen die in Tarifgemeinschaft mit den Wiener Stadtwerken —Ver¬
kehrsbetriebe geführte Autobuslinie 46 B der Firma Dr. Richard im Linienteil Maroltingergasse—An der Schei¬
benwiese mit dem neuen Liniensignal 45 B betrieben. Für den Streckenteil Maroltingergasse—Wilhelminen¬
berg—Maroltingergasse blieb das Liniensignal 46 B erhalten. Insgesamt wurden 3 Haltestellen aufgelassen, 19
neu errichtet, 13 für ständig verlegt und 5 in Doppelhaltestellenfür Autobus- und Straßenbahnbetriebumge¬
wandelt. Vorübergehende Verlegungen sind in diesen Zahlen nicht enthalten. Ein Autobusersatzverkehrwurde
für 31 Linien der Straßenbahn, Stadtbahn und U-Bahn eingerichtet. Außerdem mußten zahlreiche Sonderfahr¬
ten auf Bestellung durchgeführt werden. 156 Bedienstete wurden einer Grundausbildungzugeführt, und zwar
119 für den Autobuslenkerdienstund 37 für den Verschublenkerdienst. Ferner wurden 816 Bedienstete auf
anderen Gebieten, und zwar 559 als Lenker für Sondertypen und mit Wiederholungsschulungen257 als Lenker
im allgemeinen, ausgebildet. Der Wagenpark für den Linien- und Mietwagenverkehr bestand mit Jahresende
aus 386 Autobussen. Die größte Fahrleistung im Autobusbetriebwurde am Montag, dem 14. Dezember, mit
55.121 Wagennutzkilometernerzielt. Ende 1981 standen 40 Autobuslinien in Betrieb.

Die Abteilung für Betriebsangelegenheiten und elektrische Streckenausrü¬
stung  der U-Bahn hat 1981 folgende Arbeiten durchgeführt: Nach Beendigung der Montagearbeiten für die
betriebstechnischeund elektrische Streckenausrüstungkonnte der Streckenabschnittder Linie U 1 zwischen
Nestroyplatz—Praterstern am 28. Februar eröffnet werden. Nach Abschluß der umfangreichenUmstellungsar¬
beiten konnte der U-Bahn-Betrieb am 31. August zwischen Meidling-Hauptstraße und Hietzing aufgenommen
und am 20. Dezember bis Hütteldorf erweitert werden. In enger Zusammenarbeitmit den Magistratsdienststel¬
len, den Elektrizitätswerken sowie den Zivilingenieurenwurden Linienvarianten der U 3 und U 6 untersucht
und beurteilt, außerdem Stationsplanungen für beide Linien durchgeführt. Für den zu errichtenden Bahnhof
Erdberg sind verschiedene Untersuchungenüber Varianten bezüglich Wagenabstellkapazität ausgearbeitet wor¬
den. Weiters ist ein ausführlicher Organisationsplan für die erforderlichen Umbauphasendes Oberbaues bei der
Linie U 2 erstellt worden. Die Traktionsstromanlagen, die Stromschienen, Verkabelungen sowie die Errichtung
von Schaltanlagen wurden für die Betriebsaufnahmender U 1 bis Praterstem und der U 4 bis Hütteldorf ter¬
mingerecht fertiggestellt. Dies gilt auch für die notwendige Niederspannungs- und Notstromanlage. Für die in
Betrieb genommenen Stationen konnten auch die Fernwirkanlagen in der Leitstelle und in den Stationsüberwa¬
chungen betriebsbereit zur Verfügung gestellt werden. Die Stromversorgungsanlagen wurden baufortschreitend
auf der Linie U 1 vom Praterstern bis nach Kagran fortgesetzt. Für die in Betrieb gegangenen Stellwerke und
Sicherungsanlagen Praterstern und Hütteldorf erfolgten termingerecht die Überprüfungenund somit auch die
Betriebsbewilligungen durch die Aufsichtsbehörde. Die Projektierung und Montage des Stellwerkes Kagran
wurden dem Baufortschritt angepaßt. Die Montage der Stationsüberwachungen, der Fernsehüberwachung, des
Funkes, der Telephonanlagen, Notrufstellen, Uhren- und Zugzielanzeigeranlagenwurde in den in Betrieb
gegangenen Teilabschnitten rechtzeitig abgeschlossen. Im Teilabschnitt der Linie U 1 (Praterstern—Kagran)
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wurde die Installation der femmeldetechnischenAnlagen fortgesetzt. Die maschinellenEinrichtungen der U 1
und U 4 wurden von der Aufsichtsbehörde genehmigt und in Betrieb genommen. Zu dem von der MA 32 vor¬
gelegten Bericht über die Tunnellüftungsanlagen wurden die Planungen für den Ausbau der Schwallüftungsan-
lagen für weitere Linien ausgearbeitet. Die Femsteuerwarte der Stromversorgung wurde für die Inbetriebnahme
der Teilabschnitte der U 1 und U 4 fertiggestellt, an der Erweiterung der Anlage bis Kagran gearbeitet und die
zentrale Stationsüberwachungauf die eröffneten Teilabschnitte ausgedehnt. Das Zentralstellwerk Karlsplatz
Wurde für die in Betneb gegangenen Teilabschnitte der Linien U 1 und U 4 weiter ausgebaut.

Die Abteilung für bautechnische Angelegenheiten  der U-Bahn hat 1981 folgende Arbeiten
durchgeführt: Auf der Linie U 1 wurden in der Station Praterstem vor der Eröffnung am 28. Februar die restli¬
chen Oberbauarbeitendurchgeführt, der U-Bahn-Oberbau bei der Reichsbrücke bzw. die Gleisbauarbeiten zwi¬
schen Reichsbrücke und Kagran abgeschlossen und in der Abstellhalle Kagran die restlichen Gleise verlegt. Im
Bereich der U-Bahn-Linie U 2 wurden Rest- und Ausbesserungsarbeitendurchgeführt. Auf dem U-Bahn-
Betriebsbahnhof Wasserleitungswiese wurde mit dem Bau von zusätzlichen Nebengebäudenbegonnen. Weiters
konnten im Bereich Julius-Raab-Platz die Tiefbauarbeiten für das Abzweigungsbauwerk zur U 3 abgeschlossen
werden. Die bereits im Vorjahr begonnenen Arbeiten zur Herstellung einer Wende- und Abstellhalle am Karls¬
platz wurden weitergeführtund abgeschlossen. Die Gleis- und Tiefbauarbeiten wurden sowohl im Streckenab¬
schnitt Meidling und Braunschweiggasse als auch in den Wendeanlagen Meidling und Hietzing abgeschlossen,
so daß«am 31. August die U 4 bis Hietzing verlängert werden konnte. Weiters mußten noch die Bahnsteige in
Meidling, Schönbrunn und Hietzing gehoben werden. In den Stationen Braunschweiggasse, Unter St. Veit und
Ober St. Veit wurden die Baumeisterarbeiten abgeschlossen und die Bahnsteige bis auf Restarbeiten fertigge¬
stellt. Auch die Arbeiten an den Aufnahmegebäudenin den Stationen Unter St. Veit und Ober St. Veit wurden
weitgehend abgeschlossen, der Innenausbau konnte bis auf Restarbeiten vollendet werden. Nach Einstellung
des Stadtbahnbetriebes konnten die Arbeiten für die Bahnhofsanlagen Hütteldorf in vollem Umfang aufgenom¬
men werden. Für den Bereich des Aufnahmegebäudes, des Bahnsteiges einschließlich Stellwerk und Expedit
sowie für das Unterwerk und diverse Betriebsräume wurden die Baumeisterarbeiten abgeschlossen. Die Bauar¬
beiten für die Gleise 1 und 2 einschließlich ihrer Verbindung zwischen Hütteldorf und Ober St. Veit konnten
ebenfalls termingerecht beendet werden. Mit den Arbeiten an der Hallenkonstruktion für die zukünftige
Abstellhalle wurde begonnen. Die Abteilung für bautechnischeAngelegenheiten der U-Bahn hat im eigenen
WirkungsbereichPlanungsarbeitenfür den U-Bahn-Betriebsbahnhof Erdberg, die Stationen Michelbeuern und
Längenfeldgasse(U 4 und U 6) durchgeführt, wobei das Projekt Michelbeuem abgeschlossen werden konnte.
Weiters hat die Abteilung an den Planungsarbeiten der MA 18 und MA 38 mitgearbeitet.

Der Wagenpark der Straßenbahn , Stadtbahn und U - Bahn  umfaßte Zujahresbeginn 1981
einen Gesamtstand von 1.737 Personenfahrzeugen, der sich in 760 Straßenbahn-Triebwagen und 637 Straßen¬
bahn-Beiwagen, in 92 Stadtbahn-Triebwagen und in 108 Stadtbahn-Beiwagen sowie in 120 U-Bahn-Doppel-
triebwagen gliedert. Wegen Überalterung, Fahruntauglichkeit bzw. Übernahme in den Stand der Hilfsfahrzeuge
wurden 15  Triebwagen der TypenreihenLj, L4, T2, Ci und Ni sowie 69 Beiwagen der Typenreihen ci, 1, I3 und
n2 ausgeschieden. 2 Einmann-Gelenktriebwagender Reihe E2, 8 Zweirichtungs-GelenktriebwagenE«. und 7
Gelenkbeiwagender Type C6 sowie 12 U-Bahn-Doppeltriebwagenwurden angeschafft. Somit umfaßte der
Wagenpark zum Jahresende 1.624 Personenfahrzeuge, und zwar 721 Straßenbahn-Triebwagen und 642 Straßen¬
bahn-Beiwagen, 68 Stadtbahn-Triebwagen und 61 Stadtbahn-Beiwagen sowie 132 U-Bahn-Doppeltriebwagen.
Beim Straßenbahnbetriebbeträgt der Stand an sechsachsigen Gelenktriebwagenderzeit 483 Wagen, das sind
67 Prozent aller Straßenbahn-Personentriebwagen; beim Stadtbahnbetrieb beträgt der Stand an sechsachsigen
Gelenktriebwagenderzeit 26 Wagen (38 Prozent aller Stadtbahn-Personentriebwagen) und an sechsachsigen
Gelenkbeiwagen derzeit 17 Wagen (28 Prozent aller Stadtbahn-Personenbeiwagen). Insgesamt standen somit
698 Triebwagen und 642 Beiwagen für den schaffnerlosen Beiwagenbetrieb zur Verfügung, wobei von den
Triebwagen 393 Gelenkzüge für den Einmannbetriebverwendbar sind.

Im Wagenpark der Autobusse  wurden im Jahre 1981 10 Gelenkzugautobusseder Type GU
230/54/69/A und 27 Normalautobusse der Type GS LU 200/M 11 in Betrieb genommen. Die neuen Autobusse
sind für den Einmannbetrieb mit Funk- und Tonbandgerätensowie mit automatischen Rollbandapparatenzur
Fahrtzielanzeige in Front und an der Seite ausgestattet. Sowohl die Normalautobusseals auch Doppeldeck¬
autobusse werden mit einem reinen Flüssiggasmotor betrieben, die Gelenkzugautobussesind hingegen mit
einem Motor für Flüssiggasmischbetrieb ausgerüstet. Im Jahre 1981 wurden 22 Normalautobusse, 9 Gelenkzug¬
autobusse und 1 City-Bus ausgeschieden. An Sonderfahrzeugen wurden zwei Lastkraftwagen(ausgestattet mit
Kipper, Kran und Schneepflug), zwei Schweißwagen, ein Oberleitungs-Rüstwagen mit Gelenksteiger, ein Ober¬
leitungs-Revisionswagen mit Scherenhubbühneund ein Pritschenwagen mit Ladebordwand in Betrieb genom¬
men. Mit der Anschaffung eines dritten Universalrüstwagens wurde das Emeuerungsprogrammder Rüstwagen
fortgesetzt. Für die Garage Spetterbrückewurde ein zweiter Flüssiggasbehälter angeschafft. Weiters konnte das
Erneuerungsprogrammder Bremsprüfständemit der Inbetriebnahme des letzten Prüfstandes in der Garage
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Vorgarten abgeschlossen werden. Insgesamt standen 386 Autobusse zur Verfügung, davon sind 67 Doppeldeck¬
autobusse, 144 Gelenkzugautobusse, 154 Normalautobusse und 21 City-Busse.

Unter den Hochbauarbeiten  sind die Bauarbeiten zur Errichtung eines Stationsgebäudes und von
vier Wartehallen im Bereich der Haltestelle der Straßenbahnlinien132 und 331 am Friedrich-Engels-Platz zu
nennen, die im Juli planmäßig abgeschlossen wurden. Für das Fahrpersonal der Straßenbahnlinien40 und 41
wurden die Gaststättenräumein 18, Simonygasse 12, in den Monaten August bis September zu Wagenabferti¬
gungsräumen umgebaut und im Oktober in Betrieb genommen. Das ehemalige Wagenabfertigungsgebäude
mußte im Zuge des Ausbaues der Vorortelinie abgetragen werden. In der Garage Raxstraße wurde im Septem¬
ber mit dem Neubau einer zusätzlichen Abstellhalle für Autobusse begonnen, in der Zentralwerkstätte eine
Flüssiggas-Tankanlage mit einer Zapfsäule und einem Flüssiggasbehälter für 4.800 Liter errichtet. In den Statio¬
nen Braunschweiggasse bis Hütteldorf wurden die Sanitär-, Heizungs- und Lüftungsinstallationen sowie Reini¬
gungsarbeitendurchgeführt. Die Bauarbeiten für die Generalinstandsetzungeiniger Wohnhausanlagenim 10.
und 19. Bezirk nach § 7 des Mietengesetzes konnten abgeschlossen werden.

Bedingt durch die Betriebsaufnahme der U 1 bis Praterstem und der damit verbundenen Linienänderungen
der Straßenbahn wurde die definitive Gleisanlage  am Julius-Raab-Platz in Betrieb genommen. Auf
Grund des Umbaues der Kreuzung Landesgerichtsstraße—Universitätsstraße wurde die Doppelgleistrasse im
Kreuzungsbereich Universitätsstraße bis Frankhplatz den örtlichen Gegebenheitenangepaßt. Durch den Neubau
des Universitätszentrums und die Überbauung des Franz-Josefs-Bahnhofes sowie durch den damit verbundenen
Straßenumbau wurde eine Umlegung der Gleistrasse in der Althanstraße notwendig. Zur Verbesserungder
Umsteigemöglichkeitenzwischen den Linien 6, 15A und 71 und zur Schaffung einer zusätzlichenUmkehr¬
möglichkeit für die Linie 71 wurde die Schleife Gottschalkgasse—Sedlitzkygasse—Grillgasse umgebaut. Die
notwendige Gleisemeuerungin der Jörgerstraße im Bereich Gürtel bis Elterleinplatz wurde zum Anlaß genom¬
men, die Doppelgleistrassein Seitenlage als selbständigen Gleiskörper zu verlegen. Im Bereich Grinzinger
Allee—An den langen Lüssen wurde die Doppelgleistrasse verlegt, um die dort herrschende Verkehrssituation
zu entschärfen. Im Zusammenhang mit der Erweiterung der U-Bahn-Linie U 1 bis Kagran konnten die Vorar¬
beiten für den Anschluß der Straßenbahnlinien25 und 26 an das U-Bahn-Netz abgeschlossen werden. Weiters
erfolgten noch einige größere Gleiserneuerungenund Ergänzungen sowie an 52 Stellen im Gleisnetz kleine
Gleisbauten. Mehrere Haltestelleninseln wurden verlängert bzw. neu gebaut.

In der Zentralwerkstätte  mußten insgesamt1.481 Schienenfahrzeuge(943 Triebwagen und 538 Bei¬
wagen), 2.247 Kraftfahrzeuge(davon 1.115 Autobusse) und 1.052 Drehgestelle repariert werden. Im Rahmen
des Beschleunigungsprogramms konnte die Ausrüstung der Wagentypen Ee, Eie , c, C2, cs und er mit „Schnell¬
abfertigung“ abgeschlossen werden. Somit sind alle Einmannzüge, die mit den Triebwagen der Type Ee und
Eie und den dazugehörigenBeiwagen geführt werden, für das beschleunigte Abfertigungsverfahren eingerich¬
tet. Die Hauptuntersuchungen an U-Bahn-Wagen wurden ab September 1981 im zweiwöchigen statt dreiwö¬
chigen Rhythmus durchgeführt.

Bis zum Jahresende ereigneten sich im Straßenbahn-, Stadtbahn- und U-Bahn-Betrieb insgesamt4.088, im
Autobusbetrieb 1.124 Unfälle.  An Haftpflichtentschädigungenund Renten für Körperverletzungensowie
Entschädigungen für Sachschäden mußten insgesamt 11,5 Millionen Schilling gezahlt werden. Schadenersatzan¬
sprüche wurden in der Höhe von 17,0 Millionen Schilling geltend gemacht.

Städtische Bestattung

Der Städtischen Bestattung wurden im Jahre 1981 21.866 Bestattungen zur Durchführung übertragen, wobei
der auf Kremationen entfallende Anteil 3.967 Fälle oder 18,2 Prozent betrug. Weitere Aufträge betrafen 1.997
Exhumierungenund Wiederbeerdigungensowie 727 Überführungen in das In- und Ausland. Überführungen
im Wege des Flugtransportes wurden nach Ägypten, Australien, Bulgarien, in die Bundesrepublik Deutschland,
nach Griechenland, Großbritannien, Irak, Iran, Israel, Italien, Jordanien, Norwegen, Schweden, Syrien, in die
Türkei und in die USA übernommen. Überführungen auf dem Landweg wurden in die Bundesrepublik
Deutschland, CSSR, nach Italien,Jugoslawien, Rumänien, in die Schweiz und nach Ungarn durchgeführt. Ein¬
schließlich verschiedener anderer Leistungen wurden der Städtischen Bestattung im Jahre 1981 insgesamt
29.507 (1980: 29.408) Aufträge erteilt. Davon hat das Unternehmen 624 zu eigenen Lasten durchgeführt, weil
Hinterbliebene fehlten, die für die Kosten aufgekommenwären.

Der Anteil, den das Unternehmen an Wiener Bestattungen hat, lag bei 95,3 Prozent, den Rest besorgten
Pächter von Konzessionender Städtischen Bestattung in den an Wien angrenzenden Gemeinden oder Erfül¬
lungsgehilfen des Unternehmens. Mit 2.893 Fällen wurden im Jänner die meisten Aufträge übernommen, wäh¬
rend die niedrigste Auftragszahl im September mit 2.195 Fällen zu verzeichnen war.

Der Fuhrpark  hatte eine Fahrleistung von rund 777.000 km zu verzeichnen, das sind um 12.000 km
weniger als im Vorjahr. Auf den einzelnen Auftrag entfielen etwa 26 km, wobei die tägliche Leistung von etwa
3.050 km der Entfernung von Wien nach Gibraltar entspricht.

279



Das Unternehmen verfügte Ende 1981 über 20 Fourgons, 15 Glas- und Blumenwagen, 8 Konduktwagen
sowie über 17 sonstige Fahrzeuge für Wirtschafts-, Mannschafts- und Kurierfahrten.

Im Sargerzeugungsbe trieb  wurden 48.892 Särge, und zwar um rund 1.400 mehr als im Vorjahr,
hergestellt. Ein Teil der Sargproduktionist für den Verkauf an Bestatter in den Bundesländern bestimmt.

Die Anzahl der dem Unternehmen erteilten Aufträge für künftige Bestattungen(Lebzeitenaufträge) verrin¬
gerte sich gegenüber dem Jahre 1980 um 0,5 Prozent auf 2.519.

Am 25. März wurde auf dem Friedhof Großjedlersdnrf Hip Aufbahrungohallc wegen Inslaiidseizungsarbeiten
für Bestattungen gesperrt. Im Zuge der Neugestaltung des Aufbahrungsraumes wurde auch die Möglichkeit zur
Abhaltung von Kremationsfeiem geschaffen, außerdem eine Anlage zur Wiedergabe von Tonbandmusik instal¬
liert. Für die Zeit des Umbaues stand eine provisorische Aufbahrungshallezur Verfügung. Auf dem Friedhof
Altmannsdorf wurde am 8. Mai die nach den Plänen von Prof. Dipl.-Ing. Erich Boltenstern  umgebaute Aufbah¬
rungshalle wieder in Betrieb genommen. Bei der Innenausgestaltung der Halle wurden jene Überlegungen, die
für alle umgebauten AufbahrungshallenGeltung haben, beibehalten. Die Aufbahrungshalleauf dem Friedhof
Altmannsdorf war die erste Halle, die nach Aufhebung des Sperrfriedhofbeschlusses durch den Gemeinderat
einer Umgestaltungunterzogen wurde. Die vorgesehenen Renovierungs- und Instandsetzungsarbeitenin den
Aufbahrungshallen auf den Friedhöfen Grinzing, Hietzing, Ober St. Veit, Südwest, Erlaa, Hernals, Heiligenstadt
und Nußdorf wurden plangemäß durchgeführt. Ebenfalls renoviert wurde die in der Zentrale des Unterneh¬
mens untergebrachte Anmeldestellefür Todesfälle(Filiale4), die nicht mehr den für den Kundendienst gelten¬
den Grundsätzenentsprach. Instandsetzungsarbeitenkleineren Umfanges wurden in den Filialen8 und 13 und
in den Betriebsstellen 11 und 21 durchgeführt. Die Umbauarbeiten an der seit 4. Februar 1980 gesperrten Auf¬
bahrungshalle 1 auf dem Wiener Zentralfriedhof konnten termingerecht fortgesetzt werden. Auf Grund des
Baufortschrittes ist anzunehmen, daß die Arbeiten bis Ende 1983 bzw. Anfang 1984 abgeschlossen sein werden.
Seit 7. September werden in der Feuerhalle Stammersdorf bis auf weiteres keine Kremationen mehr vorgenom¬
men, sondern alle Einäscherungen in der Feuerhalle Simmering durchgeführt. Das Unternehmen beobachtet
laufend, ob sich dadurch Mehrbelastungen ergeben bzw. ob sich diese in vertretbaren Grenzen halten.

Die für Wien überaus schwierige Regelung bezüglich der Blumenspenden bei Kremationenwurde auf Grund
von Anregungen aus dem Kreise der Hinterbliebenen abgeändert. Die Änderung besteht darin, daß Blumen¬
spenden auch auf ein auf demselben Friedhof vorhandenes Urnengrab gebracht werden. Im Hinblick auf den
sehr beschränktenPlatz können allerdings höchstens drei Kränze oder die entsprechende Anzahl von Blumen¬
sträußen, deren Auswahl die Hinterbliebenen treffen, auf dem Umengrab abgelegt werden. Blumenspenden,
über die nicht verfügt wird, werden von der Städtischen Bestattung der Friedhofsverwaltung übergeben, die sie
ihrem natürlichen Vergehen zuführt.

Mit Jahresbeginn 1981 wurde die Hauptbuchhaltungan die im Oktober 1980 neu installierte Datenverarbei¬
tungsanlage angeschlossen. Ab diesem Zeitpunkt werden sämtliche Daten der Finanzbuchhaltung sowie der
Betriebsabrechnung und Kalkulation in Form einer kontenlosen Buchführung abgewickelt.

Die im Jahre 1971 installierte ortsfeste Funkanlage, die dazu dient, die Abholung Verstorbener wirtschaftlich
und rasch durchzuführen, mußte auf Grund häufiger Störungen durch eine neue Anlage ersetzt werden. Diese
wurde im Dezember 1981 in Betrieb genommen.

Wie alljährlich wurden am 1. November in den Aufbahrungshallen auf verschiedenen Wiener Friedhöfen von
den Religionsgemeinschaften Totengedenkfeiem abgehalten und bei den Mahnmalen für die Gefallenen der
beiden Weltkriege von diversen Verbänden Gedenkfeiern veranstaltet. Zu diesen Feiern stellte das Unterneh¬
men Aufbahrungsgegenständeund Personal zur Verfügung.

In der Schriftenreihe über das österreichische Bestattungswesen wurde der dritte Teil mit dem Titel ^Aus¬
zeichnungen und Ehrungen“ herausgebracht. Dieses Buch, das als Hilfsmittel für die Anordnung der Orden und
Ehrenzeichen bei einer Trauerfeier bzw. in den Trauernachrichtendienen soll, ist als Arbeits- und Schulungsbe¬
helf für die Mitarbeiter des Unternehmens, aber auch für die Berufskollegen in den Bundesländern bestimmt.
Als vierter Teil wurde in derselben Schriftenreiheein Fragenkatalog für die im Rahmen des Befähigungsnach¬
weises abzulegende Prüfung veröffentlicht, der dem Prüfungswerber die Möglichkeit bieten soll, sein Wissen zu
kontrollierenund zu vervollständigen.

Der Preisunterausschußder Paritätischen Kommission hat den Sargerzeugemam 17.Juni eine Preiserhö¬
hung bei den Hartholzsärgenum maximal 8 Prozent und bei Weichholzsärgenum maximal 6 Prozent zuer¬
kannt. Ebenfalls mit Genehmigung des Preisunterausschusses der Paritätischen Kommission wurden die einge¬
tretenen Lohn- und Gehaltserhöhungen in Entsprechung der Personaltangente auf die Verkaufspreisefür
Metallsärge und Einsätze umgelegt. Die Erhöhung betrug durchschnittlich 2,5 Prozent.

Die Mitarbeiter des Unternehmens, insbesondere jene, die, in welcher Funktion immer, mit Hinterbliebenen
in Kontakt kommen, werden —unabhängig von der ersten Einschulung— immer wieder Schulungen unterzo¬
gen. Auf diese Weise soll der Gefahr der Abstumpfung entgegengewirkt und das kundenfreundlicheVerhalten
auf jenem Niveau erhalten werden, das vom Unternehmen seit jeher angestrebt wird und auch vielfach Aner¬
kennung findet. Im Rahmen der betrieblichen Fort- und Weiterbildungwurden im März von Herrn Universi-
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tätsprofessor Dr. Sorantin  vom Institut für Strahlenschutz des österreichischen ForschungszentrumsSeibersdorf
zwei Vorträge zum Problemkreis der Abholung kontaminierter Verstorbener abgehalten.

Das im Zentralgebäudedes Unternehmens untergebrachte Museum wurde im Jahre 1981 von 643 Personen
besucht, davon waren rund 280 Ausländer aus neun europäischenund fünf außereuropäischenStaaten.

Im Jahre 1981 wurden die bestehenden internationalen Kontakte mit anderen Bestattungsuntemehmungen
und Vereinigungenintensiviert. So ist es erstmals gelungen, daß der Direktor der Städtischen Bestattung und
dessen Vertreter in ihrer Funktion als Präsident bzw. Generalsekretät der EuropäischenBestatter-Union an der
Mitgliederversammlung der Association Europeene de Thanatologie, des zweiten großen europäischen Bestat¬
terverbandes, teilnehmen konnten. Dabei wurde nicht nur die angestrebe Annäherung der beiden Verbände
erreicht, sondern auch festgelegt, daß die Vertreter der beiden Verbände bei den Versammlungendes jeweils
anderen Verbandes anwesend sein werden. Zum Wohle der Hinterbliebenen muß versucht werden, daß die der
Association Europeene de Thanatologie angehörenden Bestatterverbände die Unterzeichnung des Straßburger
Übereinkommens über die Leichenbeförderungbei ihren Regierungenbefürworten. So wichtige Staaten wie
Frankreich, Spanien, Großbritannien und die Bundesrepublik Deutschland sind diesem Abkommen bisher
nicht beigetreten.

Im Rahmen eines Festaktes wurde am 21. Dezember im Beisein des Herrn Bürgermeisters der scheidende
Direktor des Unternehmens, Herr OSR Dr.Jerusalem,  mit Wirkung ab 31. Dezember 1981 verabschiedet und
der neue Direktor, Herr SR Dkfm. Knispel,  mit Wirkung ab 1.Jänner 1982 in sein Amt eingeführt.

Das Unternehmen wurde 1981 mit folgenden Bestattungsfeiern besonderer Art, in der Reihenfolge ihres zeit¬
lichen Ablebens, betraut: Dr. Robert Pollak,  Sektionschef im Bundesministerium für Finanzen; Lieselotte
Krauspe-Medelsky,  Burgschauspielerini. R., Dr. Stefan Wirlander,  Generaldirektor-Stellvertreteri. R. der Öster¬
reichischen Nationalbank; Dipl.-Brau-Ing. Dr. nat. techn. h. c. Manfred Mautner-Markhof;  Gustav Hessing,  aka¬
demischer Maler, Leiter der Meisterschule für Malerei an der Akademie der bildenden Künste in Wien; Profes¬
sor h. c. Robert Fuchs,  akademischerMaler; Dipl.-Ing. Alois Joklik,  Direktor i. R. des Gaswerkes Wien-Simme-
ring; General der Infanterie i. R. Johann Freihsler,  Bundesminister a. D.; Paul Hörbiger,  Volksschauspieler;
Dr. Erich Thanner,  Schriftsteller; Adrian Hoven(Wilhelm Hofkirchner), Schauspieler; Karl Friedrich,  Kammer¬
sänger; Dr. Franz Glück,  Gründer und Leiter des Historischen Museums der Stadt Wien; Domkapitular Prälat
Dr. Franz Gstaltmeyr,  Pfarrer von Rudolfsheim; Professor Leo Lehner,  Gründer der Chorvereinigung „Jung
Wien“; AmtsführenderStadtrat Heinz Nittel;  Erster Vizepräsident der OesterreichischenNationalbank, Dr. Karl
Mantler,  Generaldirektor der Zentralsparkasse und Kommerzialbank Wien a. D.; Regierungsrat Friedrich
Seipelt,  Vorsitzenderder UEFA-Schiedsrichterkommission; Dr. jur. et mag. pharm. Emil van Tongel,  Abgeord¬
neter zum Nationalrat a. D.; Exhumierung und Wiederbeerdigungvon Pater Anton Maria Schwartz  zwecks
Rekognoszierungim Sinne des Kirchenrechtes; Wilhelm Weber,  Bezirksvorsteher a. D.; Peter Freiherr von
Tschugguel zu Tramin,  Schriftsteller; Prälat Hofrat Dr. Franz Denk,  Ehrenbruderder Barmherzigen Brüder; Karl
Bosse,  Schauspieler; Kaplan Friedrich Pechtl,  Seelsorger der österreichischenSportler bei Olympischen Spielen
und Weltmeisterschaften; Ferry Wilhelm Gebauer,  Dichterkomponist und Marschkönig; o. Universitätsprofes¬
sor Dr. med. Wilhelm Auerswald,  Vorstand des Institutes für Medizinische Physiologie; Antonia Platzer;
Gemeinderata. D. und Mitglieda. D. des Wiener Landtages; Dr. Wilfried Platzer  a. o. und bev. Botschafteri. R.,
ehern. Generalsekretär für Auswärtige Angelegenheiten; UniversitätsprofessorDr. Leopold Breitenecker,  Sek¬
tionschef, ehemaliger Vorstand des Institutes für Gerichtliche Medizin der Universität Wien; Rudolf Prack,
Filmschauspieler; P.Alois Joseph Bischof  SJ,Jesuitenpater; P. Dr.Anton Vogel  SJ,Jesuitenpater;Oberstudienrat
ProfessorP. Aegid Josef Traunmüller  OSB und Pfarrer Volkmar Rogier,  Landessuperintendenti. R.
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